2 monatl. 5 81., Danzig 3 Gulden, Deu 


Goldener Sonntag. 


Der letzte Sonntag vor Weihnachten, an dem die Ge⸗ 
ſchäfte geöffnet bleiben, pflegt als „goldener“ Sonntag be⸗ 
zeichnet zu werden, vermutlich, weil er den Goldbeſtand des 
Kaufmanns vermehren ſoll. Früher wurden alle Sonntage 
„golden“ genannt, die mit dem Quatember, d. i. dem erſten 
Tag im Vierteljahr, zuſammenfielen. Auch dieſe goldenen 
Sonntage galten als beſonders glücklich. Kinder, die an 
einem goldenen Sonntag geboren wurden, hatten nach dem 
Volksaberglauben die den Sonntagskindern zugeſchriebene 
Jähigkeit des Geiſterſehens in erhöhtem Maße. 

Von dem beſonderen Glück der goldenen Sonntage iſt 

uns nicht viel geblieben. Aus Gold wurde Papier, und ſelbſt 
dieſe zerreißbare Münze ift rar geworden. Nur das Ge- 
ſpenſterſehen hat merklich zugenommen. Wir denken dabei 
weniger an die mutige Amazone Sokolnicka und ihre Tra⸗ 
banten, die mit der Gabe der Sonntagskinder in nahezu 
unzuläſſiger Weiſe begnadet ſind, ſondern auch uns an⸗ 
deren mit Nüchternheit begabten Durchſchnittsmenſchen 
will es ſcheinen, als ob in dieſen Tagen vor der Sonnen⸗ 
wende verdoppelte Finſternis das Erdreich bedeckt. 
j Der Geſchäftsmann klagt über das ſchlechte Weih- 
nachtsgeſchäft, der Landwirt erlebt eine Kriſe, die ihn wirk⸗ 
lich zum Notleidenden macht, der Arbeiter klagt über das 
koſtſpielige Leben in Europas teuerſtem Land, und der 
Staat ſieht mit Sorgen ein neues Jahr heraufziehen, in 
dem ſich die Steuerſchraube nicht enger anziehen läßt, weil 
die Subſtanz einen weiteren Zugriff nicht mehr verträgt. 
Dabei haben wir noch nicht die unerhörten Verhältniſſe in 
Rechnung geſtellt, die jenſeits des Bug herrſchen und von 
denen der Vizepremier Thugutt urteilt, daß ſie den Zu⸗ 
ſtänden ähnlich wären, wie ſie auf den wilden Steppen der 
Randgebiete vor etlichen Jahrhunderten herrſchten. Der 
Himmel unſeres Landes iſt wahrhaftig bedeckt und trübe, 
und es bleibt uns nur der geringe Troſt, daß es in anderen 
Breiten nicht viel beſſer iſt. Es gibt wenig Länder auf der 
Erdkugel, auf denen die Sonne nicht untergeht, ſondern 
Tag und Nacht ihre Freude daran hat, wie der gleißende 
Dollar das armſelige Menſchenleben auf den Kontinenten 
der Finſternis erhält oder vernichtet. i ; 

Das „goldene“ Zeitalter der Antike, in dem die Men⸗ 
ſchen unter der Regierung des Kronos einfach und pa⸗ 
triarchaliſch lebten und nach ihrem Tode zu himmliſchen 
Schukadttern erhoben wurden, ift längſt dahin. Es ſtand 
am Anfang der Welt, und was wir ſeither erlebten: die 
„ſilberne“, „eherne“, A SENER und „menſchliche“ Zeit 
brachten vielleicht einen Fortſchritt an Technik und äußerer 
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die wir gemeinhin als das Glück bezeichnen. Dis Gold 
herrſchte am Anfang, in der Kindheit der Geſchlechter und 
des Einzelnen. Unſere Jugend, mag ſie noch ſo hart und 
ärmlich geweſen fein, erſcheint uns in goldenem Glanz: was 
wir ſpäter erlebten, war ſelbſt in den beſten Stunden oft 
nicht viel mehr als ein alchimiſtiſches Kunſtprodukt, oder 
gar eine Vorſpiegelung falſcher Tatſachen: Gold⸗Doublé. 
Wir leben in einem der menſchlichen Zeitalter, das Heſiod 
bekanntlich an das Ende der Entwicklung ſtellt, und wenn 
wir es verbeſſern wollen, ſo ſchwebt uns höchſtens bei der 
Betrachtung des kommenden Eiſen⸗Truſtes und ſeiner kon⸗ 
tinentalen Einigungsarbeit ein ehernes Zeitalter vor, oder 
ein heroiſches, wenn wir an die ſchier unerträglichen Leiden 
der Menſchheit und ihre Überwindung denken. 

; Dahinter ſtrahlt in weiter Ferne trotz allem noch immer 
das goldene Licht der weihnachtlichen Botſchaft: den Menſchen 
ein Wohlgefallen! Man kann im Alltagsleben auf Schritt 
und Tritt dieſe Sehnſucht der Menſchen ſpüren und hin und 
wieder auch einen Anſatz zu dieſer Erfüllung. Wer es er⸗ 
fährt, daß die Nächſtenliebe nicht ganz erſtorben iſt, daß man 
ſchenken und ſich beſchenken lafen darf, wer in einem obiect- 
tiven Richterſpruch die unabänderliche Gerechtigkeit ſich 
widerſpiegeln ſieht, wer mit Eifer — um ſeinem Geguer 
nicht Unrecht zu tun — jede Stimme verfolgt, die dem Unter⸗ 
drückten, der Minderheit, Recht verſchaffen ſoll, der gleicht 
auch an dieſem trüben Sonntag, der zu Unrecht den Namen 
eines goldenen zu führen ſcheint, einem Goldgräber, der 
unter viel Schlacken und Sand ein Körnlein des edelſten 
Metalls findet, das ſeiner Mühe guten Lohn bedeutet. 
Wir ſtehen am Ende der Weltalter in einer „menſch⸗ 
lichen“ Zeit. Wir können aufhören oder ein Anfang fein. 
Beginn einer goldenen und göttlichen Entwicklung, einer 
herrlichen Wiedergeburt. In unſerer Bruſt ſind unſeres 
Schickſals Sterne, und wir ſelbſt haben darüber zu ent- 
ſcheiden, ob es Unſterne oder Weihnachtsboten find. 


rr 


die Pekine sanag in Deutſchland 
vertagt. 1 


Reichskanzler Marx erftattete am Freitag vormittag 
dem Reichspräſidenten Ebert Bericht über den ergeb⸗ 
nisloſen Verlauf feiner Beſprechungen mit den 
Führern der einzelnen Parteien. Wie wir erfahren, kamen 
der Reichskanzler Marx und Ebert dahin überein, angeſichts 
der Ausſichtsloſigkeit der bisherigen Verſuche, durch Ver⸗ 
handlungen mit den Fraktionen die neue Reichsregierung 
zu bilden, die weiteren Verhandlungen vorläufig einzu⸗ 
ſtelen bis kurz vor dem Zuſammentritt des Reichstages. 
Die bisherige Reichsregierung wird, wie üblich, die Geſchäfte 
des Reiches im Auftrage des Reichspräſidenten weiterführen 
bis zur erfolgten Bildung der neuen Reichsregierung. 

er Reichskanzler wird im Laufe des Tages in einer 
die Lage beſprechen. 
* N „Bil . 


Vorſtandswahl bei den Deutſchnationalen. 


Die deutſchnationale Reichstagsfraktion 
hat an Stelle des bisherigen Parteivorſitzenden Hergt zu 
ihrem Vorſitzenden den Abg. Schiele gewählt. Die 
Wahl Schieles erfolgte, wie verſichert wird, im übrigen ohne 
Außſprache. Eine anſehnliche Minderheit der Fraktion gab 

den konſervativen Grafen Weſtarp ab, 


Sitzung des Reichskabinetts 


ihre Stimmen für 
der neben Schultz⸗Bromberg, Bruhn und Rippler zum Vize- 
l räfidenten der Fraktion gewählt wurde. Schiele fit mit 
8 dem volksparteilichen Abg. Hepp in der Leitung - des 
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Bromberg, 


Polens, 
Rechts und der Freiheit werde und im Namen deſſen 


Sowjetrußlands ſuchen müſſe. 


Kraftentfaltung, nicht aber eine Vermehrung des guten 
Willens, der den Frieden und alle anderen 0 Se ool 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Reichslandbundes. Politiſch ſcheint er ein Kom⸗ 
promißkandidat zu ſein, mit dem man ſowohl den gouverne- 
mentalen Flügel wie die völkiſche Gruppe der Fraktion zu⸗ 
friedenzuſtellen hofft. í ; 


Es bleibt bei der Auslieferung. 


Wiederum Lärmſzenen im Seim. 


Warſchau, 20. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) In 
der geſtrigen Sitzung des Sejm beſchäftigte man ſich nach 
endgültiger Annahme des Budgetproviſoriums für die erſten 
zwei Monate des Jahres 1925 mit dem Antrag auf Zurück⸗ 
ziehung des vorgeſtrigen Beſchluſſes über die Ausliefe⸗ 
rung der ukrainiſchen Abgeordneten Ko⸗ 
zicki, Czuezmaf und Waſynczuk, ſowie des kommu⸗ 
niſtiſchen Abgeordneten Lancucki. 

Zur Begründung des Antrages auf Aufhebung des Be⸗ 
ſchluſſes betreffend die Auslieferung der ukrainiſchen Abge⸗ 
ordneten nahm Abg. Barlicki (Sozialdemokrat) das 
Wort, der erklärte: Der geſtrige Proteſt der Linken über 
dieſen Beſchluß war nicht nur der Ausbruch der Empörung 
gegen das vorkriegszeitliche Maß, das hier in ſo zyniſcher 
Weiſe angewendet wurde, ſondern es war auch die Kraft⸗ 
anſtrengung der geſamten Linken nach der Richtung hin, daß 
man den politiſchen Gedanken Polens. der ſich auf einer 
furchtbar ſchiefen Ebene fortbeheat, anhalten möchte. 
Seinerzeit wurden die volniſchen Legionäre durch 
die Bevölkerung der Oſtkreiſe freudiaſt begrüßt, denn dieſe 
glaubte, daß fie auf ihren Bafonetten Freiheit und Recht 
tragen. Aber es wurde ihr eine furchtbare Enttäu⸗ 
ſchung zuteil, denn hinter den polniſchen Legionären 
ſchritten die polniſchen Beamten. heute hier Polizeifunktiv⸗ 
näre genannt Mit vollem Vertrauen hat ſich die Bevölke⸗ 
rung uns zugewandt und wollte ein bürgerlicher Faktor in 
der Republik fein. Doch es ſchritten die Poliziſten ein, die 
dort ſtatt Schützer des Rechts zu fein, Vergewaltiger des 
Rechtes find. es ſchritten dort die Richter ein, die dort ſtatt 
Gerechtigkeit zu meſſen, die ungerechteſten Urteile ſprechen. 
(Großer Lärm auf der Rechten, Klappern mit den Pult⸗ 
deckeln, lebhafter Beifall auf der Linken.) Die Bevölkerung 
hat ihre Vertreter in den Sejm mit vollem Vertrauen ent⸗ 
ſandt, indeſſen wollen Sie ſie (zu der Rechten gewandt) auf 
Grund von falſchen Ausſagen von Polizeiagenten in die Ge⸗ 
fänaniſſe ſtecken. Geſtern hat einer der Abgeordneten feft- 
geſtellt, daß durch die Auslieferung dieſer Abgeordneten der 
Banditismus ſich vermindern würde. Wir befürchten aber, 
wenn das bis heute Banditismus tft, fo wird ſich das durch 
euer Auftreten in einen Brand umwandeln. 
(Lärm und Schlagen auf die Pulte auf der Rechten.] Auch 
ih proteſtiere dagegen. Wir die ganze Demokratie 
ſehnen es herbei, daß Polen ein Herd des 


appellieren wien an Ihr Gewiſſen, daß Sie ſich noch einmal 


beſinnen und den Beſchluß zum Guten des Landes zurück⸗ 


ziehen. (Lebhafter Beifall links, Lärm und Schlagen auf die 
Pulte rechts.) JAE i ERLAR 
Abg. Ballin von der unabhängigen Bauernpartei be⸗ 


gründet die Zurückziehung des Beſchluſſes über die“ Aus⸗ 


lieferung des Abg. Lancucki. Dieſen Antrag hätten 
eigentlich die Vertreter der Arbeiterklaſſe einbringen ſollen 
und nicht der Bauernklub, ſie taten es jedoch nicht, weil es 
ſich hier um einen politiſchen Konkurrenten handelt. 
Aba. Bittner (Chriſtlichdemokrat) wandte fiH gegen Bar- 
lieki. Aba. Wichlinski brachte einen Antrag ein, daß man 
zur Tagesordnung übergehe, der auch angenommen wurde. 
Die Auslieferung der drei ukrainiſchen Ab⸗ 
geordneten und des einen kommuniſtiſchen 
Abgeordneten wird alſo aufrechterhalten. 
Auf der Linken entſtand furchtbarer Lärm. (Zuruf des 
nationaliſtiſchen Abg. Rudzinski: Brandſtifter der Oſtkreiſe!) 
Alsdann wies der Seim mit großer Mehrheit die Aus⸗ 
lieferung des jüdiſchen Abg. Eiſenſtein und des ſozial⸗ 
demokratiſchen Abg. Areiszewski ab, worauf er ſich mit 
dem Geſetzentwurf über die Verſicherungen im Falle der 
Arbeitsloſigkeit beſchäftigte, der in dritter Leſung 
angenommen wurde. - 


Auffehenerrenende Kompromittierung 
Radeks und Trotzkis. 


Aufklärungen über den Sinowjew⸗Brief. 

Chriſtiania, 18. Dezember. Die Zeitung „Tidens Tean” 
berichtet aus Moskau: Vor einiger Zeit war man in Mos⸗ 
kau darauf aufmerkſam geworden, daß die engliſche Regie⸗ 
rung Kenntnis von den geheimſten Beſchlüſſen des Allruſſi⸗ 
ſchen Hauptvollzugsausſchuſſes (Weik) erlangte, und zwar 
bald, nachdem dieſe gefaßt wurden. Verſchiedene Anzeigen 
überzeugten die Goſpolot (die frühere Tſcheka) davon, daß 
man die Schuldigen unter den hohen Würdenträgern 
Ein Zufall wollte es, daß 
bet einer von der Polizei in geheimen Spielhöllen unter⸗ 
nommenen Streife eine Dame verhaftet wurde, die früher 
zu den Geliebten der Sowjetwürdenträger ge- 
hörte. Um der Beſtrafung zu entgehen, erklärte die Dame, 
daß ſie als Gegenleiſtung für die Zuerkennung der Straf⸗ 
loſigkeit ſehr wichtige Mitteilungen machen wolle, 
die für die Sicherheit der Sowjets von erſtklaſſiger Bedeu⸗ 
tung ſeien. Anfänglich nahm man ihren Vorſchlag nicht 
ernſt, als fie jedoch auf wiederholtes Verlangen Dſherſhinski 
vorgeführt wurde und dieſem gegenüber ihren Vorſchlag 
erneuerte, unterzog man ſie einem Verhör, wobei ein Name 
genannt wurde, der die Führer der Tſcheka veranlaßte, der 
Sache auf den Grund zu gehen. Es handelte ſich um den 
Namen — Radek, der bekanntlich Chef des Propaganda⸗ 
büros im Rat der Volkskommiſſare iſt. Radek wurde darauf⸗ 
hin in beſonderer Miſſion aus Moskau fortgeſchickt, während 
man in der Zwiſchenzeit eine Unterſuchung einleitete, die 
ergab, daß Radek feit mehreren Jahren bezahlter 
Spion Großbritanniens iſt. 5 

Nach ſeiner Rückkehr ſtellte er alles in Abrede und er⸗ 
wähnte beiläufig in drohender Form, daß er in auslän⸗ 
diſchen Banken eine Anzahl von Dokumenten deponiert habe, 


die mehrere der hervorragendſten Leiter des geſamten 
Sowjetſyſtems ſehr ſchwer kompromittieren könnten. Radek 


und 


Sountag den 21. Dezember 1924 


Innenminiſteriums. 


Gen. beim Bezirksgericht Koni 


Verfahren nicht eröffnet worden. 
gemäß nicht nur die öffentliche Meinung in Polen, ſondern 


Der Zloty (Gulden) am 20. Dezember 


(Borbörsliher Stand um 10 Uhr vormittags). f 
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erklärte ferner, ® babe Beweiſe dafür, daß T 25 ski in 

den letzten Monaten von amerikaniſchen Bankiers 

bedeutende Summen angenommen habe. 
Re Inſtruktion des Etaroſten Oſſowali. 


Säterpellation UNAIA 
des Abg. Graebe von der Deutſchen Vereinigung im 
Sejm und auderer Abgeordneter an den Herrn Mi k: 
präfidenten, den Herrn Außenminiſter und priina 
Innern wegen Nichtdurchführung der Wiener 


Konvention bzw. der im Anſchluß daran über⸗ 
nommenen Verpflichtungen. i 


In einer Note am 28. Auguft hatte der Delegat de 
polniſchen Regierung mit deren Einverſtändnis Verpflich⸗ 
tungen zu dem Wiener Vertrage übernommen, welche dur 
Verfügung des Innenminiſters vom 3. 11. 24 J.⸗Nr. BE. 
15012/24 in die Wirklichkeit umgeſetzt werden ſollten. 

In unſerer Interpellation vom 28. 11. 24 haben wir die 
Regierung bereits darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
Staroſt von Graudenz ſich weigerte, dieſer Verfügung 
Rechnung zu tragen. ! BR; 

Inzwiſchen haben wir feſtſtellen müſſen, daß nicht nur 
der Staroſt von Graudenz Oſſowski in mehreren Fällen 
z. B. gegenüber Dr. von Koerber⸗KLoerberode (Nowe 
Jankowice), Pfarrer Krauſe⸗Leſſen (Lafin) auf feinem 
Standpunkt beharrt, ſondern daß auch andere Staroſten 
denſelben teilen, indem ſie behaupten, die Wiener Kon⸗ 
vention nicht zu kennen, z. B. der Staroſt von Stargard im 


1 


Falle Pfarrer Hackert, der Staroft von Neuſtadt (Weiheromo) 


im Falle Kaufmann Schmidt, der Staroſt 
(Chelmno) im Falle Pfarrer Freſe uſw. 

Es gejt ſo weit, daß ſelbſt der Vizewojewode in 
telephoniſch dem Pfarrer Hackert erklärte, daß das Wiener 
Abkommen und die Verfügung des e n en auf 
der Wojewodſchaft ganz unbekannt wären, eine Behauptung, 


von Culm 


deren Unwahrheit ihm fofort nachgewieſen werden konnte. 


Inzwiſchen hat am 16. 12. 1924 gelegentlich des Preſſe⸗ 
prozeſſes gegen den Hauptſchriftleiter der „Deutſe Br 
Rundſchan“ Starke der Staroft Oſſowski au 


Graudenz unter Eid erklärt, daß ein neuerer Geheimerlaß 


ber Wojewodihajt die Verfügung des Junenminiters vom 


3. 11. 24 infofern aufhebe, als ſämtliche ſchwe benden 
Staatsangehörigkeitsfragen nicht unter dieſe Verfügung — 


fielen. — Das bedeutet eine völlige Sabotage der 
übernommenen Verpflichtungen und der Verfügung des 


Wir fragen die Regierung daher an: i i 
1. Iſt ihr der Erlaß bekannt, der nach der eidliche 
Ausſage des Staroften Oſſowski in Graudenz durch 
die Wojewodſchaft Thorn ergangen iſ“? 
2. Erklärt ſie ſich mit dieſem Erlaß einverſtanden? Wenn 

t un 


3. welche Schritte hat fie unternommen, um die Beamten, 1 


welche durch eine derartige Sabotage mie 
niſterieller Anordnungen und inter⸗ 
nationaler Verpflichtungen das Anſehen 
des Staates nach innen und außen auf das ſchwerſte 
ſchädigen, zur Verantwortung zu ziehen? 
Warſchau, den 19. Dezember 194. 

\ ERA Die Interpellanten. 
Rie Verſchleppung von Prozeſſen. 
% e Aaterdelts tis . 

des Abg. Graebe von der Deutſchen Vereinigung im 


Seim und anderer Abgeordneter an den Herrn Juſtiz⸗ 
minifter wegen Verſchleppung von Prozeſſen. 


Die polniſche öffentliche Meinung, ſoweit ſie durch den 


Weſtmarkenverein und ſeine treibenden Faktoren gemacht 
wird, benutzt jede ſich bietende Gelegenheit, um gegen die 
deutſche Minderheit Anklagen wegen Verbrechen gegen den 


polniſchen Staat zu erheben. — Begründet werden diefe Ber 
hauptungen teils mit dem Prozeß gegen Scherff und 
37 950/22, teils damit, daß 


die Reviſionen beim eutſchtumsbund am 


6. Auguſt 1923 zweifelsfrei Beweiſe für die Verbrechen gegen 


den Staat feſtgeſtellt hätten. i ta 

Durch Urteil vom 9. 5. 24 des Oberſten Gerichts 
(V. Kammer 47/24) iſt das Konitzer Urteil gegen 1 
welcher zwei Jahre unſchuldig in Unterſuchungshaft ſitzen 
mußte, aufgehoben und dem Thorner Gericht zur Neube⸗ 
handlung überwieſen worden. Trotzdem das Verfahren 
gegen Scherff ſchon aus dem Jahre 1922 ſchwebt und eine 
große Anzahl polniſcher Bürger deutſcher Nationalität bis 
heute ſchwer verdächtigt hat, iſt bis heute das Verfahren nicht 
zu Ende geführt; trotzdem angeblich bei der Durchſuchung 
des Deutſchtumsbundes ſchwerwiegendes Material betreffend 
Spionage, Landesverrat und ähnliche Verbrechen gefunden 
fein fol. wodurch die Vertreter der deutſchen Minderheit 
ſtark belaſtet ſein würden, iſt in dieſer Angelegenheit ein 
Erſtaunt muß ſich natur⸗ 


der ganzen Welt fragen, wie es möglich ift, daß, falls wirk⸗ 
lich derartig ſchwere Verbrechen vorliegen, die den Staat 
gefährden, die Verfahren Jahre lang ruhen konnten. Noch 
viel ungeheuerlicher iſt es aber, daß durch dieſe Verſchlep⸗ 


pung Tauſende von Bürgern es ſich gefallen laſſen ul. 1 
unter Verdächtigungen ſchlimmſter Art leben zu müſſen, ohne & 8 
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Narodowy (Z. L. N.), der 


Damit die durch dieſen Stand der Dinge in hohem Maße 
beunruhigten Mitglieder des Weſtmarkenvereins ihrer 
Sorgen enthoben werden, damit vor allem aber das Recht 
wieder Geltung findet und dieſer für weite Kreiſe der dent- 
ſchen Minderheit unberechtigte Zuſtand aufgehoben wird, 
fragen die Endesunterzeichneten den Herrn Miniſter an: 

1. In welchem Stadium ſich die Angelegenheit befindet? 

2. Wann die gerichtlichen Verhandlungstermine für beide 

Prozeſſe anberaumt werden? 
Warſchau, den 12. Dezember 1924. 
Die Interpellanten. 


Ein neuer Antrag auf volle Auſwertung 
der Staatsanleihen. 


Warſchan, 19. Dezember. Der „Dziennik Poznanski“ 
läßt ſich von hier melden: Heute fol beim Seimmarfhall 
ein neuer Dringlichkeitsantrag der Abg. Rzepecki, Brat⸗ 
kowski und Genoſſen eingehen wegen Aufhebung des am 
12. d. M. gefaßten Beſchluſſes reſp. wegen Wiederaufnahme 
der Angelegenheit der Aufwertung der ſtaatlichen Anleihen 
und wegen Abänderung der entſprechenden, auf Grund des 
Ermächtigungsgeſetzes erlaſſenen Regierungsverordnung. 
Der erſte bezügliche Dringlichkeitsantrag in dieſer Sache iſt 
im Sejm zu Fall gekommen mangels einer Verſtändigung 
zwiſchen den Parteien bei der Abſtimmung und namentlich 
deswegen, weil die ganze Linke, die Nationale Arbeiterpartei 
(N. P. L.) ausgenommen, gegen den Antrag ſtimmte. Jetzt 
iſt auf Grund von weiteren Bemühungen der Abgeordneten 
aus dem früheren Preußiſchen Teilgebiet eine Mehrheit für 
dieſen Antrag aefichert. die ſich aus dem Zwigzek Ludowy 
Ch. N. (Dubanowiezgruppe), der 
Chadecja, der Piaſt und der N. P. P. zuſammenſetzt. Diefe 
Mehrheit will eine vollſtändige Aufwertung der ſtaatlichen 
Anleihen, eine Reform der Konverſion und einen zehn⸗ 

rozentigen Zuſchlag für die langfriſtigen Staatsanleihen 
erbeiführen. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Regierung auf 
Grund der Intervention des Abg. Pfarrers Bratkowski den 
Termin für den Umtauſch bis zum 1. 4. 25 verlängern wird. 

Soweit die Mitteilung des oben genannten Poſener pol⸗ 
niſchen Blattes. Ob der oben erwähnte Antrag Rzepecki⸗ 
Bratkowski geſtern in der Tat im Seim eingegangen ift, 
wiſſen wir nicht; inzwiſchen hat ſich geſtern der Sejm bis 
20 Januar n. J. vertagt. 


Anmeldung von Aufwertungsanſptüchen 
in Deutſchland und in Polen. 


In Ergänzung unſerer bisherigen bezüglichen Meldun⸗ 
gen ſei noch folgendes mitgeteilt: 

Nach der deutſchen 3. Steuernotverordnung vom 14. Fe- 
bruar 1924 müſſen gewiſſe Aufwertungsanſprüche angemeldet 
werden. — Die Anmeldefriſt, die bis zum 31. 12. 
1924 lief, iſt, wie ſchon mitgeteilt, bis zum 31. Mär z 
1925 verlängert worden. — 

Anmeldepflichtig find: 

T. Alle Forderungen aus Guthaben bei öffentlichen oder 

unter Staatsaufſicht ſtehenden Sparkaſſen. 
Aumeldungs⸗ und Aufwertungsſtelle ift für Spar: 
kaſſenforderungen in Preußen die Sparkaſſe. 

Die Anmeldungen müſſen die genaue Angabe der Spar⸗ 
kaſſenbuchnummer, deſſen Ausſtellungsdatum ſowie Höhe des 
Guthabens enthalten. 

II. Gewiſſe Hypotheken und Pfandrechtsforderungen, und 
zwar dieſe nur dann, wenn abweichend von der allge⸗ 
meinen Aufwertung der Gläubiger mehr als 15 Proz. 
verlangt oder der Schuldner weniger als 15 Prozent 

Zahlen will. 2 k 

Hierbei tft folgendes zu beachten: Grundfägli werden 
perſönliche Forderungen, die durch Hypo⸗ 
theken, Schiffspfandrecht oder Bahnpfaud⸗ 
recht geſichert find, mit 15 von 100 des Goldmark⸗ 
betrages aufgewertet. Der Gläubiger einer ſolchen 
Forderung kann jedoch eine höhere Aufwertung, 
und zwar nach den Grundſätzen über Treu und Glauben ge⸗ 
gebenenfalls bis zur vollen Höhe des Goldmarkwertes der 
Forderung fordern, wenn i 3 

1. die Forderung auf den Beziehungen zwiſchen unter 
haltsberechtigten und unterhaltsverpflichteten Per⸗ 
ſonen beruht, 

2. die Forderung auf den Beziehungen aus der Ausein⸗ 
anderſetzung unter Miterben, zwiſchen Erben und 
Pflichtteilsberechtigten unter geſchiedenen Ehegatten 
oder unter Eltern und Kindern beruht, ſofern der Gläu⸗ 
biger zum Kreiſe der Auseinanderſetzungsbeteiligten 
oder ihrer Erben gehört, 

3. es ſich um eine Reſtkaufgeld forderung (Reſtkaufgeld 
für Erwerb des mit der Hypothek belaſteten Grund⸗ 
ſtücks) handelt, die nach dem 31. Dezember 1918 be⸗ 
gründet worden iſt; dieſes gilt auch dann, wenn die 
Reſtkaufforderung bei ihrer Begründung in eine Dar⸗ 
lehnsforderung umgewandelt worden, ift. 

Zu betonen iſt, daß es ſich hierbei lediglich um das 
zwiſchen dem Gläubiger und dem verſönlichen Schuldner be- 
ſtehende Schuldverhältnis handelt, ſei es, daß der perſönliche 
Schuldner der urſprüngliche oder der durch Schuldüber⸗ 
nahme bei dem Erwerb des Grundſtücks an die Stelle des 
urſprünglichen Schuldners getretene neue Schuldner iſt. 

Zu berückſichtigen iſt jedoch auch bei dieſen perſönlichen 
Forderungen die wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit des 
Schuldners, ferner der Umſtand, ob es ſich um landwirt⸗ 
ſchaftliche. induſtrielle oder ſtädtiſche Grundſtücke handelt. 
Ebenſo werden die Laſten, namentlich öffentlicher Art, die 
dem Grund beſitz auferlegt find, bei Mietgrundſtücken auch 
die Verminderung ihres Ertrages durch die zum Schutze der 
un ergangenen Beſtimmungen Berückſichtigung finden 

en. 

Es ſei auch noch darauf hingewieſen, daß das Kammer⸗ 
gericht in einem Beſchluſſe vom 13. November 1924 (9. Zivil- 
fenat A. B. II 32. 24) die unbeſchränkte Aufwer⸗ 
tung aller perſönlichen Forderungen für zu⸗ 
läſſig erklärt hat. Ob dieſe Entſcheidung in Einklang zu 
bringen iſt mit den oben wiedergegebenen Vorſchriften der 
3. Steuernotverordnung, iſt zweifelhaft. Jedenfalls kann 
den Gläubigern von durch Hypothek, Schiffspfandrecht oder 
Bahnpfandrecht geſicherten Forderungen nur geraten wer⸗ 
den, in allen Fällen, in denen ſie Anſprüche auf eine höhere 
Aufwertung zu haben glauben, bis zum 31. März 1925 die 


Bade bei den zuſtändigen Aufwertungsſtellen einzu⸗ 
en. 
Der Schuldner einer Hypotheken⸗, Grund⸗ und 


Rentenſchuld, einer Reallaſt, Pfandrechts an in dem 
Schiffsregiſter eingetragenen Schiffen und an Bahneinheiten 
kann in beſonderen Fällen mit Rückſicht auf feine wirt⸗ 
ſchaftliche Lage zur Abwendung einer großen Unbilligkeit 
eine Herabſetzung des normalen Aufwer⸗ 
tungsſatzes von 15 Prozent verlangen. 
Zuſtändig iſt als Aufwertungsſtelle in 
dieſen Fällen das Amtsgericht, in deſſen Bezirk 
das Grundbuch, Schiffsregiſter oder Bahngrundbuch geführt 
wird; im Falle einer Geſamtbelaſtung iſt dasjenige Gericht, 
welches zuerſt angegangen iſt, auch für die Entſcheidung 
über die Aufwertung der mitbelaſteten Grundſtücke, Schiffs⸗ 
oder Bahneinheiten zuſtändig. 
III. Für die Aufwertung von Anſprüchen aus Lebens⸗ 


verſicherungen iſt eine Anmeldung nicht vorgeſchrie⸗ 
ben. rmögens⸗ 


Auch die übrigen Anſprüche aus Ve 


anlagen im Sinne des 8 1 der 3. Steuernotverord⸗ 


nung unterliegen keiner Anmeldepflicht. Dies gilt 
her PER: auch von Obligationen und Pfand⸗ 
riefen. 

Die Inhaber von Pfandbriefen, Kommunal⸗ und 
Kleinbahnobligationen ſowie die Gläubiger von Schiffs⸗ 
beleihungs⸗ und Hypothekenbanken, Stadt⸗ und Landgeſell⸗ 
ſchaften, ſofern ihre Stücke in den letzten Jahren gegen 
neuere umgetauſcht find, müſſen ihre Anſprüche auf Auf- 
wertung bei der Schuldnerbank innerhalb derſelben An⸗ 
meldefriſt geltend machen. 

Da die deutſche 3. Steuernotverordnung keinen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen In⸗ und Ausländern macht, ſind alle Forde⸗ 
rungen und Anſprüche der oben bezeichneten Art von deren 
Inhabern bei den betreffenden Stellen in Deutſchland an⸗ 
zumelden, ganz gleich welche Staatsangehörigkeit die an⸗ 
meldenden Personen beſitzen oder wo ſie jetzt ihren Wohnſitz 
haben. Findet keine rechtzeitige Anmeldung 
ſtatt, ſo hat der Gläubiger mit dem Ausfall 
feiner Forderung zu rechnen. 

Mit Rückſicht auf die Beſtimmungen des § 43 der pol- 
niſchen Aufwertungsverordnung vom 14. Mai 1924 wird 
jedem in Polen lebenden reichsdeutſchen Gläubiger ſolcher 
Forderungen und Anſprüche, die ſich in Polen befinden, 
dringend geraten, dieſe bei den hieſigen polniſchen Stellen 
(Sparkaſſen bzw. Amtsgerichten) im Sinne obiger Ausfüh⸗ 
rung in polnifher Sprache anzumelden (bis gn 81. März 
195), um auf diefe Weiſe alle Rechtsnachteile auszu⸗ 
ſchließen, die aus einer formellen Auslegung der Geaen- 
RCV des 8 43 vielleicht entſtehen 

unten. 


Die Tucharsfi⸗ Affäre. 


(Eigener Bericht unſerer Warſchauer Redaktion.) 


A. E. M. Kucharski wird nicht ausgeliefert, 
frohlockt die Rechte. Es ift zwar eine klare, einfache Maſo⸗ 
rität, nicht aber die erforderliche Dreifünftelmehrheit für 
den ſozialiſtiſchen Auslieferungsantrag aufgebracht worden. 
Indeſſen hat die Rechte keine Urſache, eine triumphierende 
Maske aufzuſetzen, denn Kucharski iſt zwar freigekommen, 
er iſt jedoch auch verurteilt worden. Der Seim hat dies 
Urteil geſprochen und dieſes Urteil iſt endgültig. Nicht 
nur die im Sejm für die Auslieferung Kucharskis abge⸗ 
gebenen Stimmen verurteilen die Handlungsweiſe des Ex⸗ 
miniſters, ſondern auch diejenigen Abgeordneten, die weiße 
Zettel abgegeben haben, oder die im Seim nicht anweſend 
waren, ſprachen das Urteil gegen Kucharski aus. Der Ab⸗ 
ſtimmung hat ſich die Piaſten partei enthalten, die be- 
kanntlich der zentrorechten Koalition angehört hat, die 
ſeinerzeit das Kabinett unterſtützt hat, dem auch Kucharski 
zunächſt als Handelsminiſter und hernach als Finanzminiſter 
angehörte. Wenn die Piaſten heute den Miniſter nicht ver⸗ 
teidigen, der doch ſeinerzeit eigentlich ihr Miniſter war, 
ſo beweiſt das nur, daß ſie gleichfalls ſeine Handlungsweiſe 
verdammen. Sie hätten viel lieber gegen Kucharski ge- 
ſtimmt, ſie wollten jedoch die Tuchfühlung mit den National⸗ 
demokraten nicht verlieren, brauchen ſie doch dieſe Partei, 
um die Wahlordination und gewiſſe Stellen der Verfaſſung 
zu ändern. Merkwürdigerweiſe haben auch zahlreiche Ab⸗ 
geordnete des jüdiſchen Kreiſes ſich der Stimme ent⸗ 


halten. Die bei der Abſtimmung fehlenden jüdifhen Ab⸗ 


geordneten waren zwar zu der Sitzung erſchienen, wohl aus 
Neugierde darüber, was an dieſem Tage im Sejm vor ſich 
gehen würde, doch begaben fie ſich, als die Abſtimmung vor» 
genommen wurde, nach den Büffetträumen. Dieſe Haltung 
des jüdiſchen Kreiſes hat zu allerlei Gerüchten Anlaß ge⸗ 
geben. Von linksſtehender Seite wird behauptet, daß die 
Juden mit den Nationaldemokraten ein Kon⸗ 
zeſſionsgeſchäft eingegangen ſeien. Und dieſen 
fehlenden jüdiſchen Stimmen iſt es zuzuſchreiben, daß der 
nationale Miniſter nicht der erſte Klient des polniſchen 
Staatstribunals geworden iſt. . 
Dieſe Tatſache wirft ein ſehr eigenartiges Licht auf die 
Situation im Seim und auf die Beziehungen der verə 
ſchiedenen Parteien zu einander. Richtig genommen iſt die 
Situation für Kucharski keineswegs gerettet. In den 
Augen des ganzen Volkes ſteht er als Schul⸗ 
diger da. Hätte er vor dem Tribunal erſcheinen müſſen, 
hätte er womöglich die Hoffnung haben können, daß das 
Gericht ihn freiſprechen würde. 
Augen der geſamten Bevölkerung als Verurteilter da. Er 
iſt kompromittiert und mit ihm ſeine Partei. Sowohl 


Kuchäarski ſelbſt, als auch feine Partei wollen nicht das Riſiko 


auf ſich nehmen, die ſtrittige Angelegenheit durch das Ge⸗ 
richt entſcheiden zu laſſen. Dieſe Haltung der Parteifreunde 
Kucharskis läßt zwei Annahmen zu: entweder haben ſie zum 
Tribunal kein Vertrauen, oder ſie ſelbſt halten Kucharski 


für ſchuldig. Kucharski iſt vor dem Gericht geflohen. Es 


gelang ihm ſo, ſich vor dem möglicherweiſe drohenden Ge⸗ 
fängnis zu retten und ſich vor dem Verluſt ſeines Abge⸗ 


ordnetenmandates zu ſchützen. Die Richter können nicht 


die Hände nach ihm ausſtrecken, aber das Volk ſtreckt nach 
ihm ſeine Hände aus und ſpricht ihm ein Urteil, von deſſen 
Wirkungen er ſich nimmer wird retten können. Dieſes Ur⸗ 
teil, das die Bevölkerung — über ihn ſpricht, iſt rückſichts⸗ 
los und endgültig. Eine Appellation gibt es hier nicht. 
So ſtarb den moraliſchen Tod ein Miniſter, den feine Partei 
freunde ehemals als Genius Polens gefeiert haben. Die 
Bevölkerung wird dieſes Begräbnis bis zu den nächſten 
Wahlen nicht vergeſſen. . 


Beichlagnahme ohne Entſchädigung. 


Interpellation 
des Abgeordneten Utta und anderer Abgeordneten an 
den Herrn Kriegsminiſter wegen Verweigerung der 
Entihädigung für das zu Munitionslagern bes 
chlagnahmte Land kleiner Bauernwirt⸗ 
chaften im Kreiſe Lodz. 


Vor fünf Jahren wurden in der Gemeinde Radogoszez, 
Kreis Lodz, ungefähr 20 Morgen Land kleiner Bauernwirt⸗ 
ſchaften zum Zwecke der Unterbringung von militäriſchen 
Munitionslagern beſchlagnahmt. Die geſchädigten Land⸗ 
wirte, unter denen ſich größtenteils arme Leute befinden, 
die den ihnen zugefügten Schaden ſchwer empfinden, haben 
trotz aller Bemühungen bis zum heutigen Tage keine 
Entſchädigung für das beſchlagnahmte Land 
erhalten. Dieſer Zuſtand ruft eine große Erbitterung 
unter der Bevölkerung hervor und untergräbt das Ver⸗ 
trauen und die Hochachtung zur Behörde. ? 

Die Unterzeichneten fragen daher an: 

1. Sind dem Miniſterium obige Verhältniſſe bekannt? 

2. Auf welche Weiſe gedenkt das Miniſterium die ge⸗ 
ſchädigten Landwirte für den ihnen zugefügten 
Schaden zu entſchädigen? 

Warſchau, den 16. Dezember 1924. 

Die Interpellanten. 
* 


Interpellation 
des Abg. Utta und anderer Abgeordneter an den Herrn 
Eiſenbahnminiſter weren des Baues der Eiſen⸗ 
bahnlinie auf der Teilſtrecke Wid zew—3gierz. 


Im Jahre 1919 wurde mit dem Bau einer neuen Eiſen⸗ 
bahnlinie zwiſchen den Stationen Widzew—3gierz begonnen. 
Zum Bau dieſer Linie ſind ohne jegliche Entſchädigung einige 


So aber ſteht er in den 


zehn Morgen Land, die kleinen Landwirten der angrenzen⸗ 
den Dörfer gehören, beſchlagnahmt worden. Die Regulie⸗ 
rung der Eiſenbahnlinie erforderte an einigen Stellen 
größeren oder kleineren Erdaufſchutt, an anderen dagegen 
die Errichtung von Gräben, die jetzt die einzelnen Bauern⸗ 
wirtſchaften trennen. Da bisher die nötigen Durchfahrten 
und Brücken nicht gebaut worden find, erfordert die iber- 
fahrt von einem Ende der Wirtſchaft zur anderen die Zurück⸗ 
legung weiter Strecken; der Abfluß des Regenwaſſers wird 
teilweiſe gehemmt. Auf dieſe Weiſe entſtehen den Beſitzern 
der fortgenommenen Grundſtücke große materielle Schäden. 
So find im Frühjahr d. J. nach der Schneeſch - elze fait 
alle Saaten in der Nähe der erwähnten Eiſenbahnlinie 
zerſtört worden. Außerdem ſind die bisher ausgeführten 
Nivellierungsarbeiten zum Teil zerſtört, wodurch auch dem 
Staat ein bedeutender Schaden zugefügt wird. rÁ 

Die Unterzeichneten fragen daher an: 

1. Ob und wann gedenkt das Miniſterium den Bau der 
erwähnten Eiſenbahnlinie zu Ende zu führen? 

2. Weshalb erhalten die geſchädigten Landwirte keine 
entſprechende Entſchädigung für die be⸗ 
ſchlagnahmten Grundftüde? 

3. Was gedenkt das Miniſterium zu tun, um die an und 
für ſich ſchon empfindlich geſchädigten Landwirte vor 
weiteren Schäden durch eventuelle Frühjahrsüber⸗ 
ſchwemmungen zu ſchützen? 

Warſchan, den 12. Dezember 1924. 

Die Interpellanten. 


Tumultſzenen in der franzöſiſchen Kammer. 


Exminiſters Malvys Enthüllungen 
über das offizielle Preſſeweſen. 


Paris, 19. Dezember. Die Amneſtie Mal vys und 
Caillaux iftim Sinne der Entſcheidung des Senats zum 
zweiten Male von der Kammer gebilligt worden. Im Laufe 
der Amneſtiedebatte kam es zu ſehr erregten Tumult⸗ 
izenen infolge der Anwürfe einiger Nationaliſten, wonach 
Caillaux und Malvy ſchuldig ſeien. Dieſer Vorwurf erregte 
Malvy außerordentlich ſtark. Er ſprang von ſeinem Sitz 
auf und erklärte, unter dieſen Umſtänden ſei er gezwungen, 
eine Enthüllung zu machen, die er bisher verſchwiegen 
hatte und auch im Laufe ſeines Prozeſſes nicht preisgegeben 
hat, obwohl die Bekanntgabe dieſer Enthüllungen den Frei⸗ 
ſpruch vom Hochverrat hätte erwirken müſſen. 

„Ich bin jetzt“, ſagt Malvy, „von dem Viviani gegebenen 
Verſprechen der Geheimhaltung entbunden. Ich habe 
Almeyreda und das Blatt „Bonnet Rouge“ unterſtützt, und 
zwar auf Grund einer Beratung des Miniſterrates, in dem 
Poincars den Vorſitz geführt hatte. Der Miniſterrat war 
nämlich der Meinung, daß es zum Zweck der nationalen 
Verteidigung beſſer wäre, das Blatt, das auf einen gewiſſen 
Teil der Bevölkerung Einfluß habe, auf eigene Rechnung 
zu übernehmen.“ Malvy erklärt, daß ihm Viviani 20 000 
Frank für Almeyreda übergeben habe, wovon je 10 000 von 
Millerand und von Delcaſſé ſtammten. Er beruft ſich auf 
die Zeugenſchaft Briands bezüglich ſeiner Haltung, als das 
Blatt „Bonnet Rouge“ ſeine politiſche Richtung änderte. 
Briand iſt während der Sitzung nicht anweſend. 

Malvy ergreift zum Schluß nochmals das Wort und 
ſagt, er ſei in der Lage, gewiſſe geheime Schriftſtücke zu ver⸗ 
öffentlichen, die die Meinung über dieſe Angelegenheit vor 
jedem hierfür eingeſetzten Gerichtshof klären würden. 

P 


Schlägereien im Parifer Gemeinderat. 


Paris, 19. Dezember. In der Sitzung des Pariſer Ge⸗ 
meinderats kam es zu ernſten Schlägereien. Bei der Be⸗ 
ratung über die dem ſtädtiſchen Perſonal bewilligten Vor⸗ 
ſchüſſe gerieten zwei Gemeinderäte in Wortwechſel. Es fiel 


das Wort „unehrlich“. Der Beleidigte antwortete mit einer 


Ohrfeige. Die Gemeinderäte nahmen für und gegen den 
Boxer Partei. Es regnete Ohrfeigen und Fauſtſchläge. Die 
Saaldiener brachten ſchließlich die ſich bekämpfenden Grup⸗ 
pen außeinander. Kurz darauf konnte der Präſident die anə 
rei Mitteilung machen, daß die Gegner ſich verſöhnt 
ätten. 


Sin Auslieſerungsſkandal in der 
römiſchen Kammer. 


Nom, 18. Dezember. (Pat.) In der geſtrigen Sitzung 
der Deputiertenkammer wurde der liberale Abg. Boeri, 
der in ſeiner Rede die Auslieferung des Vize⸗ 


präſidenten der Kammer, Guinty, an die Gerichts⸗ 


behörden verlangte, von den faſziſtiſchen Deputierten mehr- 
mals unterbrochen, indem diefe von Boeri verlangten, daß 
er fein Abgeordnetenmandat niederlege. Dieſelbe Forde⸗ 
rung richtete auch Muſſolini an Boeri. Als das Mh- 
ſtimmungsergebnis zuungunſten des Boeriſchen Antrags aus⸗ 
fiel, erklärte dieſer, daß er ſein Mandat niederlege. (Es 
fei bemerkt, daß Boeri während der letzten Wahlen auf der 
Liſte des Mehrheitsblocks figurierte.) ; 

Die Debatte über die Frage der Auslieferung des 
Vizepräſidenten Guinty wurde durch einen Antrag des 
königlichen Staatsanwalts verurſacht, welcher die Ausliefe⸗ 
rung Guintys an die Gerichtsbehörden unter dem Hinweis 
verlangte, daß letzterer einer der Anſtifter zu dem Anſchlag 
auf den faſziſtiſchen Abgeordneten Forni geweſen fei, der 
ring der letzten Wahlen überfallen und arg verprügelt 
wurde. 5 

„Giornale d'Italia“ ſchreibt, daß im Zuſammenhang 
mit der Niederlegung des Abgeordnetenmandats ſeitens 
Boeris zum Zeichen der Solidarität auch die Deputierten⸗ 
gruppen Giolittis und Orlandos, einſchließlich dieſer beiden 
Führer, gleichfalls ihre Abgeordnetenmandate niederzulegen 
beabſichtigen. Dieſes Gerücht hat jedoch bisher von maß⸗ 
gebender Seite keine Beſtätigung erfahren. $ 


| Ans Albanien. 


Belgrad, 19. Dezember. PAT. Die „Agencia Avala” 
meldet: Nach hier aus Albanien eingegangenen Meldungen 
haben die Aufſtändiſchen unter der Führung Tjen Begg 
geſtern die Stadt Piskopea eingenommen und die Regie⸗ 
rungstruppen in die Flucht geſchlagen. Eine bedeutende 
Anzahl von Soldaten verſchiedener Regierungsabteilungen 
hat fi den Aufſtändiſchen angecchloſſen. Die aufſtändiſchen 
Streitkräfte Tſen Begs werden überall von der Bevölkerung 
enthuſiaſtiſch aufgenommen. Die letzten aus Priſan einge⸗ 
gangenen Meldungen beſtätigen die Gerüchte über die 
Flucht Fanolas. Wenn ſich dieſe Meldung bewahr⸗ 
heitet, ſo kann das Ziel der Aufſtändiſchen als erreicht an⸗ 
geſehen werden. 


Der neue ſowjetiſtiſche Geſandte in Albanien. 


Wien, 19. Dezember. PAT. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Tirana, daß der neue ſowjetiſtiſche Geſandte bei 
der albaniſchen Regierung, Krakowiecki, am 16. d. M. 
in Durazzo eingetroffen ijt. Das Perſonal der Geſandt⸗ 
ſchaft ſetzt ſich aus ſieben Perſonen, darunter einer Frau, 
zuſammen. Nach einer weiteren Mitteilung legte der eng⸗ 
liſche Vertreter in Tirana gegen die Akkreditierung 
Sralowieckis bei der albaniſchen Regierung Proteſt ein. 
Es iſt ſomit ungewiß, ob Krakowiecki in Albanien bleibt. 


2. Blatt. 


20. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Die Fleiſcherinnung bittet die Vorſteher der Armen- 
inſtitute zwecks Zumeiſung von Weihnachtsſpenden um An- 
gabe der Zahl der Inſaſſen. i $ * 

A. frährbetrieß Da die Weichſel von Böslershöhe bis 
zur Feſtung völlig eisfrei ift, kann der Fährbetrieb be⸗ 
ſtehen bleiben. Es ift vorerſt keine Ausſtcht vorhanden, daß 
auf dieſer Strecke der Strom eine Eisdecke bekommt. * 


d. Erdarbeiten. Infolge des Witterungsumſchlages kann 


auch wieder an dem Anſchlußgleis zum Viehhofe ge- 
arbeitet werden. Es wird zurzeit das Bahnhofsplauum an 
dem Überweg der Rehdener Straße verbreitert. Die dort 
ſtehende Hecke wurde entfernt und ein feſter Staketenzaun 
gefetzt. Es ift fo Platz zur Weiterführung des toten Gleiſes 
geſchaffen. Zur Bettung der Schwellen wurde bereits Kies 
e und teils auch ſchon auf den neuen Bahnkörper 
gebracht. 

* Diphtherie macht ſich in letzter Zeit unter den Kindern 
bemerkbar. Leider tritt die Krankheit recht hartnäckig auf 
und es ſind bereits Todesfälle zu verzeichnen. So iſt ein 
älterer Schüler des naturh'ſtoriſch⸗mathematiſchen Gymtas 
ſiums (fr. Oberrealſchule) geſtorben. Da auch im Mädchen⸗ 
Gymnaffum (fr. Lyzeum, Viktoriaſchule) die Krankheit ſich 
bemerktbar machte, mußte Donnerstag die Anſtalt bis nach den 
Ferien geſchloſſen werden. Eine zum Donnerstag an⸗ 
geſetzte Weihnachtsfeier der deutſchen Klaſſen mit Be⸗ 
ſcherung für die Waiſenkinder des evangeliſchen Mädchen⸗ 
Waiſenhauſes (Borrmannſtift) mußte bis nach Schulbeginn 
verſchoben werden. Nach einer alten Sitte beſcheren die 
hößeren Klaſſen der Anſtalt den Kindern des Maiſenhauſes, 
deſſen Gründer ehemals Direktor der höheren Töchterſchule 
war. Vor einigen zwanzig Jahren, als faſt bis Weihnachten 
eine anhaltend feuchte Witterung herrſchte, trat die Diph⸗ 
therie in Verbindung mit Scharlach ſo ſtark auf, daß in 
manchen Familien ſämtliche Kinder ſtarben. * 

+ 


Vereine, Beranitaltunaen ie. 


Der Bezirksverband Pommerellen des Deutſchen Lehrervereins in 
Polen hält am Dienstag, den 80. d. M., 9 Uhr vormittags, in 
Graudenz eine Hauptverſammlung ab. Auf der reichhaltigen 
Tagesordnung ſteht u. a. Vorſtandswahl und Ausſprache über 
die näch” ihrige Landesverſammlung in Thorn, die in dieſem 

Der Hauptvorſtand W alle der 


2 


Jahre nicht ſtattfinden konnte. 
Verſammlung vertreten ſein. 


—— — — 


Thorn (Toruń), 


* Unſere Abholer auf der Neuſtadt machen 
wir barauf aufmerkſam, daß die bisherige Abholſtelle 
bei Herrn Kaufmann Liebchen mit dem heutigen Tage 
eingeht. Von Montag ab bitten mir die Zeitungen in der 
neuen Abholſtelle bei Herrn Kaufmann 
Siebrung, Neuſtädtiſcher Markt Ecke Tuch⸗ 
macherſtraß e, abzuholen. Die Monatsabonnements für 
Jannar find gleichfalls bei Herrn Siedrung zu tätigen. ** 

. * 

e In einem Anfall von Geiſtesſtörung warf eine arme 
Frau am Mittwoch morgen zwiſchen 8 und 9 Uhr vor der 
Gemeindeſchule in der ul. Kosciuszki (Lindenſtraße) vers 
ſchiedene ihrer Kleidungsſtücke auf die Straße. Einige 
Kinder nahmen die Sachen an ſich. Es handelt ſich um einen 
ſchwarzen Pelzkragen und einen braunen Muff. Die 
Sachen find im Poltzeifommiffariat Moder abzugeben. ** 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag d 


en 21. 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht auf die „Deutſche Rundschau“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. Januar ab erfolgen kann. Die Briefträger 
ſowie alle Poſtämter in Poſen und Pommerellen nehmen jederzeit 
Beltellungen auf die „Deutſche Nundſchau“ entgegen. í 

Monatlicher Bezugspreis 3,11 Zloty, vierteljährlich 9,33 Ztoty. 
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E Thorner Marktbericht. Auf dem Freitag⸗Wochen⸗ 
markt entwickelte ſich bereits frühzeitig ein recht reges 
Leben. In Anbetracht der nahenden Feiertage wurden 
diesmal faſt allgemein größere Einkäufe als ſonſt getätigt. 
Großes Angebot herrſchte auf dem Geflügelmarkt, der zum 
Schluß faſt ganz geräumt war. Neben Hühnern und Tauben 
gab es Enten zu 90—1.00, Gänſe zu 80—90 (Pfund) und 
Puten zu 9—10 zl. Reiches Angebot zeigte auch der Fiſch⸗ 
markt. Hier waren neben den beliebten Weihnachts⸗ 


karpfen, die pro Pfund mit 4 zl verkauft wurden. auch 


Hechte zu 2, Breſſen und Karauſchen zu 1 zl und Weißfiſche 
zu 50 ar zu haben. Starke Nachfrage herrſchte nach Butter 
und Eiern für die Feſtkuchen. Butter ſtellte ſich im Durch⸗ 
ſchnitt auf 2.50, während Eier mit durchſchnittlich 3 zi ab» 
gegeben wurden. Neben Tannenbönumen zu 1-8 zi wurden 
auch viel einzelne Tannenzweige gekauft, ferner waren 
auch Weidenkätzchen zu ſehen, die pro Bund mit 15 ar ans» 
geboten wurden. * 

E Eine neue Tabakbeſchlagnaßme. 


ſchlagnahme eines größeren Transvortes geſchmuggelten 
Tabaks. Ein Polizeibeamter bemerkte vor dem Hauſe ul. 
Mickiewicza (Mellienſtr.) 59 ein Automobil, aus dem 
Waren in das dort befindliche Friſeurgeſchäft getragen 
wurden. Bei näherem Zuſehen ſtellte fih herarts, daß es 
ſich um einen Transport von zwei Zentnern Tabak und 
1500 Zigarren Danziger Herkunft handelte. Die Ware war 
durch einen dienſtentlaſſenen Eiſenbahnbeam⸗ 
ten aus Skarzewo (Schöneck) hierher geſchmuggelt 
worden. f * 

E Die Deutſche Bühne hier hat ſich, wie man uns mit- 
teilt, infolge des geringen Beſuchs des letzten Künſtler⸗ 
konzerts im Deutſchen Heim veranlaßt geſehen, von einer 
Theateraufführung noch vor dem Feſte Mhltand zu nehmen. 
Die Geſchäftswelt ift jekt zu ſehr über arbeitet, als daß fte 
abends noch Zeit zum Theaterbeſuch fände. und ihre Dar⸗ 
ſteller, die doch alle noch einen „Neßenberuf“ haben, können 
icht auch nicht mehr fo frei über ihre Zeit verfügen wie 
fonft. Aus dieſem Grunde murde von der Erſtaufführung 
des Märchenſpiefs am 4. Adventſonntage Aßſtand genom⸗ 
men. Das dies ährige Märchen „Prinzeſſin Huſchewind“ 
wird nunmehr erſtmalig am Aßend des zweiten Feiertgas 
üßer die Bretter gehen. Dieſe Aufführung ift hauntſäch⸗ 
lich für die erwachſenen Theaterfreunde heitimmt, die ſicher⸗ 
lich auch hon aus dem Grunde gern erſcheinen werden, um 
es der Bühne het einer onten Einnahme zu ermöglichen. für 


die ſpöteren Aufführungen Freikarten an arm oh- 
zugeben. a En 
— — — — 


r. Culm (Ehelmno), 18. Dezember. In der letzten 


b er. 
Kreistagsſitzung wurde unter anderem beſchloſſen, 
und zwar einſtimmig, einen Kredit von 20 000. Zloty zur 


Deckung des vierten Teiles der Koſten zur Unterhaltung 
der Staatspolizei, die für die Jahre 1923 und 1924 
auf den Kreis Culm fällt, zu bewilligen. Gleichzeitig drückte 


Dezember 1924. 


In der Nacht Au | 
Mittwoch gelang der hieſigen Polizei wiederum die Be⸗ 
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der Kreistag ſeine Wünſche aus um Verringerung der 
Staatspolizei in der Stadt Culm, und an Stelle deſſen die 
Rückbeförderung der Polizeibeamten im reife nach den 
Ortſchaften, wo ſie früher waren und am meiſten nötig ſind. 
Außerdem lehnte der Kreistag die Bewilligung einer 
Beihilfe zur Deckung des Unterhalts der Brief⸗ 
träger ab, und proteſtierte feierlich gegen eine Verringe⸗ 
rung der Poſtagenturen auf dem Lande. Der Kreistag ver⸗ 
trat die Anſicht, daß die Poſt⸗ und Telegraphendirektion 
eine Unterbilanz vermeiden würde, wenn ſie durch Ver⸗ 
billigung der Gebühren einem größeren Kreiſe von Pers 
ſonen die Benutzung der Poſteinrichtungen ermöglichen 
würde. — Der letzte Mittwochswochenmarkt hatte 
bei dem herrſchenden Froſt von 10 Grad Celſius keine gute 
Beſchickung. Butter und Eier, ſehr wenig vorhanden, waren 
im Preiſe geſtiegen. Man verlangte für das Pfund Butter 
2,80—2,60, für die Mandel Eier 3,50—3,80 und beide Waren 
wurden ſchnell vergriffen. Kartoffeln waren natürlich keine 
vorhanden. Auf dem Fiſchmarkt koſteten Hechte 1,50, Breſſen 
1, Barje 80 Gr., Plötze 70 Gr. Für Hühner zahlte man 
33,50 und Puten 5—7 Zloty das Stück, Tauben das Paar 
1,20—1,50, geſchlachtete Enten 1—1,20, Gänſe 70—80 Gr., 
Schmalzgänſe 1—1,20 das Pfund. An den Fleiſcherſtänden 
koſteten Schweinefleiſch 80—90 Gr., Rindfleiſch ohne Knochen 
70 Gr., mit Knochen 65 Gr., Kalbfleiſch 70—80 Gr., Hammel- 
fleiſch 60—70 Gr. — Bei der Beſitzerwitwe Anna Piot⸗ 
kowska in Scharneſe (Czarze) brachen eines Nachts dieſer 
Woche Diebe in den Stall ein und ſchlachteten zwei 
dort befindliche Schweine im Gewicht von je 1 Zentuer im 
Werte von 100 Zloty ab, ohne daß jemand etwas im Hauſe 
davon merkte. 


— Liffewo (Kr. Thorn), 19. Dezember. Ein hieſiger 
Schneider erhielt von einem Bewohner O po ſſumfelle 
zur Anfertigung eines Pelzes. Nach Ablieferung des Pelzes 
überzeugte ſich der Beſteller, daß ein großer Teil der 
Opoſſumfelle durch Kaninchenfelle erſetzt worden 
war. Der Kriminalpolizei gelang es, die Opoſſumfelle in 
dem Pelz der Braut des Schneiders feſtzuſtellen, 
worauf natürlich der Umtauſch vorgenommen werden mußte. 


1 Aus dem Kreiſe Culm, 19. Dezember. Nach dem Ber» 
kauf der zur Liquidation beſtimmten Fürſtlich Bent⸗ 
heimſchen Güter hat man von weiteren Verkäufen nichts 
gehört. Allerdings iſt wohl hier und da der Wunſch, zu 
verkaufen, vorhanden, es fehlt auch nicht an Käufern, wohl 
aber an dem nötigen Gelde. Trotzdem die Preiſe ſchon 
außerordentlich niedrig gehalten ſind — man ſpricht ſchon 
von 100 zt pro Morgen bei mittleren Gütern — ift es nicht 
möglich, den Kaufpreis bar aufzubringen. Die hohen 
Steuern können zudem kaum jemand zum Kaufen ermuti⸗ 
91 und Hypothekendarlehne ſind noch immer nicht zu er⸗ 

alten. 


tz Aus dem Kreiſe Schwetz, 19. Dezember. Die Geld⸗ 
knappheit in der Landwirtſchaft läßt nicht nach, 
ſondern nimmt im Gegenteil noch immer zu, da die Preiſe 
vielfach geſunken ſind und mit vorſchreitender Zeit den Land⸗ 
wirten die zum Verkauf vorhandenen, Produkte knapp wer⸗ 
den. Zudem bleiben in vielen Fällen die Abnehmer land⸗ 
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe im Rückſtande mit der 
Zahlung. Es haben ſo die Rübenbauer für die längſt ge⸗ 


lteferten Rüben vielfach noch immer kein Geld bekommen, 


und die Reſtzahlung der vorjährigen Rübenlieferung iſt erſt 
vor noch nicht langer Zeit erfolgt. Auch ſind manche Land⸗ 
wirte inſofern ſchwer geſchädigt, als ſie für ihr an eine 
Mühle verkauftes Getreide überhaupt kein Geld oder ſolches 
erſt nach längerer Zeit in kleineren Raten auf vieles 
Drängen erhielten. Es wurde ſogar in Depots gegebenes 


Getreide, was bei der Geldentwertung vielfach üblich ge⸗ 


worden war, in letzter Zeit verkauft und das Geld dafür 
nicht gezahlt. i 
treide ohne Geld los geworden. 


Habe mich in Torun als 


pralt. Tierarzt 


niedergelaſſen. 


Hermann, Tierarzt 


8— 10. 24106 Telefon 525. 


Unſerer wert. Kund⸗ 


Grosse 


Weibnathts- Ausstellung 


Thorn. 


Spielwaren, 


Glas-, Porzellan- und Kristallwaren 
Hänge- und Stehlampen für Elektr. und Petroleum, 


ha 


Reparaturen aller Syſteme — 40-jähr. Praxis 
A. Renné, Torun, Piekary 43. 23736 


Schwarzbruch. 


Zu dem am 3, Feiertag (27. Dez.) ſtatifindenden 


ns 
ladet freundlichſt ein G. Boldt, Gaſtwirt. 
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Es find- fo manche Landwirte ihr ganzes Ge⸗ 
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* Schwetz, 19. Dezember. Der Kreisausſchuß von 
Schwetz hat für die Ermittelung der Mörder der 
Gaſtwirtsfrau Strehlau und ihres Sohnes Lauterbörn in 
Terespol eine Belohnung von 500 zi ausgeſetzt. 
et Tuchel (Tuchola), 18. Dezember. Wegen Waren⸗ 
wuchers und Zurückhaltung eines Artikels erſten 
Bedarfs hatte ſich der Kaufmann T. von hier vor der 
Konitzer Strafkam mer zu verantworten. Es erfolgte 
Freiſpruch. Die Sache ift von Intereſſe für die Kauf⸗ 
mannſchaft. Anfangs Oktober 1922 erhielt T. 100 Zentner 
Zucker, und hiervon verkaufte er einen Teil zum feſt⸗ 
geſetzten Preiſe von 360 M. je Pfund, ſteigerte dann den 
Preis auf 400 M., ſtellte ſchließlich den Zuckerverkauf ein, 
da er von der Zuckerbank in Poſen trotz Mahnung nicht die 
Rechnung über die Sendung erhalten konnte und eine Preis⸗ 
berechnung ſomit unmöglich war. In jener Zeit war 
Zucker hier ſehr knapp und die Behörde beſchlagnahmte bei 
T. 70 Zentner Zucker, verteilte ihn an andere hieſige Hand⸗ 
lungen zum Kleinverkauf. T. hatte anfangs September 
1922 von der Zuckerbank in Poſen 200 Zentner gekauft und 
den vereinbarten Preis bezahlt. Die Zuckerſendung ver- 
zögerte ſich, anfangs Oktober trafen dann endlich die oben 
genannten 100 Zentner Zucker ein. T. erſuchte wiederholt 
um Verladung der weiteren gekauften und bezahlten 100 
Zentner Zucker, erhielt aber vorerſt keine Antwort. Schließ⸗ 
lich kam dahin ein Beſcheid, daß der reſtliche Zucker zum 
Rollen käme, jedoch zu dem Preiſe, der für die neue Kam⸗ 
pagne feſtgeſetzt fei, 415 M. je Pfund. Während dieſer 
Unterhandlungen mit der Zuckerbank geſchah die Beſchlag⸗ 
nahme der 70 Zentner Zucker. Die Anklage behauptete, 
T. hätte den im Oktober erhaltenen Zucker mit 360 M. je 
Pfund abgeben müſſen, er durfte den Preis nicht auf 400 M. 
ſteigern, er durfte den Zuckerverkauf nicht einſtellen. Der 
Sachverſtändige, Bankdirektor Schlonski⸗Konitz, führte u. a. 
aus, der Kaufmann müſſe für diejenige Ware, die er zum 
Verkauf ſtellt, neben einem angemeſſenen Verdienſt eine 
derartige Einnahme erzielen, um mit letzterer wieder den 
betreffenden Artikel in gleicher Menge einkaufen zu können. 
Dieſes wäre dem Angeklagten unmöglich geweſen, wenn 
er den Zucker loko mit 360 M. verkauft hätte, während er 
nachweislich für neue Ware ab Fabrik 415 M. anlegen 
mußte. Auf Grund der Beweisaufnahme beantragte der 
Verteidiger, Rechtsanwalt Behnke⸗Konitz, Freiſprechung und 
Aufhebung der Beſchlagnahme des Zuckers. Das Urteil 
lautete demgemäß. 
Konitz (Chojnice), 18. Dezember. Am Dienstag nach⸗ 
mittag fuhr ein Transport polniſcher Auswan⸗ 
derer durch Konitz nach Frankreich, etwa 1500 Per⸗ 
lonen. Die Mehrzahl beſtand aus Frauen und Kindern, 
die zu ihren ſeit längerer Zeit in franzöſiſchen Bergwerken 
arbeitenden Angehörigen fuhren. Der Reſt beſtand aus Jüng⸗ 
lingen, die einen Verdienſt im Auslande ſuchen müſſen. Man 
faH ſehr wenig freudige Geſichter, weil wohl ein jeder wußte, 
daß er den koſtenfreien Transport nach Frankreich den 
Franzoſen ſchwer wird abarbeiten müſſen. 
E Konitz (Chofnice), 19. Dezember. Das „Kon. Tagebl.“ 
berichtet: Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 
iſt, wie wir erfahren, Kaufmann Komiſchke, nachdem er ſeine 
Zeugenausſagen in Sachen der Reichsgetreideſtelle, 
die hier in Konitz bis zum Jahre 1921 bei der Staroſtei be⸗ 
and, gemacht hat. Herr K. war in der Angelegenheit per⸗ 
önlich nicht beteiligt. Er war vielmehr in dieſem Amte 
beſchäftigt und als zuverläſſiger Beamter bekannt. Seine 
Ausſagen find zur Klärung der Angelegenheiten ſehr wichtig, 
weshalb ſeine Inhaftierung wohl auch mehr der Vornahme 
eines Verhörs bzw. einer Zeugenausſage diente. — Geſtern 
fand auf den Jagoögemarkungen unferer Stadt eine Treib⸗ 
fagd ſtatt, an der ſich ungefähr 20 Herren beteiligten. Es 
wurden 51 Haſen zur Strecke gebracht. 


Kleine Rundſchan. 


„ Tobbringende Mittel in hoffnungsloſen Krankheits⸗ 
fällen? Die ſchon viel erörterte Frage, ob der Arzt den hoff⸗ 
Rungsloſen Zuſtand eines Patienten durch Verabreichung 
todbringender Mittel beenden dürfe, iſt jetzt in Däne⸗ 
mark aktuell geworden. In Strafgeſetzvorſchlägen, die 
der Juſtis miniſter Steincke eingebracht hat, heißt es nämlich: 
»Iſt die Tötung vorgenommen, um einen hoffnungslos dar⸗ 
niederliegenden Kranken von ſchweren, unabwendbaren 
Leiden zu befreien, fo tritt bei beſonders mildernden Wm- 
ſtänden Straffreiheit ein.“ — Der Vorſitzende des n 
Arztevereins, Profeſſor Dr. Bang, erklärt dazu, daß dieſer 
Teil des Entwurfs nicht angenommen werden 
dürfe. Nicht nur der Patienten wegen, welche die Ruhe 
| und das Vertrauen dem Arzt gegenüber verlieren würden; 
auch wenn der Wunſch des Patienten dahingehend laut wer- 


Am 19. Dezember, morgens 2'), Uhr, entſchlief 
ſanft nach langem, mit Geduld getragenem Leiden, 
und einem Leben, reſtlos ausgefüllt durch Arbeit, 
eiſernen Fleiß und Pflichterfüllung mein lieber Gatte, 
unſer guter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 


hit Wierhman 


in feinem 83. Lebensjahre. 
zeigen mit der Bitte um ſtilles Beileid an 
Trau Natalie Wiechmann geb. Hörig 
Otto Wiechmann. Regierungsrat 
Kurt Wiechmann, Domänenpächter 
Luiſe Wiechmann geb. Holm 
i und A Enkelkinder. 
Dom. Radzyn, den 19. Dezember 1924. 

Die Beiſetzung findet am Dienstag, den 23. De⸗ 
zember, vormittags 11 Uhr. auf dem evgl. Friedhoſe 
zu Grudziądz, im Stadtwalde, von der Leichenhalle 

aus ſtatt. — Beileidsbeſuche im Trauerhauſe in 


Warſchau 100 Zloty 102,49 Geld, 108,01 Brief. 


„tuly 1. Em. 4,50. Papiernia, Bydgoszcz, 


Gewähr.) 


von Oel und Teer 


den würde, ſo verſtoße die Erfüllung gegen die Arzte⸗ 
moral. Erſt wenn ein neues Geſchlecht mit einer ganz 
anderen Arztemoral aufgewachſen ſei, ſei die Beſtimmung 
vielleicht durchführbar, heute aber nicht. Auch der bekannte 
däniſche Chirurg Profeſſor Ropſing ſprach ſich ſcharf gegen 
die Annahme der neuen Beſtimmung aus. 

* Vergeſſene Lebensregeln. Junges Blut — ſpar dein 
Gut, im Alter kommt's dir gut. — Es iſt iſt beſſer, einen 
Mund zu viel gegeſſen, als ein Wort zu viel geſprochen. — 
Wirf nicht weg die alten Kleider, bis du neue haſt vom 
Schneider. — Junge Leute ſollen bei den Alten die Ohren 
auftun und die Mäuler halten. — Viel vertun und wenig 
werben, iſt der Weg zum Verderben. — Aus einem kleinen 
Quell kann man auch ſeinen Durſt ſtillen. 


Handels⸗Rundſchan. 
Geldmarkt. 


Warſchaner Börje vom 19. Dezember. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 25,75, 25,87— 25,63; Holland 209,90, 210,00 — 208,90; 
London 24,46, 24,58— 24,34; Neuhork 5,18½, 5,21—5,16; Paris 27,90, 
28,03—27,77; Prag 15,75, 15,82—15,68; Schweiz 100,52, 10102 —100,02; 
Italien 22,25, 22,30 22,14. — Deviſen: Dollar der Vereinigten 
Staaten 5,18, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 19. Dezember. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 127,555 Geld, 128,195 Brief; 100 Zloty 102,99 Geld, 103,51 
Brief; Scheck London 25,19 ½ Geld, 25,1910 Brief. — Telegr. Aub- 
zahlungen: Berlin Reichsmark 127,281 Geld, 127,919: Brief; Neu- 
york 1 Dollar 5,3461 Geld, 5,3729 Brief; Zürich 100 Franken 103,59 
Geld, 104,11 Brief; Paris 100 Franken 28,75 Geld, 28,90 Brief; 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe In Reichsmark In Reichsmark 
Auszahlungen 19. Dezember 18. Dezember 
in Mark Geld Brief Geld Brief 


Buenos-Aires; 1 Bef. 1.829 1,625 1.623 1.627 
Japan 1 Yen 1.608 1,612 1,603 1,612 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.28 2.305 2.29 2: 

London . 1 Pfd. Stel, 19.745 19.72 19.675 19.725 
Neuyork I Doll. 4.195 4.205 4.195 4.205 
Rio de Janeiro 1 Mile, 0.478 0.480 0.478 0.480 
Amſterdam . 100 Fl. 169.44 169,61 169,24 169,66 
Brüffels Antw. 100 Fre. 20.79 20, 20,85 20,71 
Chriſtiania .. 100 Kr. 63.52 63.58 63.47 63.63 
Danzig. . 100 Gulden 78.30 78.25 78.05 78.25 
Helſingfors 100 finn, M. 10.545 10.59 10.55 10.59 
Italien. . 100 Lira 17.89 18.11 17.95 17.99 
Jugoſlavien 100 Dinar 6.265 6.24 6,255 6.275 
Kopenhagen. . 100 Kr. 74.41 73.92 73.81 73.99 
Liſſabon . 100 Elcuto 19.68 19.92 19,68 19,72 
Paris.. 100 Fre. 22.50 22.53 22.41 22.47 
Prag. . 100 Kr. 12.72 12.765 12,72 12.78 
Schweiz.. .. 100 Fre. 81.26 81.40 81.20 81.40 
Sofia. „100 Leva 8.055 3.085 3.055 3.065 
Spanien . . 100 Bef, 58,53 58,92 58,33 58.47 
Stockholm. . 100 Kr. 113.05 113.32 113.04 113.32 
Budapeſt . . 100000 Kr. 5.72 5.72 5.705 6,725 
Wien 100000 Kr. 5,907 5.927 5.907 5,92 


Züricher Börſe vom 19. Dezember. (Amtlich.) Neuyorks, 10%, 
London 24,28 ¼, Paris 27,67½, Wien 72,80, Prag 15,66 ¼, Italien 
22,01 ¼, Belgien 25,60, Holland 208,55, Berlin 122½. 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL, 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 BI, kleine Scheine 5,17 BI, 1 Pfund Sterling 
—— k., 100 franz. Franken 2749 BL, 100 Schweizer Franken 


+ 


Attienmarft. 


Kurſe der Poſener Börje vom 19. Dezember. Für nom. 1000 
Mkp. in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: 6proz. 
Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 5,80—5,20. Sproz. dolar. Liſty Pozn. 
Ziemſtwa Kred. 2,50. — Bankaktien: Kwileckti, Potocki i Ska. 
1.—8. Em. 2,80. Bank Przemyskoweöow 1.—2. Em. 3,00. Bank Zw. 
Spokek Zarobk. 1.—11. Em. 6,00. Polski Bank Handl., Poznan, 
1.—9. Em. 2,00. — Induſtrieaktien: Browar Krotoszyüskt 
1.—5. Em. 2,50. H. Cegielskt 1.—0. Em. 0,65. Centrala Rolniköw 
1.—7. Em. 0,60. Galwana, Bydgoszez, 1.—3. Em. 0,80—0,40, C. 
Hartwig 1.—7. Em. 1,0. Hurt. Spotek Spożywców 1.—8. Em. 1,60. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 5. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 
1.—4. Em. 67. Dr. Roman May 1.—5. Em. 24. DOlejarnia Szamo⸗ 
4. Em. 0,50. S. Pens 
dowski 1.—2. Em. lexkl. Kupon) 0,20. iechein, Fabryka Wapna 
t Cementu 1.—2. Em. 2,75. „Unja“ (früher Vengti) 1.8. Em. 5,50. 
Wytwornia Chemiczna 1.6. Em. 0,40. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 19. Des 
ember. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 air bei 
ofortiger Waggonlieferung loto Verladeſtation in Zloty.) (Ohne 
Weizen 23,25—25,25, Roggen 21,75, Weizenmehl (65proz. 
inkl. Säcke) 39,50— 41,50, Roggenmehl 1. Sorte (proz. inkl. Säcke) 
29,25—31,25, Roggenmehl 2. Sorte (65pro3. inkl. Säcke) 88,50, Brans 


Graudenz. 


Schmalz 


. er echt 


ran 
Tiſchkonſerven 
EA iol be Sarot 


Pendelschirme 


und alle andern 
Warenzu billigſt. 


En gros. 
Tages » Enaros » * 


Telefon Nr. 196. 2024 


2000099099 


griſchen 
Aſtrachaner 


Lampen -Schirme 
Kompl. Ständerlampen | 
x: Ampeln 
in allen Größen und Formen. 
Lampen - Schirme für Gasbeleuchtung. 
Sämtliche Materialien | * 
zur Selbstanfertigung von Lampenschirmen. 


Adoif Kunisch, Grudziadz 


% %ο,jũj 
Sofort lieferbare 


Elektro- 


Drehstrom 
1 PS. 220/880 Kurzschluß 935 Tour z 240 


erſte 22,50—24,50, Felderbſen 19,00—22,50, Viktoriaerbſen 26—30, 
abriffartoffeln 4, Kartoffelflocken 18,50—19,50, Roggenkleie 14,50, 
Hafer 21,25, Serradella (neue) 12,50—14,50, blaue Lupinen 10—12, 
gelbe Lupinen 13—15. Transaktionspreis für Roggen. Kartoffeln 
an den Grenzſtationen über Notierung. Tendenz: ruhig. 
Danziger Getreidebörſe vom 19. Dezember. (Nichtamtlich.) 
Weizen unverändert 125—128 pfd. 13,40—14,00, 118—123 pfd. une 


- verändert 12,00 —12,80, Roggen feft 13,00—13,40, Gerſte unverändert 


11,00—13,65, Hafer unverändert 10—11, Erbſen unverändert 9—12, 
Viktorigerbſen unverändert 12—18, Roggenkleie unverändert 8, 
Weizenkleie unverändert 8,25 per 50 Kg. franko Danzig. Roggen⸗ 
mehl 60—65proz. Ausm. 34—37 Gulden per 100 Kg., Weizenmehl 
0proz. Ausm. 38—42 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 19. Dezember. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 211 
bis 227, Febr. 258, März 261—262, Mai 268—267½/— 269, Tendenz 
eit, Roggen märk. 220—228, Febr. 245,50—244— 245,25, März 241, 

pril 251—253, Mai 257 —256,25—257, feft, Sommergerſte 246—271, 
Winters und Futtergerſte 198—212, feſt, Hafer märk. 177—189, Jan. 
200—201, Mai 213— 213,50, feft, Mais lofo Berlin 216—218, feft, 
Weizenmehl per 100 Kg. 30,25—33,25, ruhig, inen 30,25 bis 
83,25, ruhig, Weizenkleie 14,70—14,50, befeſtigt, Roggenkleie 13,40 
bis 13,50, befeſtigt, Raps 400, ſtill, Leinſaat 420—425, ſtill. Vik⸗ 
toriaerbfen geſchäftslos, kleine Speiſeerbſen per 100 Kg. 21—22, 
Futtererbſen 19—20, Peluſchken 15—16, Ackerbohnen 19—20, Wicken 
17—18, blaue Lupinen 11,50—13, gelbe 15—16, Serradella alte 9 bis 
12, neue 15—17, Rapskuchen 17,20—17,40, Leinkuchen 25,75 —26, 
Trockenſchnitzel 9,30—9,50, Torfmelaſſe 8,90—9,20, Kartoffelflocken 
18,60—18,80. 

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen. Weizen⸗ und Roggen⸗ 
ſtroh drahtgepreßt 1,20, Haferſtroh 1, Roggen⸗ und Weizenſtroh 
bindfadengepreßt und geb. Roggenlangſtroh je nach Frachtlage, 
Heu gutes 3,35, do. handelsüblich 2,20. 


aterialienmar'“t. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 19. Dezember. 
Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 127—128, Originalhüttenweich⸗ 
blei 83—84, Hüttenrohzint (im freien Verkehr) 73,50—74,50, Res 
malted Plattenzink 65—66, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in 
Blöcken, Walz- oder Drahtb. 2,30 — 2,35, do. in Walz- oder Drahtb. 
(99 Prozent) 2,40—2,45, Bankazinn, Straitszinn und Auſtralzinn 
5,20—5,90, Hüttenzinn (mindeſtens 99 Prozent) 5,10—5,20, Rein⸗ 
nickel (98—99 Prozent) 3,20—3,30, Antimon (Regulus) 1,23—1,25, 
Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 94—95. 

Biehmarkt. 

Bromberger Schlachthausbericht vom 20. Dezember. Ge⸗ 
ſchlachtet wurden am 10. Dezbr.: 12 Stüc Rindvieh, 24 Kälber, 
272 Schweine, 50 Schafe, — Ziege, 1 Pferd. — Ferkel: am 18. Dezbr.: 
29 Stück Rindvieh, 37 Kälber, 152 Schweine, 20 Schafe, 6 Ziegen, 
— Pferde, — Ferkel; am 19. Dezbr.: 59 Stück Rindvieh, 121 Kälber, 
174 Schweine, 109 Schafe, 5 Ziegen, — Bierde, 

A. wurden den 19. Dezbr. folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
notiert: 


Nindfleiſch: Schweinefleiſch 
1. Klaſſe 9,57 0,58 31, 1. Klaſſe 0,74—0,75 31. 
2% 0,52 , N: 0,89 „ 
* a * III. * Sa 
Kalbfleiſch: mmelfleiſch: 
I. Klaſſe 0,65—0,70 3: 1, Klaſſe 0,47 
Be 3 0,60 ý 35 „ 0.40 — 0,43 „ 
E . —.— a 


Poſener Viehmarkt vom 19. Dezember. (Ohne Gewähr.) Es 
wurden 4261 für 100 Kg. Lebendgewicht: I. Rinder: 1. Sorte 
84—86 BL, 2. Sorte 68—70 BL, 3. Sorte 46-50 BL — Kälber: 
1. Sorte 100 31., 2. Sorte 86 3L, 3. Sorte 70—75 BL — 
II. Schweine: 1. Sorte 126—127 BI., 2. Sorte 118 Zl., 3. Sorte 
100—104 31. — IH. Schafe: 1. Sorte 58 Z1., 3. Sorte 40 3k. — 
Der Auftrieb betrug: 6 Ochſen, 58 Bullen, 40 Kühe, 120 Kälber, 
eod Schweine, 112 Schafe. — Tendenz: ruhig; Bullen unter Nos 
tierung. ; 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 19. Dezember in 
Krakau — 2,52 (2,48), Zawichoſt 0,51 (0 52), Warſchau 1,33 (1,25), 
Plock 0,24 (0,27), Thorn — 0,56 (0,50), Fordon — 0,35 (0,37), Culm 
0,03 (0,23), Graudenz 0,92 (0,80), Kurzebrak 0,02 (0,19), Montau 
— 0,33 (0,42), Piekel — 0,54 (0,60), Dirſchau 0,60 (0,42), Einlage 
2,10 (1,98), Schiewenhorſt 2,34 (2,24) Meter. Die in Klammern 
angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 

eichſel⸗Eisbericht vom 19. Dezember. Von der ehem. Landes⸗ 
grenze (Schillno) bis Km. 209 (Schöneberg) ſchwaches Jung⸗ bzw. 
Schlammeistreiben mit Unterbrechung durch Eisſtand von Km. 
bis 115, von Km. 118 bis 124, von Km. 136 bis 141,8, von Km. 165 
bis 168. von Km. 184 bis 196,2. und 2 Km. 106,7 bis 209 (Schöne⸗ 
berg). Weiter bis zur Mündung iſt der Strom eisfrei. 


ts- Wäsche 
Qualitäts-Krawatten 
OQualitäts-Handschuhe 
riesige Auswahl und billigste Preise. 


Adam Ziemski, Bydgoszcz, Gdańska 21. 


Qualitä 


Privat“-Zahn-Praxis 


Jacobson > i 
o GRAA: > 


Grudziądz fes dee 


Eigenes Zahntechn. Laboratorium. 
— 17 Jahre am Platze. 


- Spezialität: 
Kronen :: Stiftzähne 
Zahnersatz in Gold u. 
Goldersatz 


En détail. 


Toruńska Nr. 6, 


Motore 


5 Minuten vom Bahnhof, 
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Niedrigste Honorarsätze. 


Nadzyn werden dankend abgelehnt. 24282 Kaviar 1 . 
we kaufen laufend zu Ins  » » RR c den an ei Tage 
höchſten Preiſen. * gr R 22 » 775 „ - Auswärtige re = nem tgo 
Venzke & Duday, y Marr, pe = 0 00 = Teilzahlung. 
Grudzigdz 237x ul. Mickiewicza 28 : 2 2 r ui » 28 Deutsche 5 pne Grudzigdz 8. 
; Teerdeſtillation. Eheim „10 „924 "Sonntag, den 21. Dezember 1924, 
i 1 E Tan, m ne pünktlich 8 Uhr, im Gemeindehaufe: 
N Am 19. Dezbr. 1924 verſchied nach langem Leiden F ſiſch 6 In m ei D ö 40 
pese a ranzoſiſchen COGNAC: - = ; „Dornröschen“. 
E. Remy Martin & Co., Otard Dupuy & Co., Du » un 960 „ „1581 $| Märchenſpiel mit Tanzeinlagen in 3 Akten ur 
$. C. Mentow & Co, Gleichstrom von C. A. Görner. 
Freitag, d. 26. 12. cr., nachm. 2 Uhr „Dorns 


Christoph Wiechmann 


Er war uns ein leuchtendes Vorbild in raſtloſer 
Tätigkeit, ein ſtrenger und doch wohlwollender Chef. 


Ihm zu dienen war unſer Stolz und unſere Freude. 
Die Beamten der Domäne Radzyn. 
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1600 „ 


24280 
Willy Marz, Midiewiga 8. 3% ” 
Druckſachen S ai ee und Seer 
Alles mit Anlasser und Gleitschienen. 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung!® Adolf Kunisch, Grudziadz 
A. Dittmann, G. m. b. H., 3 Teleron 196. 24248 Toruńska Na 6. 2 
| Bromberg, Wühelmitraße 16, Be eee eee 
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3. Blatt. | 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 21. Dezember 1924. 
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Erwerbung des Bürgerrechts 
durch Uebernahme eines öffentlichen Amtes. 
(Wichtig für Lehrer.) 


Es ſind ſeinerzeit 1—2 Dutzend deutſche Lehrer in den 
öffentlichen Volksſchuldienſt in Polen eingetreten, die an 
ſich das polniſche Staatsbürgerrecht nicht beſaßen, ſondern 
es erſt durch übernahme ihres Amtes erwarben Vor meh⸗ 
reren Monaten haben die Kuratorien dieſe Lehrer aufge⸗ 
fordert, einen Nachweis ihrer Staatsangehörigkeit zu er⸗ 
bringen. Dieſe Maßnahme konnte nur rein formellen 
Charakter haben, weil ſolche Lehrer, die an ſich eine andere 
Staatsangehörigkeit beſaßen, eben durch übernahme ihres 
Amtes die polniſche Stagtsangehörigkeit erworben hatten, 
wenn die anſtellenden Behörden ſelbſt keinen Vorbehalt ge⸗ 
macht hatten. Die Kuratorien brauchten alfo lediglich nach⸗ 

zuſehen, ob fie in den Anſtellungsurkunden einen Vor⸗ 
behalt gemacht hatten oder nicht. 

Statt deſſen mußten ſich die betreffenden Lehrer beim 
Staroſtwo, der erſten in Staatsangehörigkeitsſachen zu⸗ 
ſtändigen und entſcheidenden Inſtanz, um eine Staatsange⸗ 
hörigkeitsbeſcheinigung bemühen. Die Staroſteien ver⸗ 
langten nun von den Antragſtellern einen Nachweis ihrer 
Staatsangehörigkeit auf Grund des Geburts⸗ und Wohn⸗ 
ſitzprinzips. Auf die Tatſache der Erwerbung der Staats⸗ 
angehörigkeit durch Übernahme des Amtes einzugehen, 
was doch am nächſten gelegen hätte, darauf kam man nicht. 
In zwei bekannt gewordenen Fällen iſt es Lehrkräften ge⸗ 
lungen, eine Staatsangehörigkeitsbeſcheinigung von der 
Staroſtei zu erlangen, nachdem fie auf die Tatſache ihrer 
Anſtellung durch die Schulbehörde hingewieſen hatten. An⸗ 
dere Staroſteien haben die Ausſtellung einer ſolchen Be- 
ſcheinigung verweigert. Mehrere Lehrer aber ſind, um den 
ganzen Scherereien aus dem Wege zu gehen, „abgehauen“, 
wie der beliebte Ausdruck heißt. Bei einigen, die die Sache 
gehen ließen, wie ſie wollte, iſt heute der Zuſtand noch 
ſchwebend. In dieſen ſcheint aber das zuſtändige Kura⸗ 
torium den Glauben aufrecht erhalten zu wollen, daß ſie 
nur aus beſonderem Entgegenkommen im Amte behalten 
würden, obwohl fie die polniſche Staatsaugehörigkeit nicht 
beſäßen. So ift jetzt der Fall eines Lehrers in Pom⸗ 
merellen bekannt geworden, dem kürzlich von der Behörde 
anheimgegeben wurde, zum Verbleiben im Amte einen Ars 
trag auf Verleihung der polniſchen Staatsangehörigkeit zu 
ſtellen, „wenn er Wert darauf lege“. Dieſer Lehrer iſt ca. 25 
Jahre im Dienſt und würde, wenn er nicht als Lehrer in 
deen geblieben wäre, die Danziger Staatsangehörigkeit 

eſitzen. 

Im folgenden ſoll nun noch einmal die Frage des Er⸗ 
werbes der polniſchen Staatsangehörigkeit durch übernahme 
eines Staatsamtes an Hand der geltenden Beſtimmungen be⸗ 
leuchtet werden, weil dieſe Erinnerung noch für einige 
Menſchen von Nutzen ſein kann, die ſich in der Lage jenes 
pommerelliſchen Lehrers befinden. In dem Geſetz vom 
20. Januar 1920 über die polniſche Staatsangehörigkeit iſt in 
Anjan 5 des Artikels 4 geſagt: „Das polniſche Staats⸗ 
bürgerrecht wird erworben durch Annahme 
eines öffentlichen Amtes oder Annahme zu m 
Heeresdienſt im polniſchen Staate, ſofern 
nicht ein gegenteiliger Vorbehalt gemacht 
worden iſt.“ Im Anſchluß daran ſind Ausführungs⸗ 
beſtimmungen durch die Verordnung des Innenminiſters 
vom 7. Juni 1920 erlaſſen worden. Dazu heißt es dann noch 
ergänzend in der Verordaung des Miniſters für das ehem. 
preuß. Teilgebiet im Einvernehmen mit dem Miniſter des 
Innern vom 5. Februar 1921 betr. Ausführung des Geſetze 
über das polniſche Staatsbürgerrecht vom 10. Januar 19 
im ehem. preuß. Teilgebiet im 1. Artikel Abf. 3—5: „Pol⸗ 


J 


niſcher Staatsbürger wird, wer ein ihm dauernd und im Ein⸗ 
klang mit den gültigen Vorſchriften verliehenes Amt im un⸗ 
mittelbar ſtaatlichen polniſchen Zivildienſt (Zivildienſt im 
Gegenſatz zum Militördienſt. Verf.) übernommen hat 
oder wer im Einklang mit den geltenden Beſtimmungen zum 
polniſchen Heeresdienſt angenommen (prayjety) wurde, fo- 
fern die das Amt verleihende oder zum Heeresdienſt an⸗ 
nehmende Behörde nicht einen gegenteiligen Vorbehalt ge⸗ 
macht hat. Der Vorbehalt der Behörde muß im 
Ernennungsſchreiben bzw. in demerſten Do⸗ 
tument, das den zum Heeresdienſt Angenom⸗ 
menen mit Rückſicht auf diefe Annahme aus⸗ 
geſtellt wird vermerkt fein Bezüglich der Per- 
ſonen, die zum Heeresdienſt angenommen oder zu Staats⸗ 
beamten im Zivildienſt ernannt ſind vor Inkrafttreten der 
vorliegenden Verordnung oder im Laufe der folgenden drei 
Monate, kann die Behörde von dem ihr zuſtehenden Vorbe⸗ 
haltsrecht Gebrauch machen ſofern fie die intereſſierte Perſon 
danon ſpäteſtens innerhalb ſechs Monaten vom Tage des 
Inkrafttretens der vorliegenden Verordnung benachrichtigt.“ 
Das Geſetz iſt vom 19. Februar 1921 im „Dziennik Uſtaw“ 
veröffentlicht und tritt mit dieſem Tage in Kraft. 

Danach iſt folgendes klar: Lehrer, die ihr Amt vor dem 
19. Februar 1921 oder während der drei nächſten, dem 19. Ye- 
bruar 1921 folgenden Monate (alfo bis 19. Mai 1921) über⸗ 
nommen haben, beſitzen das polniſche Staatsbürgerrecht, 
wenn das Kuratorium bei der Anſtellung oder innerhalb der 
nächſten ſechs Monate nach dem 19. Februar 1921, alſo bis 
zum 19. Auguſt 1921, dem Lehrer keinen Vorbehalt mitgeteilt 
hat, daß er das polniſche Staatsbürgerrecht nicht erworben 
habe. Alle anderen, die drei Monate nach dem 19. Februar 
1921 ihre Anſtellung bekamen, haben das polniſche Staats⸗ 
bürgerrecht, wenn nicht gleich bei der Anſtellung ein Vorbe⸗ 
halt gemacht wurde. Die anſtellende Schulbehörde hat — ſo⸗ 
weit bekannt — in keinem Falle einen Vorbehalt in bezug 
auf das Staatsbürgerrecht gemacht. 

Noch auf einen beſonderen Einwand muß in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang hingewieſen werden. In der Verordnung vom 
5. Februar 1920 ſteht der Ausdruck „dauernd“. Nur wer 
ein Amt dauernd übernommen hat, erwirbt die Staatsange⸗ 
hörigkeit. Hat nun ein Lehrer, der nur auftragsweiſe oder 
einſtwetlig, alfo nicht definitiv, angeſtellt tft, fein Amt dan- 
ernd übernommen, oder gilt die dauernde Übernahme erſt 
vom Tage der definitiven Anſtellung? Auf dieſe Frage 
kann es nur folgende Antwort geben: Jeder Lehrer über⸗ 
nimmt fein Amt, wenn er es erſtmalig antritt, dauernd, auf 
Lebenszeit. Denn er wird nur entlaſſen, wenn er ſich diſzi⸗ 
plinariſch vergeht. Die auftragsweiſe Anſtellung und einſt⸗ 
weilige Anſtellung bedeuten nur formelle Etappen auf dem 
für dauernd angetretenen Amtswege. Jeder, der die 
früheren Verhältniſſe kennt, weiß, daß dieſe Auffaſſung ſinn⸗ 
gemäß iſt. So hat denn auch eine nicht definitiv angeſtellte 
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ändige aroſtei richtete, re taatsangehörig⸗ 
keitsbeſcheinigung richtigerweiſe bekommen. 


Nach dieſen Ausführung iſt es klar, daß es ſich an ſich 
für jeden Lehrer oder ſonſtigen Beamten — ganz gewiß aber 
bei feſtangeſtellten — erübrigt, die Staatsangehörigkeit noch 
beſonders nachzuweiſen, da ſolche Perſonen ſie ja durch 
Übernahme des Amtes eo ipso erworben haben. Jede dies⸗ 
bezügliche Bemühung ohne Hinweis auf den Erwerb durch 
Übernahme des Amtes würde nur eine Anerkenntnis be⸗ 
deuten, daß die betreffende Perſon ſie nicht erworben habe. 
Gegen Verweigerung der Staatsangehörigkeitsanerkenntnis 
tft das Rechtsmittel der Beſchwerde und Klage beim Oberſten 
Verwaltungsgericht gegeben. über den Inſtanzenweg da⸗ 
bei klärt Art.? der angezogenen 52 auf: „Zur Ent⸗ 
ke in Fragen des Bürgerrechts berufene Behören 

nd: 


a) die Staroſten, die Staroſtwa grodzkie (Städte, Polizei⸗ 
präſidenten) und die Stadtpräſidenten der ſelbſtän⸗ 
digen Stadtkreiſe, und zwar die letzteren nur dann, 
wenn in der betreffenden Stadt kein Staroſtwo 
grodzkie vorhanden iſt, . 

b) die Wojewodſchaften, N 

c) das Miniſterium des Innern.“ \ 

Viele Leute intereſſiert nun noch die Frage, ob mit Ver⸗ 
luſt des Amtes auch die polniſche Staatsangehörigkeit wieder 
verloren geht. Hat alſo ein Lehrer, der die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit durch übernahme ſeines Amtes erworben hat, 
ſein polniſches Staatsbürgerrecht auch dann noch weiter, 
wenn er ſein Amt freiwillig niederlegt oder daraus entlaſſen 
wird? Er behält es ſelbſtverſtändlich! Es iſt nichts in dem 
Geſetze darüber geſagt, daß er ſie verlöre, außer wenn er 
ſein Amt ſchon drei Monate nach Inkrafttreten der Verord⸗ 
nung vom 5. Februar 1920 wieder verlöre. Der betreffende 
Abſatz lautet: „Perſonen, die zu Staatsbeamten im Zivil⸗ 
dienſt ernannt ſind, erwerben aus dieſem Rechtsgrund nicht 
das polniſche Bürgerrecht, wenn ſie vor Ablauf von drei 
Monaten nach Inkrafttreten der vorliegenden Verordnung 
ihr Amt verloren haben.“ Wer alſo ſein Amt bis zum 
19. Mat 1921 verlor, ging damit auch feiner polniſchen 
Staatsangehörigkeit verluſtig, ſofern ſie ihm nur auf Grund 
der übernahme ſeines Amtes zuſtand. Wer dagegen ſein 
Amt nach dem 5. Mai 1920 verlor oder verliert, behält die 
polniſche Staatsangehörigkeit. - ; 

Paul Dobbermann. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Poſen, 17. Dezember. Vor dem Militärgericht 
O. K. VII hatte ſich der Wachtmeiſter Wil. Hintz vom 


17. Ulanenregiment wegen Unterſchlagung zu ver⸗ 


antworten. Er hatte als Lagerverwalter des Regiments für 
ſich 20 Tonnen Schmalz zu je 25 Kilo erſpart, die er an einen 
Bäcker verkaufte. Als die Sache herauskam, wurde er in 
das Gendarmeriearreſtlokal in Liſſa eingeliefert. Hier be⸗ 
ſeitigte er die Fenſtergitter und ließ ſich an einem Seil aus 
dem erſten Stock herunter. Das Seil riß jedoch und 
beim Sturz erlitt H. einen Beinbruch. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn, dem „Kurjer“ zufolge, zu drei Jahren 
Zuchthaus und zur Degradation. 

Ein unentbehrlicher Artikel für jede Hausfrau iſt der Milch⸗ 
wächter „Butz“, der das überkochen und Anbrennen von Milch, 
Kindernährmitteln, Kakao, Schokolade, Mehlſuppen, Hülſenfrüchten, 
Reis uſw. verhindert. Es iſt ein einfacher Apparat, der in das 
Gefäß gelegt wird. Die unter der Spirale entwickelten Dämpfe 
werden durch das koniſche Loch nach oben getrieben, zerſtören die 

ettſchicht, die übrigen Dämpfe können entweichen und das An⸗ 
rennen und Überkochen wird verhindert. Für die Säug⸗ 
lingspflege iit dieſer Wächter erhöht zu bewerten, do die 
Milch ſehr lange kochen kann und dadurch vollſtändig keimfrei wird. 
Der Preis pro Stück beträgt 1,— und iſt für Wiederverkäufer und 
für Private zu beziehen durch die Fa. A. Genfer, Bsbanähet, ul. 
Dworcowa 9. ` 23761 


Man lacht trotz Teuerung, denn 12 z? und mehr wird 
geſpart beim Aufkleben von Trelleborgs Gummiſohlen, denn eine 
Trelleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzu⸗ 
bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind 


waſſerdicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus: 


ſehen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und Abſätze find 
in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in 
Bydgoszez: Trelleborg, Paderewskiego 14, O. Müller. Gdanska 45, 
K. Gabrielewicz, Pl. Piaſtowski 3, J. Dilling, Torunska 179, 
J. Budysz, Poznanska 27, W. Repka, Sniadeckich 25, P. Kern, 
Jagiellonska 31, Tani Bazar, Ortopedja, Stary ; 


Rynek 14, 
Szwedpol, General⸗Vertretung für Polen, Unji Lubelskiej 14a. 21022 
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Mas weißt du von Liebe? 


Ein ungeſchriebener Roman : 
l von Ernſt Edler von der Planitz. 


Weihnachten! — i 
Der Schnee wirbelt durch die enge Gaſſe und tanzt 
wie Mückenſchwarm um die flackernden Laternen. In allen 
Stockwerken der hohen Giebelfenſter glänzen erleuchtete 
Fenſter, und aus einzelnen glitzern bereits die Lichter der 
entzündeten Bäume. 
Ich ſitze am Fenſter meines dunklen Gemaches und 
blicke hinaus in die feierliche Stille. über Bürgerſteig und 
Fahrdamm breitet ſich ein weißer Teppich, und die wenigen 
Menſchen, welche ab und zu auftauchen, huſchen lautlos 
vorüber wie die Figuren eines Schattenſpiels. 
Ein Schlitten klingelt durch das Gäßchen und verliert 
ſich im wirbelnden Schneetreiben. 
Dann wieder alles ſtill. 1 
Jienſeits, am Ende der Gaſſe, da wo fte, kaum mehr 
erkennbar, den Berg hinanſteigt, ragt ein ſchmaler Bau 
empor. Dunkel und verträumt, mit ſteilem Dach un 
breiter Pforte. Nux ein einziges Fenſter ſchimmert matt. 
Zum erſtenmal ſeit Jahren ſchimmert es wieder, nachdem es 
ein halbes Leben im Dunkel geſchlummert. 
Wie lange iſt das her? ; 
Achtzehn zählte ich und ſaß an Abenden wie heute an 
meinem Fenſter und forſchte nach dem Aufhellen jener ge- 
rahmten Scheibe in dem ragenden Haus. Wußte ich doch, 
daß ſie — ſie dann ihre Arbeit im rückwärtigen Atelier be⸗ 
endet und nun in ihrem Zimmer ſich rüſtete, auszugehen, 
daß die Haustür ſich öffnen und ſie herüberkommen würde, 
um den Abend bei der Tante, meiner Mutter, zu verbringen. 
Der obſkure Student freilich bildete ſich damals ein, fie käme 
ſeinetwegen. Seinetwegen, weil das ſtolze Mädchen ihn 
wie einen verzogenen Jungen bemutterte. 
; War es nicht ein Weihnachtsabend geweſen fo wie heute? 
Nebenan ſchmückte die Mutter für uns, für mich und die 
Waiſe den Baum. Da war ſie hereingekommen in Mantel 
und Kapuze, noch beſtaubt mit Schnee, war leuchtend vor 
Freude auf mich zugetreten, hatte ſich über mich gebeugt 
und mir den Scheitel geſtreichelt. ; 


„Inga! 

„Still, du großer Bub!“ 

„Aber ich liebe dich.“ W. 
„Was weißt du von Liebe?“ — — 
Hier an dieſem Fenſter war es geweſen. In dieſem 
Seſſel wax ich geſeſſen. Ebenſo wie heute hatte es gedunkelt. 
Und im Ofen ſang die fröhliche Wärme. ' 

Wenige Tage darauf war fie abgereiſt. Abgereiſt für 
immer; denn ihre Freude war Erfüllung geworden. In 
München hatte fie Zutritt in das Metiteratelter eines be⸗ 
rühmten Malers bekommen. Bald auch war ſie ſelbſt be⸗ 
rühmt. In Berlin, Rom, Paris, London prangten ihre 
Gemälde in den Ausſtellungen. In den Ehrenſälen hingen 
ie Und bald auch in den Galerien. Alle Welt ſprach von 


Alle Welt ſchwärmte von ihr. Nur für einen blieb ſie 


verſchollen. 
Für mich. — 
Meine Briefe 
kaſten. 

rühm 


N 


verſchwanden unbeantwortet im Poſt⸗ 
Bald auch erfuhr ich, daß fie die Gattin eines bes. 
* 


en Kollegen geworden 
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Und die Jahre rollten. — — — 

BERNER irrte 1 rg pop 5 

„Nur wenn m e Pein dieſer Ode zu ſehr quälte, 
drängte ft ihr Name auf meine Lippen. i 


nga 
elhe Muſik lag noch immer in dieſem Namen! Welche 
Erinnerungen ſtiegen auf! Sonnenbeſchienene Wieſen. 
Dämmerig ſchlummernde Wälder. Und zwiſchen den 
Bäumen ein weiß flimmerndes Sommerkleid. — 

Und die Jahre rollten. ne 

Kam dann der Weihnachtsabend, fo ſaß ich an meinem 
Fenſter und träumte von einer, die ſich über mich beugte und 
raunte: „Was weißt du von Liebe?“ — — — 

Was auch hätte ich wiſſen ſollen?! s 

Ich, der Einſame. Ich, der Tor, der dumme Bub, dem 
ſchon die Schläfen zu ergrauen begannen, und der noch 
immex ſaß. ahr für r. Am dämmernden Forter, 
während der Schnee rieſelte und die Laternen flackerten 


Die Mutter längſt tot. Die alte Gertrud, meine Wär⸗ 
terin, ſchon gebeugt unter dem verſchneiten Scheitel, hatte 
es längſt aufgegeben mir zuzureden, ein Weib zu nehmen, 
und was geweſen und nie wiederkam, nie wieder kommen 
konnte, zu vergeſſen. Nur vor einigen Wochen hatte fie ihr 
Schweigen gebrochen, als drüben in dem Haus der Baſe 
eines Abends plötzlich jenes Fenſter zu ſtrahlen begann, 
as all' die Jahre im Dunkel gelegen. Und da erfuhr ich, 
daß die Berühmte, Verwitwete, Weltenmüde zurückgekehrt 
fet, entſchloſſen, in dem ſtillen Haufe der Eltern den Neft 
ihres Lebens zu beſchließen. Bi 

Tag für Tag wartete ich. Sie ſchickte keine Botſchaft. 
Abend für Abend ſaß ich und blickte auf die Gaſſe. Sie kam 
nicht herüber. Nur das Fenſter drüben ſtrahlte. 
Sollte ich ſie aufſuchen? Sie, die einſt meine Briefe 
unbeantwortet gelaſſen hatte? Sie, für die ich längſt nicht 
Be Rede den fte längſt vergeſſen, längſt nicht mehr 
elächelte 1 y 
Ach, wenn fie geahnt, wie manchen Weihnachtsabend 
ich hier geſeſſen in der lichtloſen Stube und ihrer gedacht! 
Gedacht trotz alledem! Wie eine Gebächtnisfeier lag es 
dann über dem Raum, ſo lange noch die alternde Mutter 
den Gabentiſch Herrichtete, in geheimnisvoller Freude und 
5 Vni ihren einſamen Jungen in feiner troftlofen Ver⸗ 
affenheit. f 
Und dann, als anh die Mutter gegangen? — 
Längſt brannte kein Baum mehr nebenan. Kein Weih⸗ 
nachtslied lockte über die Schwelle. Nur die Sterne funkel⸗ 
ten durch die Nacht und der Schnee rieſelte. 
„Stille Nacht! Heilige Nacht! — — —“ 
War das nicht das alte Klavier in der guten Stube, das 
9 7 ah zuſpielen pflegte, wenn ſie den Baum entzündet 
atte? — i f 
Ja, ich werde alt. Sinnestäuſchungen qudlen mich. 
Es wird Zeit, an den Abſchied von den Träumen der 
Jugend zu denken. ' 
Alles ſchläft. Einſam wacht — — —" 
ch ſpringe auf, taſte durch das dunkle Gemach, ſtoße 
die Tür auf. Geblendet drücke ich die Augen ein: Ein 
auen aim — Und dort am Klavier — — — 
„Inga 
Ich ſchwankte auf ſie zu, beuge ihren Kopf zurück, ſchaue 


ihr in die feucht ſchimmernden Augen und ſtammle: „O du, 


du! Was weißt du von Liebe?!“ — — — 
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Chriſtabend⸗Erlebnis. 


Von Karl Heinz Toburg. 


Von den vielen Weihnachtsgeſchichten, die ich im Laufe 
der Jahre geleſen habe, wirkten nur wenige jo nachhaltig 
wie folgendes Erlebnis aus dem Jahre 1918. 

Chriſtabend war's. Die Dämmerung warf bereits ihre 
Schatten über das Land, als ich zum Friedhof ſchritt, um 
das Grab meines in jenem Jahre verſtorbenen Vaters zu 
ſchmücken. Die feierliche Stille, die ſich über die Ruheſtätten 
ausbreitete, war ſo recht dazu angetan, ſtumme Zwieſprache 
zu halten mit dem Dahingeſchiedenen, der zum erſten Male 
am Weihnachtsabend nicht bei mir weilte. d 

Noch ganz verſunken im Gedenken an dem liebſten und 
ehrlichſten Freund, den ich auf Erden hatte, hörte ich plötzlich 
ein Kinderſtimmchen aus der Ferne herüberklingen. Und 
wie ein Gruß vom Himmel klang es in den anbrechenden 
Chriſtabend hinein: ke t N 
tile Nacht, heilige Nacht.“ 1 
olgte dem Klang des zarten Geſanges und blieb 
bald wie gebannt ſtehen, denn das Bild, das ſich meinen 
Augen bot, war faſt überirdiſch ſchön: . 

Vor einem verſchneiten Hügel ſtand, wie ein Engelchen, 
ein etwa achtfähriges barhäuptiges Mädchen, einen ſchlichten 
Mantel um die Schultern gehängt, die Hände andächtig ge⸗ 
faltet und die Blicke zum immer dunkler werdenden Himmel 
gerichtet, wo die erſten Sterne zu leuchten begannen. 

In den Hügel aber war von den zarten Händchen de 
lieben Mädels ein Tannenzweig geſteckt, an deſſen Spitze 


m ++ 


eine kleine brennende Kerze gebunden war, deren flackernder 
Schein das Kindergeſicht wie verklärt erſcheinen lies. 


Andächtig und tief ergriffen lauſchte ich dem Geſange 
des alten, unvergänglich ſchönen Weihnachtsliedes aus dem 
Munde dieſes engelhaften Weſens, das erſt dann von 
dannen ſchritt, als die kleine Kerze niedergebrannt war. 
Da beugte es ſich noch einmal zu dem immergrünenden 
Zweige herab und es war mir, als ob ihre Lippen die Nadeln 
wie zum Gruß an die unter dem Hügel ruhende Mutter 
berührten. ee 

Eine Mutter war es, die dort den ewigen Schlummer 
hielt. Das erfuhr ich von der Kleinen, als ſie an meiner 
Seite heimwärts ſchritt und, behutſam gefragt, mir zögernd 
geſtanb, daß fie ohne Wiſſen des Vaters hierher geeilt Tet, 
um am 
das ihr die Mutter ein Jahr zuvor gelehrt hatte. 


8 

erſte Chriſtfeſt ohne den liebſten Menſchen 
as muß dieſes Kind für eine Mutter gehabt haben! 

Wie echt und treu muß dieſes Mutterherz, deſſen Liebe noch 
über den Tod hinaus ragte, geweſen ſein! In 
Und wie fein befaitet, wie empfänglich und rein war 
dieſe Kindesſeele, in der ſich die Saat der Mutterliebe zu 
reichſter Ernte entfaltet hatte! —— 9 
O, könnte doch in allen Menſchenherzen ſolche Saat 
eindringen und ſolche Ernte reifen! Dann erſt würde die 
himmliſche Weihnachtsbotſchaft unſer Innerſtes erfüllen und 
uns höhere Werte verleihen, als alle irdiſchen Schätze der 
elt. 28 ; KASTEN RR ae 
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Grabe der Entſchlafenen das gleiche Lied zu fingen, 


n Jahr zuvor .. Auch bier die friſche Wunde; dass 
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Ich habe die ärztliche Praxis von 


Herrn Dr. Rudolph, Mrocza 


übernommen. 
Sprechstunden: Vormittags 8—11 Uhr im Hause von 
Frau Dr. Rudolph, Mrocza, Markt. 


Gr. med. Nawara 


(früher Assistent: KrankenhausFriedrichshain-Berlin) 


Otto Pfefferkorn 


Bydgoszcz 


Ausstellungshaus für Möbel 
und Raumkunsf 
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Wein- und $pirituosen-Großhandlung 
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Wirtschaftsschürzen 


groß, aus gestr. u. gem. Stoffen . zi 7.50 
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Taschentücher ««.............. 4 0.60 
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Der Wirt. 


4. Blatt. 


Deutſche Rundſchauu. Vr. 295, 


Bromberg, Sonntag den 2. Dezember 1924. 


Ungleiches Verfahren beim Abtan 
deutſcher und bolnifter Vollsſchullehrer. 


Interpellation 


des Aba. Graebe von der Deutſchen 8 im 

Seim und anderer Abgeordneten an den Herrn Unterrichts⸗ 

miniſter wegen ungleichmäßiger Behandlung der deutſchen 

und polniſchen . beim Abbau der Volksſchul⸗ 
rer. ' 


Durch den Abbau von Lehrkräften, der von der Schul⸗ 
behörde auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes aus Spar- 
ſamkeitsrückſichten vorgenommen wird, werden in der 
Hauptſache deutſche Schulen betroffen. Die Maßnahmen der 
Schulbehörden ermeden den bitteren Eindruck, als ob das 
anze Abbauverfahren in einigen Inſpektionsbezirken nur 
azu benutzt werde, eine weitere Zerſtörung des deutſchen 
Schulweſens herbeizuführen. 

Den deutſchen Schulen, die weniger als 40 Kinder haben, 
werden die deutſchen Lehrer ohne weiteres fortgenommen, 
auch wenn die Kinderzahl nicht zwei Jahre lang hinterein⸗ 
ander unter 40 geſunken iſt; die polniſchen Lehrer dagegen 
werden meiſtens nicht abgebaut, auch wenn die Zahl der 
polniſchen Kinder ganz gering iſt. Als Beiſpiele mögen 
folgende dienen: 1. In Krangen (Krag), Kr. Stargard, ſind 
nur 46 polniſche Kinder vorhanden; Krangen aber hat zwei 
polniſche Lehrkräfte. Die deutſchen Kinder von Krangen 
und den benachbarten Ortſchaften Semlono, Lindenburg 
([Lipia Góra) und Okollen (Okole), müſſen in die polniſchen 
Schulen dieſer Orte gehen. In Krangen könnte man eine 
polniſche Lehrkraft abbauen. Und für die 28 Kinder aus 
Krangen 12 Kinder aus Semlino, 12 Kinder aus Linden⸗ 
berg (Lipia Góra), 2 Kinder aus Okollen (Okole), insgeſamt 
für 54 deutſche Kinder müßte in Krangen ein deutſcher 
Lehrer angeſtellt werden. Die Entfernungen von Linden⸗ 
berg (Lipia Góra) nach Krangen ift 1 Kilometer, von Okollen 
(Okole) nach Krangen 1½ Kilometer, von Semlino nach 
Krangen 2,1 Kilometer. 

2. In Pruſt, Kreis Schwetz, beſteht neben einer deut⸗ 
ſchen Klaſſe von 60 Kindern eine polniſche Klaſſe mit nur 
20 Kindern. Die erſte Lehrerſtelle hat der polniſche Lehrer 
inne. Der volniſche Lehrer in Pruſt wäre, wenn die Be⸗ 
hörde ſparen wollte, völlig überflüſſig; denn die polniſchen 
Kinder dieſer Ortſchaft könnten ſehr gut in die polniſche 
Schule Lowino gehen (2½ Kilometer). 

. In Kl. Leiſtenau (Lisnöwko), Kreis Graudenz, ift 
eine amtlich als katholiſch bezeichnete Schule mit einer pol- 
niſchen Lehrkraft und 34 Kindern vorhanden. Von dieſen 
34 Kindern ſind aber nur 5 polniſch⸗katholiſch, die anderen 
26, und zwar 19 aus K. Leiſtenau (Lisnöwko) und 7 aus 
Wibdlitz find deutſch und evangeliſch. Dieſe Schule iſt völlig 
überflüſſig, denn die deutſchen Kinder könnten in die pol⸗ 
niſche Schule in Lisnowo gehen, wodurch Schulwege von 
2 bis höchſtens 3 Kilometer entſtänden. Die deutſchen Eltern 
aus Kl. Leiſtenau (Lisnoöwko) haben auch einen Antrag auf 
Einſchulung ihrer Kinder nach Lindenberg (Lisnowo) ge⸗ 
ſtellt, dieſer Antrag iſt aber durch Verfügung des Thorner 
Kuratoriums vom 25. 10., Tab. Nr. 11154/24 II, abgelehnt 
worden durch folgendes Schreiben: 

„Auf Ihr Geſuch teilt das Kuratorium mit, daß das 
Kultusminiſterium mit dem Rundſchreiben vom 7. 10. 1924, 
Nr. 12 691—l, die Weitererhaltung der Volksſchule in Linden⸗ 
berg (Lisnowo) angeordnet hat. Die Einſchulung der deut⸗ 
ſchen Kinder nach Lindenberg (Lisnowo) kann nicht erfolgen, 
da dieſe zu überfüllt iſt.“ 

Dieſe Entſcheidung des Kuratoriums ift nicht ſtichhaltig: 
denn die Zahl der deutſchen Kinder in Lindenberg (Lisnowo) 
beträgt zwar 72, aber es find 2 Klaſſen vorhanden, fo daß 
von einer Überfüllung gar keine Rede ſein kann. Es wäre 
nur nötig, die deutſche Schule Lindenberg (Lisnowo) mit 
2 Klaſſen und 2 deutſchen Lehrern einzurichten, dafür aber 
4 polniſchen Lehrer in Kl. Leiſtenau (Lisnöwko) abzu⸗ 

auen. ' 

In den vorliegenden Fällen tft ein ſchon feit längerer 
Zeit beſtehender Zuſtand nicht aufgehoben worden, obwohl 
das die gegenwärtige innere Politik beherrſchende Sparſam⸗ 
keitsprinzip eine Aufhebung hätte nahe legen müſſen. Aber 
es gibt fogar eine ganze Reihe von Fällen, wo man gerade 
in füngſter Zeit ſtatt abzubauen, für ganz wenig polniſche 
Kinder polniſche Lehrer neu angeſtellt hat. Solche Fälle 

ſind folgende: i 

1. In Krokow. Kreis Nutzig, find in der deutſchen Klaſſe 
B% deutſch⸗evangeliſche Kinder aus den Orten Krokow und 
Mekowice vorhanden. Trotzdem iſt am 1. September d. J. 
der erfahrene deutſche Lehrer von der Stelle fortgenommen 
worden. In Krokow find nur 16 polniſche Kinder vorhanden. 
Fir dieſe 16 Kinder ift nun feit 1. September d. J. eine pol- 
niſche Lehrkraft angeſtellt worden, und zwar ein junger 
Lehrer für die erſte Lehrerſtelle. Für die 60 deutſchen Kinder 
hat man einen jungen Lehrer als zweiten Lehrer angeſtellt. 
Dieſe Regelung entſpricht keineswegs dem Abbauprinzip, 
denn die polniſche Lehrkraft in Krokow könnte geſpart wer⸗ 
den, weil die polniſchen Kinder ſehr eut, wie bisher nach 
dem 1 Kilometer entfernten Goszecynd in die polniſche 
Schule gehen könnten. Dafür könnten die vier deutſchen 
Kinder aus Goszecyno nach Krokow gehen. Auf diefe Weiſe 
würde in Krokow eine ſtarke lebensfähige deutſche Schule 
mit 64 deutſchen Kindern entſtehen, die auch dann lebens⸗ 

fähig wäre, wenn die Behörde die 20 Optantenkinder, die 
darunter ſind, etwa nicht mitrechnen mollte. 

2. In Karwenhof (Karwienskie Blotto), Kreis Putzig, 
find 36 deutſche Kinder aus Karwenhof (Karwtienskie 
Blotto T) und 4 deutſche Kinder aus Karwin, alfo insgeſamt 
40 deutſche Kinder vorhanden. Polniſche Kinder ſind nuz 5 
in Karwenhof (Karwienskie Blotto I). Zu dieſen hat die Be⸗ 
hörde noch zwei aus Karwin hinzugeſchult. damit folte 
offenbar der nunmehr erfolgten Beſetzung dieſer Schule mit 
‚einer polnifhen Lehrkraſt der Schein des Rechts gegeben 
werden. Die nolnifhe Lehrkraft ift völlig überflüſſig, denn 
die fünf volniſchen Kinder aus Karwenhof (Karwienskie 
Blotto) könnten nach Slawoszyno 2 Kilometer oder nach 
Karwin 2½ Kilometer in die Schule gehen, desgleichen die 
2 volniſchen Kinder aus Karmin naturgemäß in die polniſche 
Schule in Karwin. Statt des polniſchen Lehrers in Karwen⸗ 
hof (Karwienskie Blotto) müßte ein deutſcher Lehrer ange⸗ 
ſtellt werden- 

3. In Kl. Boſchpol (Bożepole. Krol), Kreis Berent. ift 
neben einer deutſchen Klaſſe mit 58 Kindern und 1 deutſchen 
Lehrer eine polniſche Klaſſe mit 17 Kindern und 1 poln. Leh⸗ 
rerin eingerichtet worden. Von den 17 polniſchen Kindern 
find nur 5 aus Kl. Boſchpol (Bozepole), die anderen 12 find 
aus Kamterowo Piece. Dieſe Kinder find extra zum Zwecke 
der Errichtung einer volniſchen Schule in Kl. Boſchpol 
(Bożepole) aus der polniſchen Schule in Kamierowo heraus⸗ 
geholt worden. Die polniſche Klaſſe in Kl. Boſchpol (Boze⸗ 
pole) könnte durchaus geſpart werden, da die polniſchen 
Kinder wie früher in die polniſche Schule Kamierowo gehen 
könnten, wohin für die 12 Kinder aus Kamierowo Piec 
2 Kilometer und für 5 Kinder aus Kl. Boſchpol (Bozepole) 
3—4 Kilometer Schulwege find, l 

4. In Blandau (Bledowo), Kreis Culm, find in der ein- 
klaſſigen Schule zwei Klaſſen eingerichtet worden, und zwar 
eine deutſche mit 54 und eine polniſche mit nur 18 Kindern. 
10 Kinder aus Blandan (Bledowo) find ganz unnatürlicher⸗ 


I 


weiſe nach dem 2 Kilometer entfernten Plegowo eingeſchult 

worden, um in Plangenau (Plachowy) eine Schule mit pol⸗ 
niſcher Unterrichtsſprache einzurichten, obwohl dort 
34 deutſche Kinder vorhanden ſind, die bis jetzt einen deutſchen 
Lehrer hatten. Hier könnte ſehr gut eine polniſche Lehrkraft 
geſpart werden dadurch, daß die nur aus 18 Kindern be⸗ 
ſtehende polniſche Klaſſe in Blandan (Bledowo) aufgelöſt und 
nach Plangenau (Plachowy] eingeſchult werde. Umgekehrt 
müßten die deutſchen Kinder in Plangenau (Plachowy) nach 
Blandau (Bledowo) überwieſen werden. Auf dieſe Weiſe 
würde in Blandau (Bledowo) eine deutſche Schule von 
54 134 — 88 Kindern entſtehen. In Plangenau (Plachowy) 
eine polniſche Schule von 10 1 18 polniſchen Kindern. Auf 
diefe Weiſe würde die polniſche Lehrerſtelle in Plangenau 
[Plachowy) geſpart werden können. Der deutſche Lehrer 
müßte von Plangenau (Plachowy) nach Blandau (Bledowo) 
verſetzt werden. e 

Am betrüblichſten find aber noch die Fälle, in denen 
den deutſchen Kindern der deutſche Lehrer fortgenommen 
und ein volniſcher hingeſetzt wurde, obwohl ihre Kinders 
zahl über 40 iſt. Als Beiſpiel möge folgendes dienen: 

1. In Pleſſen (Pleſewo). Kreis Graudenz, it am 21, 
September d. J. der deutſche Lehrer fortgenommen und 
ſeine Stelle mit einem polniſchen Lehrer beſetzt worden, 
obwohl 44 deutſche Kinder vorhanden waren. Ohne daß 
irgendein ſtichhaltiger Grund dafür vorliegt, ſind die 17 
polniſchen Kinder aus Pleſſen aus der benachbarten pol⸗ 
niſchen Schule Sznomo Szl. herausgenommen und der 
Schule Pleſſen zugeteilt worden. Das iſt doch offenbar nur 
aus dem Grunde geſchehen, damit die Anſtellung eines vol⸗ 
niſchen Lehrers einen Schein des Rechts habe. Es müßte 


eine gerechte Regelung in der Weiſe erfolgen, daß die vol⸗ 
und die deutſchen 


niſchen Kinder mieder nach Szonomwo 
Kinder nach Pleſſen gingen. Es müßte alſo der polniſche 
Pay in Pleſſen abgebaut und ein deutſcher angeſtellt 
werden. 

2. In Neubrßck (Nome Moſty), Kreis Graudenz, find 
heute noch 45 deutſche Kinder vorhanden. Außerdem gehen 
in die Schule in Neubrück Rowe Mon) noch 15 volnſſche 
Kinder. Trotzdem ift die Schule ſchon feit einem Jahre mit 
einer polniſchen Lehrkraft beſetzt morden. Dieſe porniſche 
Lehrkraft könnte ebenfalls abgebaut werden. wenn die 15 
nolniſchen Kinder in die nolniſche Schule in Rogaſen Schloß 
(Ppgoino Zamek) eingeſchult würden. Stott der nolniſchen 
Lehrkraft in Neußrück (Nowe Moſty) müßte gerechterweiſe 
eine deutſche Lehrkraft angeſtellt werden. } 

3. In PBro’omo, Kreis Culm. ſind 13 deutſche Kinder 
vorhanden; trotzdem ift die dentſche Lehrkraft ahoebaur und 
die deutſchen Kinder find auf die volniſchen Klaſſen vertetlt 
worden. Es mſißte gerechtermeiſe in Neſem Orte eine 
deutſche Lehrkraft angeſtellt werden. 

Aus den vorliegenden Beifntelen. die jederzeit vermehrt 
merden können, geßt hervor, daß die Schulbehörde vielfach 
Maßnahmen getroffen hat, die vom Standnunkt des Enar- 
famfeitsnringins und des Abbaus nieht gerechtfertigt find 
und für die man leider nur eine Erklärung finden kann in 
der Aßſicht der Behörde, die deutſche Minderheit hinſichtlich 


der Schule zu ſchödigen. In allen ſolchen Fällen hätte eine 


dem Sparſamkeitsvrinziy entſyrechende Regeſung vorage⸗ 
nommen werden können, ohne daß eine Schädfaung der 
unterrichtlichen Intereſſen ſpwohl der deutſchen als auch der 
polniſchen Nationalität erfolgt wäre. 
Darum fragen wir den Herrn Miniſter an: 
1. Sind dem Herrn Miniter obige Zuſtände bekannt? 
2. Nifſfot er einerſeits die Benachteiligung der deutſchen 
Minherheit und ondererſeits die unnßtige Belaſtung 
des Staotsßbousboftes durch Unterfaſſung des Ahßaus 
Fam. unnötige Neuganſtellung volniſcher Lehrkräfte? 
3. In der Herr Miniſter bereit Anordnungen zu treffen, 


dan beim Minmt Kam. bei der Auſtellung der Lehr⸗ 
kräfte ſowoßl der nationalen Gleichßerechtſaung als 


auch dem Bringin der Sparſamkeit im Staatshaus⸗ 
halte Rechnung getragen wird? 
Warſchau, den 10. Dezember 1924. 
Die Interpellanten. 


Fäniſcher Brief. 
Sozialismus und Liberalismus in Dänemark 


Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchan“. 


Aus Kopenhagen wird uns geſchrieben: 

In allen Staaten zeigt der Liberalismus 
Reihen der Altersſchwäche und hat die Neigung, 
in Abhängigkeit von der Sozialdemokratie zu geraten, So 
iſt es in Deutſchland. England. Schweden und auch in Däne⸗ 
mark. Die Lebensdauer des ſozialdemokratiſchen Kabinetts 
Stauning hängt davon ab. mie lange die bürgerlichen Nadi- 
kalen die ſozfaliſtiſche Minderheitsregierung unterſtützen. 
Die radikale Fraktion wird ſich immer von Fall zu Fall von 
neuem ſchlüſſig werden müſſen, wie lange ſie zwar einzelne 


Handlungen des Miniſteriums mißbilligen kann, aber das 


Kabinett troßdem unterſtützen ſoll, um dem Land eine poli- 
tiſche Kriſe zu erſparen. Denn dem Fall Borgbjerg⸗Wulff 
wird ein anderer Fall folgen. Für den ehrgeizigen Führer 
der Madifalen. One Rode, handelt es ſich vorwiegend darum, 
die günſtigſte Waßlgelegenheit zu finden. um dem Kabinett 
als folchem fein Vertrauen zu künden. Geſtützt auf die ge- 
meinſamen Adeen der Humanität und des Fortſchritts be⸗ 
rühren fih Sozialismus und Liberalismus in der auswär⸗ 
tigen Politik in ſozialen Fragen und im Problem der Ab⸗ 
rüſtung. Mögen ſich hier noch ſo viele Ahnlichkeiten ergeben, 
fo ſtoßen icom bei allen wirtſchaftlichen Fragen die Gegin- 
ſätze aufeinander. Der bürgerlichen Lebensauffaſſung, 
welche die allgemeine Verantwortung befaht, ſtehen die 
ſozjaliſtiſchen Anſprüche gegenüber, die nur für die einzelne 
Klaſſe und ohne Rückſicht auf die Allgemeinheit erhoben wer⸗ 
den. Der ſkandinaviſche Sozialismus ift nicht marxiſtiſch 
fehr gemäßigt und alles eher denn revolutionär, aber auch 


die däniſche Regierungsxrartei fällt inmitten ihrer praktiſchen 


Arbeit immer in die Prinzipienlehre der ſozialiſtiſchen 
Bücher zurück, deren Theorien zu einer erblichen Belaſtung 
jeder praktiſchen Arbeit werden. Scheint nicht die marxiſtiſche 
Geſchichtsauffaſſung den Charakter der ſozialdemokratiſchen 
Partei zu beſtimmen? Sie kann ſich ihre Stimmenzahl nur 
durch Befriedigung der materiellen Anſprüche ihrer Wähler 
erhalten und ift daher inftitutione dazu verpflichtet, die 
Partei über den Staat zu ſtellen. Einmal zur Macht ge⸗ 
langt, geſtatten es die Staatsmittel, zur Erhaltung der 
Parteimacht zu ſorgen. Mehr als jede andere Partei ver⸗ 
jant die Sozialdemokratie, wenn es gilt, von den Wählern 
Verzichte zu fordern. Die Demagogie ift ihre Stärke und 
ihre Feſſel. Trotzdem die ſozialiſtiſche Doktrin den demokra⸗ 
tiſchen Parlamentarismus beſchwört, ift die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Partei, einmal an der Regierung, ſelten gewillt oder 
auch nur in der Lage, den Standpunkt der ſie parlamenta⸗ 
riſch unterſtützenden Gruppen zu berückſichtigen, ſondern ver⸗ 
hält ſich wie eine Mehrheitsregierung und vergewaltigt die 
liberalen bürgerlichen Gruppen, die entweder vor der Wahl 
ſtehen, nach der ſozialiſtiſchen Pfeife zu tanzen oder nach 
rechts Fühlung zu nehmen. Ein däniſcher Radikaler ſagte: 
„Die Sozialiſten erzwingen ſich die Vorteile und wir e en 


handen. 
und dem allgemeinen Wohlleben iſt die wirtſchaftliche Lage 
der Arbeiterſchaft gegenüber jener des geiſtigen Arbeiters 


Anefehliche Abänderung der Einlöſungspflicht 


die Prügel!“ Durch dieſe Reibungen zwiſchen Sozialismus 
und Liberalismus ſind auch in Dänemark verſchiedene Pro⸗ 
bleme ſchärfer herausgearbeitet worden. 

Zwiſchen der Arbeiterſchaft und dem Bürgertum iſt nur 
eine politiſche und keine eigentliche ſoziale Spannung vor⸗ 
Ganz abgeſehen von dem hohen Lebensſtandard 


und des Bürgertums zum Mindeſten befriedigend. Nicht 
der Arbeiter, ſondern eher der Bürger hätte ein Recht ſich 
zu beklagen. Ein mittlerer Arbeiter hat einen Monats⸗ 
gehalt von 250, ein Poſtbeamter und Volksſchullehrer 300, 
ein Dozent 500, ein Univerſitätsprofeſſor in der höchſten 
Gehaltsklaſſe 1000 und ein Departementschef im Miniſte⸗ 
rium 1250 Kronen. Das ſteuerfreie Jahreseinkommen einer 
Familie beträgt 1500 und für jedes Kind außerdem 400 
Kronen, ſo daß ein Typograph, der Familienvater iſt, bei 
einem Monatsgehalt von 300 Kronen dem Staat an Steuern 
nur 5, aber an Sozialverſicherung und Beiträgen der 
Parteikaſſe 20 Kronen bezahlt. Die finanzielle Belaſtung 
der Arbeiter durch die Partei iſt größer, als durch den 
Staat! Hingegen hat ein Großinduſtrieller bei einem 
Jahresreingewinn ſeines Unternehmens von 50 000 Kr. ein 
volles Fünftel, ſomit 10000 Kr., an die Gemeinde und den 
Staat abzuführen. Wenn die Verkehrs⸗, Umſatz⸗ und 
Luxusſteuern die eigene Produktion hemmen und die aus⸗ 
ländiſche Konkurrenz fühlbar wird, kann das Kapital, über⸗ 
laſtet durch die ſozialen Anforderungen der Arbeiterſchaft, 
die Neigung zur Abwanderung erhalten. Die Lebens⸗ 
haltung des einfachen Mannes und die Förderung, die er 
durch Staat und Gemeinde genießt, ſind ideal. Aber man 
hat ſich daran gewöhnt, dieſen Lebensſtand als ein ſelbſtver⸗ 
ſtändlich zu erfüllendes Minimum — vom Staate zu bean⸗ 
ſpruchen, ohne Rückſicht darauf, ob die Volkswirtſchaft nicht 
einmal in die Lage kommen kann, einen gewiſſen Verzicht 
zu erzwingen. Die Dawes⸗Protokolle haben Dänemark 
ſehr genützt. weil Deutſchland nun in großem Maßſtab als 
Käufer landwirtſchaftlicher Produkte auftritt; hingegen 
werden die Rückwirkungen eines erzwungenen billigen 
deutſchen Exportes nicht mehr gefürchtet, da alle Kreiſe mit 
dem Zuſammenbruch des Expertenberichtes in ſpäteſtens 
vier Jahren rechnen. 

Die Widerſprüche der ſozialiſtiſchen Politik mögen an 
Hand der Abſchaffung der Sonntagsarbeit 
illuſtriert werden. In der Futtermittelinduſtrie ift in bes 
ſchränktem Maße eine Sonntagsarbeit notwendig, denn ier 
Verbot würde die jährliche Produktion an Olkuchen um 
10 bis 20 Millionen und außerdem den Wochenlohn des 
Arbeiters um 10 Kronen vermindern. Hierfür darf der 
Arbeiter dann 5 Stunden weniger arbeiten. Da die Er⸗ 
zeugung von Olkuchen ein wichtiger Beſtandteil des däni⸗ 
ſchen Wirtſchaftslebens iſt, würde ſich die Einfuhr von 
Futtermitteln vergrößern und die Ausfuhr von Sypeiſebl 
verringern. Der Kovenhagener Arbeiterrat, der aus vier 
Arbeitgebern, vier Arbeitern und vier Neutralen beſteht, 
felte daher mit Zweidrittelmehrheit feft, daß es techniſch 
und ökonomiſch falſch ſei, der Forderung der Arbeiter ent⸗ 
gegenzukommen und forderte den Sozialminiſter auf, das 
Problem vorerſt gründlich zu unterſuchen. Obwohl der 
Miniſter wußte, daß er im Folkething für die Abſchaffung 
dieſer Sonntagsarbeit keine Mehrheit finden wird, ordnete 
Borabjerg im Verordnungswege an, daß die Sonntags⸗ 
arbeit in dieſer Induſtrie ſofort einzuſtellen fet. Es ift 
währungspolitiſch ein Widerſpruch. die Krone ſtabiliſſeren 
zu wollen, mit einer Hand die Nationalbank zur Kurs⸗ 
ſtützung zu dotieren und mit der anderen die Handelsbilanz 
zu verſchlechtern. Aa 

Die yarlamentarifhe Spannung zwiſchen Sozialismus 
und Siberalismus die ſozialpolitiſche Überlaſtung der Unter⸗ 
nehmungen und die wirtſchaftspolitiſchen Meinungsverſchie⸗ 
denheiten münden in der Valutafrage. Vor den April⸗ 
wahlen forderten die fetzigen Mehrbettsparteien die Hebung 
der Krone. Heute geben ſie ſich mit einer Stabiliſierung zu⸗ 
frieden. Auf den erſten Blick iſt dies für das Ausland ſchwer 
verſtändlich. Die wirtſchaftliche Lage iſt jedoch ſo befriedi⸗ 
rend. daß gegenwärtig niemand den Wunſch nach einer 
Anderung empfindet, zumal einer planmäßigen Deflation 
eine vorübergehende Kriſe folgen müßte. Dieſe wäre für 
die Anduſtrie kurz, aber für die Landwirtſchaft lang. Auf 
den Beſitzungen von hunderttauſenden däniſchen Bauern 
ruhen nämlich Hynotheken in Höhe von 65 Prozent des 
Grundwerts. Da ſich die Pfandbriefe zu einem guten Teil 
in ausländiſchen Händen befinden, bei einer Deflation eine 
daher ſehr 
ſchwierig durchzuführen wäre und auch dem Anslandsfredit | 
ſchaden könnte, würde die Rückkehr zur „ehrlichen Krene“ 
eine ftarfe Verſchuldung der Bauern, damit eine höhere 
Zinsleiſtung eine verteuerte Produktion und eine Verklei⸗ 
nerung des Abſatzes für Eier, Butter uſw. bedeuten. Die 
Arbeiter wiederum fürchten die vorübergehende Arbeitslofig- 
keit. Aus der Deflation würde vorerſt nur der Kapital⸗ 
beſitz einen Gewinn ziehen. Dies kann eine ſozialiſtiſche Re⸗ 
gierung prinzipiell nicht dulden. Da die Stabiliſierung der 
Währung von den Sozialiſten, den Radikalen und der 
bäuerlichen Linken befürwortet und die Geeignetheit der 
Mittel dieſer Stobiliſterung nur von den Bauern und Kon⸗ 
ſervativen angezweifelt wird, iſt der Verzicht auf eine plan⸗ 


mäßige Hebung der Krone endgültig. 
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Aufſchnittgeſch, pert. ift; ö 24195 a. d. Git. d. Z. 
ſich zu verändern. : rer ſow. d. poln. u. diſch. Spr. „ Dede 


Dworcowa 97. 


A 4 Jahre pratt. tätig 
euer, wünſchtHerren⸗ 53 
ekanntſchaft zwecks ſucht ab 1. Jan. 1925 


S Gelhättent b. Que C. 24240 a. b. Git, d. J. | Sunge, Di Otto siening, Choimiee.| ff YA ile d 9,2 kr. 
D. d. 2 wi e 184 a $ s Mi Bamm i 
Heirat. Landw. Beamter die Gesche d. Ztg. Bei Bewerbungen ſind iafon' Fare Basen Rechtsh ilf 
ere reelle Organa f ; Suche Beſchäſtigung Zeugnisabſchriften ein i Hochdruck⸗ ecnisnuje 
tion des Sichfindens gleich welch. Axt, evtl. zuſenden. 24149 In Mieisstreitigkeiien, 22% be ia 
bietet Damen u. Herren als Expedientin, war von Winter draucht Schweſtern. Ev. Zwu-, Siramprogessen una praktischen Rat 
aller Kreiſe Gelegen⸗ läng. Seit i kaufm. Büro Jeleniec gläubige Mädchen kommi „n allen Lebensangeiegenheiten erteilt una 
heit z. Wahl ein. paſſ. l runter pow. Ehelmno, poczta de e — in 8—14 Tagen talb., „Badenia übermmmi gie Ausarbeitung von jeguchen 
Ehegatten. Streng dis⸗ T. 13738 a. d. Git. d. 3. | Male Ezyſte, Pomorze. Seen a zu verkaufen. tlaſtet. R Gesuchen, Schriftsätzen, Mieis- una Pacht 
et, Keine gewerbsm. — Eintritt | Blac Piaſtowsti 10, || m.. entlaliet, Rund- ertragen, Vereinsstatuten usw. 
Vermittig. Viele Ans Dom. Suchorzcezek ebergeit. Hof. 13788 Bü WAP“ „s Gaanska 162, 
srtennungen, Auftlär. .1,25|b. Wieebork Pom ſucht Rebichen Junger, rüfſſiſcher uro , Il. Etage. Jen 1429, 
SREING AU un zum. 1. od. 15. 1.25 geb. treuen Gees a. d in (neben Sole, Kater). .. 
gen doppeltes Aus- F . El 1 „ — gm 
Berlap Bern NaN 2i e as eben i eee 6- Almmerwohng. 


gleichen Alter zwecks 
späterer Heirat kennen ſucht z. 1. 1. 25 Stellung 
zu lernen. Strenge in kaufm. Unternehmen 
N Br für Büro oder Reiſe. 

ngeb. unt. ) un f. a 
an d. Geſchäftsſt. d. Z.] die Geſchäftsſt. d. Ztg. B. 13742 a, d. Git. d. 3.| Kreis 
+ 


Witwer, vermög,, ev., 


i übi 7 . lämtl, Be iht. 

55 J., 3w. ip, Heirat,. wieder Stellung als | Strübingſtraße 20, der polnih. Sprache Kinderfräulein Schlachtgewicht, laus b aapi mhanla eian Ein aut möbl. imm. f. 
Gefi. Off. u. W. 13743 
d. Geichäftsit. d. 3. 


e 
a, 


Heirat nach Deutſch⸗ 
ö land. 

Beamt., ev., 26 I eh 
Polen, ſucht Dame, 
ſtattl., muſik. (Beding.), 
bis 25 J., einz. Landw.⸗ 
oder Kaufmannst. be⸗ 
Voorz., kenn. zu lernen. 
Angeb., mögl. m. Bild, u. 
E. 24247 a. d. Oit. d. Z. In Polniſch, Deutſch, 


L d ti ft, B s 7 n A 3 * 9 2 2 id 
Weih nachts: führ n a bands Stütz e _Sagiellonsta 46/47. richten an grau Ritter Herrenzimmer 1 Satz Sünedenbeläge 


18 A i, Zentr. geg, 8 Zimmer- ' 
Par Bu 3 Fleſſchwaren⸗ Fabrſt 8 8 zu tauſchen l à 
in Deutſchland ſucht gelucht, Offert, unter gedl. möbl. Zimmer 


23872 


F e Erzieherin 


20 Jahre alt, Land- 


i wirtsſohn, auch ſchon (Kindergärtnerin) Tüchtiger 5478 a.d, Unn. = Exped. |Y N 
gound, h. ebl. in Stellung geweien|fucht sum 1. Jan. 1025 oe i geſchlachtete. ſchwere . ©, Are, get Dame d. 1. Mot 
kerne Bf. Dame hrs Lean) , Sire | Brennerei schweine u. Sauen perit „eee 46/47. Off, erb. unt. M. 13741 

à e guten Zeugniſſen, i „ Br t "Gefuht zuverläffiges” € „ d. Gel äftsſt. d. 3. 
N yia daet 40 TA willens, vom 1.1. 25 Stadt Danzig), Verwalter Geſucht zuverläſſiges nicht unter 225 Pfd. Meine ausß Zimmern a ch 


1.1. nur a. Dame z. vrm. 
13703 Chodtiewicza 43. 


Möbl. Zimmer 


eee eee e eee : beitehend 
irt l tg Faches, au [ofortigem zu einem 4jähr. Knab. ſend zu kaufen. Ang. F. 24253 an die Ge⸗ 
enge irtin?!n:: Wohnung 
. d. Git. d.. Geh.⸗Auſpr. en pie. arig. : 
au, Übernehmen. Dff. ae eg Grau. Œ. Deremannı, Stetten 2 Anlage als bergie tauſche 
erbeten unter B. 24183 auf einem grob. Out, R 7 ) e Í 3 — | Örastowsti, Bielawti, abzugeben; en eine jolhe aus solid. beij, Serrnjot. od. 
der Stadt. und Land⸗ Ireſpon e 


an die Geſchäftsſtelle 11555 3 Zimm beſtehnd 
diefer Zeitung. Suche zum 1. Jan. Kilinskiego 2. 13748 5008 Dachſtein⸗ und immern be 1. Jan. zu verm. 1784 
„77 E EE ER tfahrene, evangel. ora A Off. unt. J. 13706 „118. 
Ab J. 4. 25 od. früh. küche. Gefl. Off. unter in poln. u. deutſch ſof. fabrene, evang GE Ronirabai, MA aa zu unt, is 
ſuche Stellung als A. 24210 a. d. Gſt. d. tg. geſucht. Nur wirkl.tücht. 


Wirtin F „ an d. Geſchſt. bie, Ztg. 

Re s N A a X — EEE 
of- od Leutevogt Gebild. Fräulein, unte, woll ich meld.) „ Angebote mit ce. u verkaufen w Klpplowris (60%, agi 110 lj 

. ehr wirtſchaftlich, ſucht unt 5477 Ann. Exp. haltsanggabe u. Zeugs ka 12. 1 t 

eure Ap j C. B. „Expreh nisabichriften find zu Bartz. Chocimsla 12. 148 51 e adh, M.: Don. 

vertauſche gegen eine 


ſucht v. 1. 1. 25 Stellung 
auf einem größ. Gut. 


Penſlonen 


Wegen plötzl. Todesf. gutsbeſitzer Boge. 


i zeſchäften firm. Gute Oſtr lacheckie, neu, vornehm, ſolide neu), ir t 
wunſch! deen verband. Goti, ern ude pam 1.4: ob. I Boenia Jer sans SE, au verti., ff. | Nlemelſpanner, wee im Sentes e Sente finden j Januar 
nnn mesos nee gietibattezin |U tiil: uert, ehe. Bel. Mädchen elim⸗Teppiche l. 1 Velſporapparat meter sAr“ | 3w erte: . Ste” 
(Kaufleute) im Alter a. d. Geichäftsit. d. Z. unter L. 24115 an die ie jermei ter E R il kl Kelim⸗Teppiche U. (250 1), 20. DWOLCOWA 72, 1872: 
von 2, 24, 27 Jak D Geſchäſtsſtelle d. Ztg. 1 Brennerkontrolluhr, i > — 
en e Seler. Wir schaften oder einfache Stütz. MWondbehünge 1 gebr. Sarioife Laden 
1 Ka fräulein für Sombizieseiel, d. alle Hausarbeiten zu Fabritpreiſ. zu ver dämpfer (100 |), Penton find. S 


i entrum gelegen, i 10 5 
iuge zee gelen Si ant i 
2 57 |5476 an d. Ann.» Exped. | Sjenfiemi PA 
elnchen, Wniofa | E. B. Eaxpren, ienkiewicza 21.1 Tro r. 
ielta, p. Wyrzysk.] Jagiellouska 46/47, 


mit gut. Zeugn, ſuch Bewerb. bitte Zeugn., übernimmt. kann ſich kaufen. Auf Wunſch 
A ioi od. 15 652 Stellg, Empfehl., Geh Amor. 3. 1. 1. 25 melden bei Raten zahlg. Warstaty 
5.8 eee Kilimkarstie 

e 


in frauenloſ, Haush. od. einſenden an 21204 í 
24297 | Ofiext. unt, D.24133 an |b. ält. Ehepaar, Off. u. Rittergut Kiiazti, O. Arndt, Mogiino. Re nbrecht, Plac 
Wabrzezno, 1 Inosci 2, II. 13759 


1 gebr. dent 
(120 ). 


mit voller Penſion an 


4 - 6⸗Zimmer⸗Wohng., Mehrere Schüler od. 19. 


Die letzten billigen 


Von dem Ausverkauf des Schuhwerks, das aus der Liquidierung eines großen Handelsunternehmens angekaufi wurde, bileben uns noch 
einige hundert Paar übrig, die wir sehr vorteilhaft verkaufen und zwar: 


Schwarze Herrenschnürbox . nur zu 16.90 zt Schwarze Damenlackschuhe nur zu 18.50 2 
Nœrrenlack schuhe . nur zu 22.00 zł Schwarze u. braune Damenhalbschuhe nur zu 13.50 27 
graune Herrenhaibschuhe . nur zu 17.00 27 Verschiedene Damenlackschuhe . nur zu 18.50 27 
Braune Herrenschnürschuhe nur zu 18.50 27 Prima Damenlackschune nur zu 22.75 zł 


e Wir empfehlen, diese seltene Gelegenheit zum Ankauf zu nie dagewesenen billigen Preisen nicht vorübergehen zu lassen. — Wir weisen auf die B 
billigen Preise in den ee hin. — Wir bitten, sich davon zu überzeugen, und unser Geschäft zu besichligen, ohne e 


a Bracia Windarezak, — | 
| Puppen- ars siada 
„Sämtl, Ersatzteile. m N 


Haararbeiten, | 


T. Bytomski I 
Dworcowa 183. 23818 ä Käthe Kruse - Puppen, Puppenwagen, 


-M Lilörfabrifen, Weinhandlungen ulw., 
ſehr ausgiebig, in allen Farben, erzeugt und 
— liefert prompt zum Preiſe von 3,50 zł pro 1 K 


„ZLI CA!“ w 


Biala bei Bielsto (poln. Schleſien). 


m a 
$ Grober f Selbstfahrer für Knaben, Lehrmittel, 5 Zink R Julow 
Großer a Gesellschaftsspiele, Eisenbah 
piele, Eisenba * Bi i 
Extra Verkauf: Kinos, Baukästen. mno w| Bank- und Viehagentur 
bis Weihnachten in meinem Tuchlager: 2 — EI Berlin 0 67 24180 
Anzugstofto i A. N Balntıofst 25 97, = f | 
Paletotstoffe 12 0 ensel, Zromberg, Telefon fs und 408, 5 Teer Verden: Anl. Bein 
‚entialviehhof, Telef.: nigss k 
Teens $ AE ECEE LL ELECE Empfehlen sIchzumagenturwals. Verkauf von 
2 Hosenstreifen Hurtownia Tapicerska 2 seschlachielen Schweinen. 
: Manchester 2 KARIN = ( <i Kulanteste Bedienung, sofortige 
: Billige Preise! en W 2 
NN 
Otto Schreiter 3 cmne N 
3 Gdanska 164, 24135 Sieger le, 11 4 YV ; Die Teuerun 
2 ehe tar $ Pert En x Pijait i 
990027709 0100006000 e 23075 = zwingt Sie, für Ihre 


Wa- une 


Ter rg NIRIRINN 
nur wenig zu zahlen: 


| | Taſchentücher: 
Kindertücer, . huni 9 „Stück 0.45 
Damentücher, „Stickerei „ 0.45 
\ Damentücher, „Neuheiten“ N „ 0.90 
Damentücher. „Madeira“ Š 1.00 
Herrentücher, „Schweiz. Ware“ „ 125 
Schürz en: 
Knabenſchürzen. „Leinen“. . Stück 1.95 
Kinderſchür zen, „Satin“ ja 2.75 


Damenſchürzen, „Satin“ š 2.75 
Servierſchürzen, weiß Leinen“ „ 3.50 
Damenſchürzen, „Muſterſtücke“ 2 5. 75 


Warme Schuhe: 


a ee 2-30... 1.95 
ſchuhe, Lederſohle. 3.75 

Rinder, ame age Lederſohle 4.75 
Damen⸗Kamelhaarſchuhe, Lederſohle 8.50 
Herren-Schnallenitiefel, Lederſohle. 9.75 
Damenitiefel, Pelzbeſat z 16.50 


Lederſchuhe: 


Damenhalbſchuhe. Handarbeit . 8.50 
Damen:Chevreauis ube Franz. Abi. 9.50 


e 0 

und &i 
eee 
zen l 1 1 5 Unterricht 
T za", igr nz. Enol, E 
2 % ram., Konvrſ., Han- 
Ka Sa! delskorreſp. erteil,, frz., 
21635 engl. u. deutſche Ueber. 
> 128 fertigen an 
T. u. A. Furbach, 
lgj. Auſenth i. Engl. u. 
Frankr.). Ciesztowst, 

Moltkeſtr.) 11, |. 


NS 


D naan TOT Damenftiefel, genä Auslandsware 10.50 
7 Solinge 0 hl * i " | ae as era slandsw! 18:80 
= ; 3 a d evreau ‚äh F: sw. e 
ima 0 g [ 9 Waren = = 2 forti Liet bL eulen ur j| Herren»-Boxcalfitiefel, genäht . . . 18.50 
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl & 3 ur sofortigen Lieierung ab Lager empfehlen Wir: @ tri eng 
A : von d. A. Henckels, Solingen:: = E Breitdrescher ganz Eisen, Origina! Jähne 15 M a 2 
ı Rasiermesser = g E und andere Fabrikat won (edel Hals, Leine Malle. 80 
Scheren. Rasierklingen, Bestecke 5 ş Walzendrescher Original Gruse Ainderiweaters, rot, Drau ram AE = 
m  Schinken-. Garten- u. Sattlermesser > F Besenstencher u. e e eee Feten S u: 1 
oßwerke in jeder Größe 1 
s ff. Taschenmesser usw. h CORE Reinigungsmaschinen VVV 
Sämtliche Rasierbedarfs - Artikel Häckselmaschinen f. Hand-, Göpel- u. Kraftbetrieb Bluſen: 
Kurt Teske. P latz 4 Tajel - - Schokoladen, Pralinen, Zweischarpflüge Original Ventzki Warme Flanellbluſen, einfarbig 3.75 
u es e, osenerp Desserts, Nakao ulver Dreischarpfiüge 70 10 eie denne ee SE 
Kunsthohlschleiterel in erstklassiger a Vierscharpflüge „ ” Weiße Stidereibluien, „Voile“ 0 
für Rasiermesser. Scheren etc, 2250. Drillmaschinen Seiden-Tritotbluien . . . - - - 6.95 
Garantie für jede Arbeit. Telefon 1296, Chrisihaum m Behang Saat-, Acker- u. Wieseneggen Weiße Boilebinien, „Filet“ 10.50 
Un eee eee aus la eb u, Zuckerfiguren Schrotmühlen Veraklit und andere Kleider: 
r FRECHEN vom Fab riklager 2 gebrauchte Dampfdreschmaschinen. Servlerkleld „guter Waiclioff" , j 
W Damenkleid „Cheviot“ RA e 12.50 


Geigen, Mundalinen, | ..12:; Bauer. 
Gitarren, Lauten ul, Perl 


in großer Auswahl zu Weihnachtspreiſen e eee 


Bollekleider „weiß farbig". 1980 
0 . 


Damenklelder ane IRoHeN 21, 28. 
Damenkleider „Gabardine“ . 38.50 


Mäntel: 


| Kindermantel „Winteritoff“ . 16.50 


RENTE ¶ ͤõnl.. N 
Stanislaw Niewe k, Ciniarbigeriantel „Biejengarnitur" 2 
Budgoszez, Gdafska 145 = D Zilliger ® i W ih hf Wehle Wintermantel „Balb ug: on 28.50 
sen ai. Bit | zihnachts verkauf I WEINNACHTEN i ir Une 2 | 159 


autmantel en) . 78.00 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 


Sw. Trójcy 14b. — Telefon 79. 


2 Affen! 
L’Origan, Tosca, At- nu ort t 15 2 T 
Maschinenfabrik F. B. Korth, a ma eis. Bau do Cologne age e A Gee e 
Tei. 362 ul. Kordeckiego 7/10 Tel. 362 Grützner-Nähmaschingn, Fahrräder, triple, 18 ie 0 len Gelegenheitskäufe: 
23697 ' Ip 1 „Azali 
Reparaturen Zantrifugen. Kinderwagen Spielwaren | 77170. F 
epar BE Odol, Reichels Liköressenzen. on 120 Zloty. geſchmackvoll ge Fla te Wollene Damen⸗Ueberſtrümpfe 
an ailen landwirisch. Maschinen, Beste Bezugsquelle. baumkerzen, 18 Stück, Karton 1,20 Złoty Arran pen x: Uuslanbsware” : 3.50 
Sīgegaitern, kotoren, Dampi- Günstige Zahlu gčbedingungen. Plettorkuchengewürg Ia "| ötmmerpalkmen, rau⸗ züichpantoffel, „Lederſohle“ . : 3.75 
“Anfertigung von Transmissionen. Erich )J... Kineeee E RT E 
Ersaizteiie zu obigen Maschinen werden ric Selina, handiung Minerva- Drogerie Robert Böhme 


im eigenen Betriebe hergestellt, Eigene le za 
ch auß á 5 Sniadeckich 42a, Ecke Sienkiewicza. 
— EUER. MB — Bydgoszcz, Grunwaldzka 89, a. Kleinbahnhof, m dadte g A. 


A 'Knechte und Draußenarbeiter 15.—, gebr. Berliner Straßen- 
# ibahner-Arbeitsröcke, gut ausgebessert, 6.—, deutsch., holländ. 
Abu, italien. felder. Joppen, welche für Draußenarbeiter als warme 
Winter-Sprapazier-Joppen bestens geeignet sind, nur 15.—, gebr. 
Berliner Straßenbahner-Gummi-Regenmäntel, teils gewesene amerik. 
Mil.-Regenmäntel, 10.—, Winter- Arbeitsjoppen mit dickem, warmem 
Futter RER Mufftaschen 18.—, Wirtsch afts-Lodenjoppen, pa. 
Qualität, 25.—, Sport - Wirtschafts - Lodenjoppen, pa. warmem 
Futter, ig Jagd-Sportjoppen, pa. Trikotloden, 50.—, Winter-Pelz- 
joppen mit derbem Stoffbezug 50.—, starke Samtmanchester-Arbeits- 
Hosen 16.—, Kommistuchhosen, feldgr., 14.—, echt englische Leder- 


[Neue foldgr., deutsche Mil.-Kav. -Mäntel 60.—, gebrauchte, S 
“= |verzügl. erbal tene, deutsch. und holländ., feldgr. Mil.-Mäntel 16,—, BEN 
eingefärbte, in dunkelblau u. schwarz 20,—, gebrauchte Berliner 

| |Straßenbahner-Winter-Flausch- u, Tuchmäntel, vorzgl. IV 
geeignet als Wächter- u. Kutschermäntel 25. —, solche geeignet für 


8 

u» 

Sn 
D 


Photographi ische 
Apparate 


Fabrikate von: lca, Ernemann, Contessa- 
Nettel, Kodak, Zeiß usw. 


in größter Auswahl. 


S für Damen, Herren und Kinder 
i bietet Ihnen reichhaltige Auswahl zu äußerst 
Hosen, Marke Herkules, 10.—, Marke Rekord g5 Pilot-Hosen, Marke 
Reitstiefel, pa. Handarbeit, mit Do ppelsohle, einge- vom. einfachsten bis zum elegantesten Genre 
faßtem Kropf, 35.— Ka v. -Reitsuiefel, kein Mer pa. Handarbeit, moderne Tops mit Rundhaken und geraden Griffen 
Strapazier-Schnürschuhe mit Doppelsohle 12.—, n ea. 
25 cm hohe Schäfte mit pa. Kern-Doppelsohle, in schwarz 22.—, 
nische neue Kav.-Reitstiefel, schwarz. mit 
. * 
wasserdicht, 34. Gmk Nur eigene Erzeugnisse 
Bei Bestellung in deutscher Schrift Größe der Person, Brustumfang, n 
Polens Industrie 
Versand per Nachnahme, frei Porto und deutscher Zoll. Bei Nicht- 
gefallen Umtausch. An Gr.-Abnehm. u. Wiederverkäuf. Preisnachlaß || B. Gloria 9.00 zł 11.00 zł 14.00 zł. 16.00 zł | F 
USW, 
Fa. Koltermann, Versandhaus, || Halbseide 14.00 zł 16.00 21 20.00 zł 24.00 ztJ ~ 


NQ billi gen Preisen LT 
"Eisenfest, 7.— Gm 
mit Doppelsohle, 30.—, Schaftstiefel m. Doppelsohle, pa. Handarb.,20, x 
nm a 

in durkeibesun e Gm Entzückende Neuheiten. 
Amerika durchgehender pa. pa. Kern-Doppelsohle, garantiert 
Bundweite, Schrittlänge, bei Schuhzeug Mil.- oder Zivilmaß angeb. 

. Berlin-Lichtenberg 12, Möllendorfstraße 94/95. 24190 Reinseide in allen Preisla gen 


Spazierstöcke : Ballfächer 
in großer Auswahl. Er 


fal er nene 
Bedarfsartikel 


= wie: Platten, Filme, Papiere 

Chealikanbe ie. TnP 
stets frisch! 
Photo- Arbeiten wie: Entwickeln, 
Kopieren, Retuschieren usw, werden 
sauber und prompi ausgeführt. 


EA 2 


— 
nn 


Em Rudolf Weissig [ 


ul. Gdańska 9 — vis-à-vis Hotel Adler. 
öhel-Binkanf| 


M vertrauenssache | 


Eine behag liche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
welcher gu ee und solide Möbel besitzt. 
Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


Als vorzügliche ent, empfehle zu rechtzeltigem # 


My A 


— 


Reelle und fachgemäße Bedienung, 


= Erklärungen aus dem Bereich der Photo- 
= nschaft werden bereitwilligst und 
ohne Kaufzwang erteilt. 23921 


i photo -Spezial-Haus und Drogen-Handlung 
T. Cylkowski 


* Bydgoszcz 
3 $ Japiollońska 15(gegenüberd.Stadttheater). 

| Telefon 1551, 

EEE n E 


zz 


Wi führen aus . u. unt, Garantie N 


Reparaturen 


JE von Dynamomaschinen, Motoren, 
Transformatoren und elektrischen Æ 
A Heiz- u. Koch-Apparaten. 
Bau v. Kollektoren u. Apparaten. 


Solide 
und preiswert 


2 nn: Sloisojsiplalulginioiois'nioioioioioioioioioioio'nio'o'oiolo'olo.oiolalolaoioio EEE = 


ai edoae Prei: nkauf: zns 
Neun Beihnndiset] : 2 kleid 7 Speisezimmer Klubgarnituren 
empfiehlt: % Dyner Herrenzimmer Sofas, Schränke 


Schlafzimmer Tische, Stühle etc. | 


Eigene 
ate. (LO Domnick, wenn nre | 


N Serren-Ronfeftion, | 
Anzüge. Writer, Joppen u. Holen 


in jeder Ausführung 


eigener Anfertigung. 


Boll: und Vaumwollſtoſfe 4 


für Kleider, Bluſen, Anzüge, Weiß ain D G 
a 5 # z 7 * è . 0 = 
| moren, Sntetts, Shürzenfteffe um. reich sortiertes LAGER in:] p Zu Weihnachten! 8 
D Bi s empfiehlt große Auswahl in 
erteile ich nie RER ar Rhein- U Mosel-: 2 
100 Rabatt. | ’ 18 cnunwa ren © 
Kl Wardacli Sg. u Bordeaur $ A. Przybyis ki, ulica Gdańska 5 & 
emens Wardacki; 75 y 3 655 
e | Weinen. le Schuh-Geschäft. 200 G 
aun ul. Sspitalna 2 (am Kornmarkt). @ Das Lager ist reichlich ausgestattet mit den modernsten und besten Fabrikaten ® 
Spezialttät: G inländischer als auch ausländischer Fabriken. Q 
r i Billigste Preise :: Höfliche u. kulante Bedienung. 
— A) „12 | © 
eaten Ungar- PIITIIITIIIIIIHIIITITEIITID 
Spezial: Haus va 
Puppen, Perücken í Weine. für ſämtliche Tiſchlerei ⸗ und Eis, Tran sport ia 
Puppenkörper j Sarg⸗Bedarfs⸗Artikel. ied. Inhalt, solide Austüh- 
ae ARONS | | Fabriklager in Stühlen. 8.0. Kühn, en dee 
! - . ; 3 2 ADA 
Puppen aue Wachs | a See, za ve  MEINNACHTSKAFNIEN!! 
Rekläme - Puppen . auf Munih aras und fronto nemme Bestellungen zu Weihnachten 


Tänzerinnen aus Wachs 
Pariser Puppen 
ständig grosses Lager. 


T. Bytomski, 
ul. Dworcowa 15. 
Repariere 
auch sämtliche Puppen. 


für Hechte, Schleie und 


Karpfen an. 
Ebenso kaufe jedes Ouantum Fische, 
\ Hasen und Geflügel. 48 


- Bydgoski Dom Delikatesiw | 
Leon Jankowiak 


Telefon 14 BYydgoSZCz Gdańska 2 


Erſtkl. i 
oberſchl. Steintohlen u.Hüttentols 


ſowie trockenes 


Kloben⸗ und Nollenholz 


geſchnitten, ofenfertig und Kleinholz, 
liefert in größeren u. kleineren Mengen 


ab Lager und frei Keller. 23907 


Tel. 1923 G. Schlaat Tel. 1923 


ul. Marcinkowskiego (Fiſcherſtr.) 8 a. 


der Firmen: 
Erven Lukas Bols 
J. A. Barczewski 
H. Kantorowicz 
B. Kasprowicz. n 


y Bel größeren. Bestellungen erteilen wir Rabatt. 


Caloric Flagg Punsch 
| Burgunder Punsch-Essenz 


Reichhaltiges Lager 


Oberschles. 


Steinkohlen 


Briketts — Torf — Holz — Koks 
gute Winter kartoffeln, 
ab Lager u. frei Haus liefert zu günstig. Preisen 


Paul Maiwald, 
ul. Garbary 88, 2908 


* Kohlen, Koks u. Briketts * 
; ausl ändisch, Schaumweine i waggon- und zentnerweise, liefern schnellstens 24081 
| empfehlen n KACZMAREK i Ska „Wegiel“ 
k NYKA & POSŁUSZNY 1i si : Bydgoszcz, ul. Kordeckiego 7 (bei Korth) 

Wein- und Spirituosen. Versa ad-Haus 8 5 KREDIT. Tel. 1169 u. 1709. RABATT. a 


Poznan, Wrocławska 33/34. 


Büßneraugen | 
ec 


„ T IOA NE ZAN 


M. W. M. 


Adelſchuhe 
Kompressorlose Dieselmotoren 


m. Holzſohl, 2⸗Schnall., 
ungefüttert u. m. dick. 


Bank Hermann Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562 gil e gefüktert. gus 
2 n tiefel m. Holsſo Jederzeit betriebsbereit 
Danzig, Er ledigung aller Arten Filiale Zoppot, 975 . 1 25 S Unbedingt betriebssicher 
Dominikswall 13. = Seestrasse 36. ir 17 brik, b 
Teleton 6551/4. 3862 Bankaufträge. ea o AET ee AOR 


Effekten, Devisen, Acereditive. Gegr. bomn Sear. 1889. 


Cauna von Währungs- -Einlagen: Heu, trob, schtot 


bei täglicher Kündigung 10% jederzeit abzugeben. 
23560 bei befristeten Einlagen nach Vereinbarung. Fuhrwerkswage vor» 


KAFFEE HAG J 


towo v. Sleſien. 24128 
Nee DER GOFFEINFREIE BOHNENKAFFEE 
WIEDER ERHALTLICH 


STETS FRISCH GERÖSTET IN ALLEN EINSCHLÄGIGEN GESCHÄFTFN, 
KAFFEE HAG, G. m. b. H., DANZIG, STADTGRABEN NR. 19. 


in Brennstoff- und Schmieröl- 
verbrauch (2½ PI. pro P. S. u. Stde.) 
gsindin allen Betriebs verhältnissen 


Ale wirtschaftlich hoch- 
= gertigste Antriebskraft. 


Ortsfest macht der M. W. M. Molor 7 von frem- 
den Kraftauellen (K.-W.-Stunde 4—6 Pig: 


als Schitfemetor eignet er sich für alle Schiffeswecke 
500 P. S. 


Wir bringen hiermit zur Kenntnis, 
deß wir in Kawki (Bermannsrube) 

Herrn Otto Fritz und in Aſigzki 
(Hohenkirch) bei der Raiffeiſen⸗ 
genoſſenſchaft 24251 


Filialen 


als ehe zieht er in der Ebene bis 8000 ke. 
Motoren-Werke Mannheim N. 
vorm. Benz, Abt. stationärer Motorenbau.. 


Verkaufsbüro: Danzig. PfefferstadtNr. 71. Tel, 885 


ern Umtauſch, Gin: u. Verlauf cn bin Käufer tür 
eingerichtet bare We me 
Wir tauſchen \ 
industrie- Werke a-e. Danzig ihm mtibientasetae)  "Riwakuehen 
1. zu denſelben Sätzen wie in un], Mühlen apskuc 
Wabrzerno und Kawalewo Sornenblumenkuchen 
Reitergasse Nr. 12—15 gegen Getreide um Le’nkuchen l 
Telefon Nr. 35, 155 und 7363 Telegramm-Adresse „IWA G“ und find Käufer für R tlee 
ubernehmen 1255 ſämtl. Getreidearten. REN. 
Weiss::lee_ 


Für Wiederverkäufer und Bäder 
gelten unſere hieſigen Preiſe. 


Mlermügge F. Sand i Ela. 


MWabrzezno. 


Sumpfmühle Poehlfe & Go., 


Kowalewo: 


und andere Sämereien 
» ferner für Futtergerste, 
Braugerste 


Ich bin Abgeber für Roggen. 
Weizen. 


Umgehende Angebote bleibe ich erwartend 


MAX WILDA NACHFL. 


Richard Grabowski, 
Neuteich. Tel. 5 u. 6. 24964 


Dampfmaschinen, ebnen Sägewerks- 


Ä 

| 

R 

E 

L. 

E 

E 

25 

E 

e 

maschinen, Maschinen jeglicher Spezial- 

industrie, Motoren jeder Art, namentlich an 2 — 

stationären Motoren, Dampf- und Motor- ER 
E 


pflügen, Last- und Personen - Kraftwagen, 


Kaufe jeden Poſten 


Pumpen, Armaturen, Fabrik - Anlagen und 
„Einrichtungen, Werkzeugen etc. zu soliden Stroh u. Heu ö Garnituren 
Festpreisen und führen die Arbeiten sachgemäß, Ai ben „hätten Tagespreifen. D i =: Besatzfelle 
prompt und streng reell aus. Helie eigene Werden jur Bere & 2 Hüte 
Ersatztelle für obige Maschinen P. Duwe, Pelzfutter 
jeglicher Art werden weitgehendst und schnellstens ea asi 5 in besten Qualitäten und in den geschmackvollsten 
Ausführungen ständig am Lager. 


im eigenen Betriebe hergestellt. 
Monteure stehen jederzeit zur Verfügung. 
Verbindliche Kostenanschläge, unentgeltlich. 
amen EEE 


Volles, blühendes Ausſehen 


und ſchnelle Gewichtszunahme durch Krafts ; 
nährpulver „Plenuſan“. Beſtes Stärkungs⸗ t 2 
Mike für Blut, Mustem 55 Nerven. nach S⸗ 


| 
= Reparaturen 
| 


ent Abe Palace 


Peizhaus C. Kugelmann 


1. Sch. 6 zł}, 4 Sch. 20 zt seh È = E 10 Gegründet 1864. 
Ausführliche Brofchiire Nr. 6 koſtenfrei. S f 0 am.⸗Mäntel u.⸗Kleid., 
Dr. Gebhard & Co., Danzig. Kali. Markt 1b. eft meihe u, warme 8 Mi der Kärschnerinnung der Freien Stadt Danzig. 


chuhwaren 
50 % billiger . Danzig, Gr. Scharmachergasse 1 


e Zahn-Praxis . 

Sepölno 23230 
Zähne, Kronen, Plomben, Brücken 
O. Bleck, Dentist 


Reparaturen, Kronen n. Modell Bearbeitet 


= 


auf Wunsch in 2 Stunden. Teilzahlun a 
— Klinika lalek || ats anderwärts. |299 i; 0: and. Sagen Telefon Nr. 2417. 
ika als anderwärts. im billigen Laden del aa 
1710 
Bydgoszez,ul. Gdańska40. Plausch 1 888 l 9.) — e ROH 
Spezialgeschäft pamenmäntel. 18, pr rm 
Amerik. Oppossu m WN für 23611 Prima French 21 . i 5 
ah: Elektrik ı u. "Bibretie . SEN x RANIA, puppen, Puppenköpfe N 50 i 0 
Chinehilaratten | | 1.1)! NIE Spielwaren dur Ni Bu u, 
„ e ihnachts-Angebot! 
ammf elle, weiß und schwarz „ 25 — 18 2 Toiletteartikel. N EA E NEI 
Lammtelle, blau und b e e AN er l | H 
l Tibet, weiß, blau und Schw 2: 50.— Ä ee en reg Fr a0 1 A 
egen, blau und schw eee e e .— 11 AR N 
Skunks, große Felle TA N Va Ri N Geschäftsruf: Anzüge 233 L Preise nur bis zum 24. Dezember 1924 


C 50.— R3 sr olide Preise. 


Miguel Mias ouppenklinik, Parfümerie Beinkleider .. 
Cheviot⸗ 
Danzig, Fleischergasse 72. h 23873 Johannes Koeplin hevio 


Kleidchen 102 
Von 9 bis 6 Uhr durchgehend geöffnet. Gdańska 40 


ISCHUHWAREN 


Damenhüte, 
imitiert Leder 42 


— wi h Beeren. Da Markel „PER“ 

> 66 or . Kinderstiefel la 20/2 . zł 4.90 
dem geehrten Publikum von Wiecbork und Umgegend zur gefl. Milben en Au ee e 
Kenntnis, daß ich das bisher von Herrn. Fisch, ulica. Hallera 14, Jam. myrr Gwenter © Kinderstiefel la 25/26 ...... zł 8.50 


e b aus ar ger Mädchenstiefel la 27/30. 2 13.50 
á an a Mädchenstiefel la 31/35 ...... zit 15.— 
Uhren « Goldwarengeichäft |è sna ioan] bees e 368 .....2 150 
— Nebst Optik — Kinder⸗Garnlturen Knabenstiefel la 36/40 BE ai 5 
verbunden mit Reparatur-Werkstatt neu eröffnet habe. alle anderen ae 12.50 bis zt 155 
Es wird mein Bestreben sein, gestützt auf langjährige praktische l Kurzwaren N ; i f url P: 
Erfahrung, jeden Auftrag gewissenhaft und reell auszuführen. au ſeht mäßig. Dener, lerrenstiefel von zł 18.— bis zł 25.— E 
Bitte daher, Unt | l A an 
itte daher, mein Unternehmen e Kane o wollen Leon Original Goodyear- Welt- Stiefel 1 
t DoroZynsti, für Herren und Damen sowie Lack-Stiefel $ 
i W. Zaparucha. - Zboiowy Ryner 9. in größter Auswahl zu billigsten Preisen. , M M 
Als Weihnachts-Geschenke Seinbrot 52 91 f J S i 
fehle ich: Damen-Armbanduhren, silberne Herrenuhren, | Y Landbrot 50 gr A N 2 i 5 L g N K j 7 
onuhren, Sfanduhren, Wecker, goldene Fraueinge und Ne größten Semmeln m BYDGOSZCZ. Gdariska 164, TORUN Szeroka 31 
andere Goldwaren zu soliden Preisen. Rur Qualitätsware. ie < 
— —ũ——6—ä— — E a $ Í g f: L 4 r y m ERSTEN 5 7 5 
II Schweizerhoi 


Flügel ans Pianos 


Bechstein :: Blüthner 
Feurich Niendorf 


und anderen Weltfirmen. 
Harmoniums, Fabrikat Mannborg 
sowie 
Planos eigenen Fabrikates 
empfiehlt zu soliden Preisen und günstigen Zahlungs- 
bedingungen in großer Auswahl 


B. Sommerfeld 


Telefon 883 Bydgoszcz Śniadeckich 56 
Pianofortefabrik : Orgelbauanstalt 
Großhandlung. 23625 


Nee 
Weihnachtsgeschenke 


für die reifere Jugend: 
Muskelspanner, Turuseräte 
Handwerkskasten, 
Mineralien - Sammlungen. 


Wiederverkäufer Rabatt. Hë 
M.RautenbergiSka 
Bydgoszcz, Jagiellońska 11, Tel. 1430. 


kokolkolkokolokokollokokokolollok okoko 


popopoppopononpnonnonnoononopg 


Zum Weihnachtsfest 


empfehle mein reich sortiertes Lager: 
Sprechapparate # 

Platten :: Nadeln N 
Musikinstrumente L. ; 
9 Musikwaren nebst Zubehir (ul ei Y 
und Reparatur-Werkstatt 4 
Lederwaren, Reisekoffer us 


H. Kaatz Inh. J. 88 


Diuga 39 (Friedrichstraße). 1351 
OO000000000J9000000008000800000 


Danzigerstr. `: 


Dux. 7. 140 


Erstes öpielwaren- Spezial. Geschäft 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 


Spielwaren aller Art. 


; Solide Preise. 
5 Von Sonntag bis Weihnachten 10% Rabatt. 5 


5 Letzte Neuheit: Sprechpuppen. je; 


Bitte zu achten .auf die Firma Dux. 
AE E ETT EEE EETA 2575885211. 
TET 


* Hüttenkols K 
und Gteinfohlen: 


EEEEHUHEEEEH 


caciccicig 


opoppopoononnopnopnoponpooon 


jalsiainininiziniainininluinimin 


56 BT Ta 887787 


3 25422 
o? 


2.72 


292 A ou. 
1325 ne 5272. Ri 5282 
rr 327 


m 

8 aus beſten l Gruben 

E ſowie 
Oſtrau⸗Karwiner⸗Gießereikoks 
2 liefern waggonweiſe zu Original⸗Konzernpreiſen 


a Schlaat & Dabrowski 


E Tel. 830. ul. Warri Nr. 8a. az 830. 
2 8 Vertreter. 


die Stoßtypen-Schreibma/chine 


Generalvertreter: W, Oklite, Inhaber: Willibald Oklitz 


. 


| Otto Wiese . 


Telefon 459 — 3 d 


Motor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickein und Umwıckein von Dynamomaschınen 
und e unter Garantie in kürzester Jen 


Gleichstrom- una Drehstrom Motoren 


elektr. Licht- und Ärajtanlagen. 


With. Buchholz, Ingenieur 


Cerephon 405. 


— — — Á- 


Bydgoszcz, ul, q glelloſisec 78, Tejon 207 


Ca. 200 Zimmereinrichtungen 


welche auch in den einfachsten Ausfüh- 
rungen künstlerische Formen u. gediegenen 
Geschmack aufweisen. 


Der Besuch der Ausstellungs-Räume 
erwünscht und erbeten, verschafft einen 
Überblick über die gesamte Möbelindustrie, 

Das Personal haf den strengen Auftrag, 
erst dann in Verkaufsunterhandlungen zu ireten, 
wenn das von den pp. Beiuchern gewünſcht wird. 


Otto Pfefferkorn 


Ausstellungshaus für Möbel 
und Raumkunst 


Bydgoszez, Dworcowa Nr. 94 
Werkstätten: Podolska Nr. 3 


Elektrischer Fahrstuhl durch alle Etagen 


Erstklassige Arbeit. 5jährige Garantie, 


Telefon 331 u. 432 


Gegründet 1884. 
Telegr.-Adr.: Pfeſſerkorn. 


empfiehlt aus einem 


ine Vorräte in 
Um meine reichlich sortierten 


S CHURWÄREN.. zu räumen 


verkaufe ich diejenigen Fabrikate, welche ich in Zukunft nicht mehr führen 
werde, zu äußerst ermäßisten Preisen. 
Gleichzeitig empfehle ich in größter Auswahl zu sehr billigen Preisen 


Seiden- und AKleiderstoffe == 


5 W.KOCZOROWSKI 


8 | 


Mützen - Magazin 
für Herren u. Kraben 


H. Szroeier 


Tel. 1033, Mostowa 11. 
Christliche Firma 


RETTET 
‚Handarbeiten 


Art, Richelieu, Loch⸗ 

u. Bunt⸗Stickerei werd. 
ſſauber u. billig angef. 
Kelm . Szwederowo, 
Dabrowskiego (Riese! 
ſtraße! 22, p., r. 13239. 


Großer Weihnachtsverkauf 


N 
Ab Mittwoch, den 17. bis zum 31. dieses 
Mts. veranstalte ich in meinem Tuchgroßlager 


Détail- Verkauf 


Anzug-, Paletots- 1 Hosen - Stoffen 


in Tuch u. Kammgarn zu sehr billigen 
Engros-Preisen, solange der 
Vorrat reicht!! 0 


MAX LIPOWSKI 


BYDGOSZCZ, 
ul. Dworcowa (Bahnhofstraße) Nr. 94, I Treppe, 
(kein Laden). 2456 


Geschäftszeit von 9 bis 6,30. 


so 


am FEITE 


BYDGOSZCZ 


Der Wunsch nach gutem Tafelsenf 
ist endlich erfüllt. 


Hausfrauen, kauft nur 


I „er AZ, iO‘ 
MTafelsernf 


Ankerwickelei und 


be: billigster Berechnung. 


sowie Installations- Material 
ab Lager uejerbar. 


Ausführung 


mit- dieser 


23407 


Alleinige Fabrikanten Firma: 


„PALERMO" T.zo.p, 


Telefon 3804. Poznan, Szewska 7. Telefon 3804. 


Bydgoszcz, Gdańska 150a 
Gegrünaei 190%. Telephon 405, 


s ublit Polen. 
Vier Todesurteile. 


Slonim, 19. Dezember. PUT. Vor dem Stand- 
gericht hatten ſich 20 Perſonen zu verantworten, denen 
zur Laſt gelegt wird, an dem Überfall auf den Eiſenbahnzug 
bei Lesna teilgenommen zu haben. Vier Angeklagte 
wurden zum Tode und vier au friſtloſer Gefängnisſtrafe 
verurteilt. Elf Angeklagte wurden freigeſprochen und eine 
Sache wurde an das gewöhnliche Gericht verwieſen. 


Seimferien bis 20. Jannar 1925. 


Warſchau, 19. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Der 
Seniorenkonvent des Seim hielt heute vormittag eine 
Sitzung ab, in der der Beſchluß gefaßt wurde, den Sejm 
bis zum 20. Januar 1925 zu vertagen. Die Rom- 
miſſionsſitzungen des Seim follen am 19. Januar beginnen. 
Da dies ein Freitag iit, fo ſagt man in den Abgeordneten⸗ 
kreiſen daß wohl die meiſten Abgeoroͤneten zu den Sitzun⸗ 
gen nicht erfcheinen werden, fo daß es beffer wäre, die 
Sitzungen der Kommiſſionen auf die darauffolgende Woche 
zu vertagen 


Haarmann und Grans zum Tode verurteilt. 


Hannover, 19. Dezember. Kurz nach 10 Ußr ver: 
kündete der Gerichtshof folcendes Urteil: Haarmann 
wird in 24 Fällen 24 mal zum Tode verurteilt und 
zu dauerndem Verluft der bſirgerlichen Ehrenrechte. 
Grang wird wegen Anſtiftung in einem Falle zum 
Tode, und wegen Beihilfe zum Morde zu 12 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. 

Auf Haarmann macht die Urteilsverkündung keinen 
merkbaren Eindruck. Er Steht mit gleichmütiger Miene da, 
die Hände vor dem Leib gefaltet, und hört an, was der Vor⸗ 
ſitzende verkündet. Seinem Komplizen Grans dadegen ift 
die Erſchütterung wohl anzuſehen. Nach der Urteilsverkün⸗ 
dung erklärt Haarmann: „Ich nehme das Urteil voll 
und ganz an.“ Der Vorſitzende zögert erft. dieſen ſchnell 
geſprochenen Verzicht auf alle weiteren Rechtsmittel zu 
Protokoll nehmen zu laſſen. Auch der Verteidiger rät Haar⸗ 
mann, die Erklärung noch aufzuſchieben. Er habe immer 
noch ſpäter Gelegenheit, ſie abzugehen. Hgarmann erklärt 
jedoch mit ſeinem gewöhnlichen Stimmfall: „Ich habe es 
mir von Anfang an überlegt, und ich nehme das Urteil an.“ 

Darauf werden die Angeklagten aus dem Saal geführt. 
Die Schwuragerichtsverhandlung des Falles Haarmann ift 
zu Ende. Die Diſziplinarunterſuchungen bei der Polizei 
in Hannover gehen meiter. 


Ans Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwlegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Dezember. 
Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg 


hielt geſtern unter ſtarker Beteiligung im Zivilkaſino feine 
Dezember⸗Sitzung ab. Vor Eintritt in die Tagesoronung 
gedachte Herr von Born ⸗Fallois, Sienno, in herz⸗ 
lichen Worten des vor kurzem dahingeſchiedenen Vaters des 
Vereinsvorſitzenden. des ehemaligen Rittergutsbeſitzers 
Falkenthal, defen Andenken die Verſammelten in üb⸗ 
licher Weiſe durch Erheben von den Sitzen ehrten. Sodann 
gab Herr Kraft, Poſen, Geſchäftsführer der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, eine kurze Darlegung über 
die Organiſation dieſer Geſellſchaft und ihre Zweigvereine, 
und wies auf die mannigfachen Vorteile hin, die den Mit⸗ 
gliedern aus der Zugehörigkeit zu dieſen Zweigvereinen er⸗ 
wachſen. Dieſe Vorteile lägen vor allem auf dem Gebiet ſach⸗ 
verſtändiger Beratung in vielen landwirtſchaftlichen 
Fragen, namentlich auch auf dem weiten Gebiet des Steuer⸗ 
weſens. Um ſo mehr liege es im Intereſſe der deutſchen 
Landwirte unſeres Teilgebiets, den feſten Zuſammenſchluß 
in den Kreisvereinen zu erhalten und zu ſtärken. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Falkenthal, Slupowo, unterſtrich dieſe. 
Mahnung ſehr eneraiſch und betonte, daß der geſchloſſene Bu- 
ſammenhalt unbedingt notwendig ſei, wenn der Verband 
feine Ziele exreichen wolle. — Erwähnt fei, daß in der vor 
kurzem in Poſen abgehaltenen Vertreterverſammlung be⸗ 
ſchloſſen wurde, die Mitgliederbeiträge nicht nach 
Roggenwährung, fondern auf der Goldbaſis zu berechnen, 
und zwar für das Jahr 1925 für Beſitzer mit 25 ar auf den 
Morgen, für Pächter auf 15 gr. In einer ſehr anregenden 
Ausſprache, an der ſich verſchiedene Herren beteiligten, be⸗ 
handelte man u. a. die Frage der Aufwertung der Land⸗ 
ſchaftspfandbriefe, das Genoſſenſchaftsweſen, die Bedingun⸗ 
gen für eine geſunde Weiterentwickelung der Pferdezucht. die 
Geſtaltung der Viehpreiſe u. a. m. Ferner hielt Herr 
Brandt, Geſchäftsführer des Bromberger landwirtſchaft⸗ 
lichen Cin- und Verkaufsvereins, einen Vortrag über Un- 
krautbekämpfung, zu dem Dr. Krauſe von hier noch man⸗ 

erlei ergänzende Mitteilungen machte. Damit war die 
Tagesordnung erſchöpft, und der Vorſitzende ſchloß die 
Sitzung mit den beſten Wünſchen zum Weihnachtsfeſt. 

5 E 


— — —— — 


$ Der „goldene“ Sonntag. Wie ſchon vor einigen Tagen 
gemeldet, dürfen in Bromberg am morgigen letzten 
Sonntag vor Weihnachten die Geſchäfte in den Nach⸗ 
mittagsſtunden von 1-6 Uhr zum Verkauf offene 
gehalten werden, worauf nochmals hingewieſen ſei. 
Hoffentlich trägt dieſe fünfſtündige Freigabe für den Ge⸗ 
ſchäftsverkehr das Ihrige dazu bei, um das Weihnachtsladen⸗ 
geſchäft zu beleben, namentlich durch die Landleute. Bekannt⸗ 
lich hatten in früheren Zeiten die drei letzten Sonntage 
vor Weihnachten, die dem Geſchäftsverkehr freigegeben 
waren, einen mehr oder weniger ſtarken „metalliſchen Bei⸗ 
geſchmack“. Die Einkäufe zum Feſt murden vielfach auf die 
Sonntage verlegt, da es weiten Kreiſen, zumal der Qand- 
bevölkerung ſchwierig war, an den Arbeitstagen die nötige 
Zeit und Muße auf die Weihnachtsbeſorgungen zu verwenden. 
Infolge dieſer ſeit langen Zeiten beſtehenden Gepflogen⸗ 
heiten wurde der Andrang des kaufenden Publikums mit 
jedem folgenden Sonntag immer ſtärker, und dement⸗ 
ſprechend auch die „Ernte“ der Geſchäftswelt ergiebiger. Und 
da man damals noch das ſchöne und klingende Gold⸗ und 
Silbergeld hatte (wenn es auch ſchon damals meiſtens „zu 
wenig“ war!) fo erhielten die drei letzten Sonntage vor dem 
weit bekanntlich die metalliſchen Beinamen des „kupfernen“, 
„ſilbernen“ und „goldenen“ Sonntags. Diefe Namen blieben 
ſogar noch beftehen. als ihr eigentliches Fundament. das 
Silber und Gold, ſchon längſt aus dem Verkehr verſchwun⸗ 
den war und nur mit Papier gezahlt werden konnte. Immer⸗ 
hin lohnte ſich auch damals noch die Durchbrechung der Feier⸗ 
tagsruhe durch Freigabe des Geſchäftsverkehrs an jenen 
drei Sonntagen für mehrere Nachmittandftunden. In 
Polen hat man, auch in unſerem Teilgebiet, wo der ge⸗ 
ſchilderte Zuſtand jahrzehntelang herrſchte, jene Gepflogen⸗ 
heit ſtark eingeſchränkt. Freigegeben für den Geſchäftsver⸗ 
kehr wurde nur der letzte Sonntag vor Weihnachten, 
und zwar auf Grund des Geſetzes vom 18. Dezember 1919 
über die Arbeitszeit in Handel und Gewerbe. Seine frühere 
Benennung als „goldener“ Sonntag hat heute natürlich keine 
wortwörtliche Bedeutung: denn Goldgeld werden wir fo- 
bald nicht kennen lernen, wenn auch unſere Währung auf 
Goldbaſis ruht. 


Wir machen unſere geſchätzten Leſer und ganz be⸗ 
ſonders unſere 


Abonnenten auf dem Lande 


höfl. darauf aufmerkſam, daß die Poſtanſtalten in Polen 
jetzt wie der 


piertelfährliche Abonnements 


auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegennehmen. 
Außerdem kann die Zeitung auch monatlich beſtellt 
werden. 
Poſtbezugspreis pro I. Quartal 1925 9,33 21 
* „ Januar 1925 3,1 „ 


Eine ſchlichte Weihnachtsfeier gab es geſtern nach⸗ 
mittag in der Kleinkinderbewahranſtalt in der 


Heyneſtraße (Mazowiecka), der einzigen jetzt noch be⸗ 


ſtehenden von ehemals mehreren gleichen Anſtalten. Die 
Kleinen und Kleinſten wurden von der Anſtaltsleiterin, Frl. 
Stellbaum, in das Schulzimmer geführt, wo nach einer 
Anſprache des Frl. Schnee von den Kleinen Weihnachts⸗ 
gedichte aufgeſagt und Lieder geſungen wurden. Eine An⸗ 
zahl von Angehörigen der Kleinen wohnten der Feier bei. — 
Es ſei bei dieſer Gelegenheit auf jene deutſche Anſtalt hin⸗ 
gewieſen, deren Aufgabe es iſt, die noch nicht ſchulpflichtigen 
Kinder nach der Methode der Fröbelſchen Kindergärten zu 
beſchäftigen. À 

Der heutige Wochenmarkt zeigte ein ſehr reichliches 
Angebot, namentlich an Geflügel, aber auch in Butter und 
Eiern; der Verkehr war fo lebhaft, daß zeitweilig ſtarkes 
Gedränge herrſchte, namentlich auch in der Markthalle. Ge⸗ 
fordert wurden zwiſchen 10 und 11 Uhr nachſtehende (im 
ganzen gegen den vorigen Markttag nur wenig veränderte) 
Preiſe: Butter 2,10—2,40, Eier 2,60—8,70, Weißkäſe 40, Til: 
fiter 2,40; Obſt und Gemüſe wie bisher; Enten 450—6, Gänſe 
9—10, Pfund 1,20—1 30, Hühner 3—5, Tauben 1,80, Puten 
7—10. In der Markthalle koſteten: Schweinefleiſch 
80—1, Rindfleiſch 60-80, Kalbfleiſch 90, Hammelfleiſch 60—70, 
Kochwurſt 70—1, Dauerwurſt 1,80 —2. An Fiſchen gab es 
diesmal auch Karpfen, Pfund 3, ferner koſteten Hechte, 
Schleie und Breſſen 2, Karauſchen 1,50, grüne Heringe 70 
und Plötze 50. 

$ Anfgeflärter Raubüberfall. Am 14. Auguſt d. J. 
wurde auf dem Wege von Exin nach Kokaczkowo der Qand- 
wirt Jan Nagorny aus Nowy Swiat, Kreis Schubin, von 
einem Manne überfallen und feiner Barſchaft von 1100 zt 
beraubt. Den Nachforſchungen der hieſigen Kriminalpolizei 
iſt es nunmehr gelungen, den Täter zu ermitteln und zu 
verhaften. Es iſt ein gewiſſer Stefan Fogutowski, 25 Jahre 
alt, ohne feſten Wohnſitz, zuletzt in Kattowitz. Er hatte mit 
Nagorny in einer Gaſtwirtſchaft in Exin gekneipt und ſich 
dann erboten, den N. nach Hauſe zu begleiten. Unterwegs 
überfiel er den N., verſetzte ihm mit einem Knüttel einen 
ſchweren Schlag auf den Kopf, ſo daß N. zu Boden ſtürzte 
und beraubte den Bewußtloſen. F. leugnet die Täterſchaft 
ab, er darf aber durch die Zeugenausſagen als überführt 
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ranzäsische Nisse 


Cornes und Charentes 
empfehlen in jeder Menge nur Engros 


Kentzer i Ska 


Bydgoszcz, Gdańska 149. 
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Vom Guten das Beste!! 


Wäsche-Stoffe, la Barchende für Hauskleider, Bett- 
u. Leibwäsche, Hand- u. Taschentücher, Schürzen, 
Trikotagen, Strümpfe und sämtliche Kurzwaren. 


Eigene == 
— 
== 


Schürzen- und Wäsche - Anfertigung, 


Ganz besonders empfehle ich 


Schlesisches Leinen- und Wäschegeschäft 
F. Mutke, 


Bydgoszcz, Sienkiewicza 25. 


Gründungsjahr 1897, 28804 


in Qualitätswaren zu billigsten Preisen: i 


gelten. Außerdem wurden ihm mehrere Diebſtähle von 
Pferdegeſchirren, die er in der hieſigen Umgegend verübt 
hatte, nachgewieſen. Er wurde dem Gericht zugeführt. 

Wegen mehrerer Betrügereien wurde ein gewiſſer 
und der Staatsanwaltſchaft 


Szpejankowski feſtgenommen 
übergeben. 

$ Feſtgenommen wurde geſtern ein Mann wegen Raub: 
überfalls, einer wegen Betruges und drei Betrunkene. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Morgen zum 2. Male die origi⸗ 
nelle „Goldene Ritterzeit“. „Daß eine fo fortreißende 
Situationskomik, eine ſo ſieghafte Kunſt draſtiſcher Steigerung 
und Gipfelung aufgeboten würde, hätte man kaum gedacht“, ſagt 
der Kritiker der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die Berliner Erſtauf⸗ 

führung. Die hieſige Aufführung, in deren Hauptrolle Kurt 

Haſenwinkel all feiner gelenkigen Groteskkomik die Zügel ſchießen 

laſſen kann, hat unter Hans Helfers Regie den burlesken Ton 

amerikaniſcher Komik getroffen. Die beiden Damaſchkes, Helfer, 

Carl Kretſchmer, Stenzel, v. Zawadzky, ſowie einige neue, am 

Bühnenhimmel verheißungsvoll aufgetauchte Sterne bewegen fi 

mit Erfolg im neuen Fahrwager der Burleske. (24305 


Chriſtuskirchenchor. Sonntag, 4 Uhr, übungsſtunde im Gemeinde⸗ 
haus. (13772 


Zivil⸗Blindenverband begeht am morgigen Sonntag, nachmittags 
4 Uhr, feine erite Weihnachtsfeier in den Sälen des Zivilkaſinos. 
Freunde und Gönner ſind freu e lichſt eingeladen. Der Vorſtand. 


* * * 


R. Kreis Filehae (Wielen), 18. Dezember. Das Eins 
löſen der Gewerbepatente muß dieſes Jahr auch von 
den Geſchäften des hieſigen Reſtkreiſes in Czarnikau ers 
folgen, während es im vorigen Jahr in Filehne geſchehen 
konnte. Viele, die über 20 Kilometer von der nächſten Bahn⸗ 
ſtation Dratzigmühle entfernt wohnen, müſſen alſo noch die 
Bahnfahrt bis Czarnikau machen, ſo daß für ſie das Patent⸗ 
einlöſen recht bedeutend verteuert wird. 

Gueſen (Gniezno), 17. Dezember. Am vergangenen 
Sonntag gegen 3 Uhr nachmittags erfolgte auf der nach 
Wreſchen führenden Kunſtſtraße ein Zuſammenſtoß 
eines Autos mit der Lokomotive des aus Witkowo 
nach Gneſen fahrenden Lokalzuges. Der Zuſammenſtoß war 
derart heftig, daß die Lokomotive aus den Schienen ge⸗ 
ſchleudert wurde. Das Auto war zwar gleichfalls beſchädigt, 
konnte jedoch nach einiger Zeit ſeine Fahrt fortſetzen. Der 
Chauffeur trug Verletzungen im Geſicht und der Lökomotiv⸗ 
führer am Kopfe davon. Beide wurden im Krankenhauſe 
untergebracht. > 

* Kolmar (Chodziez), 19. Dezember. Am Dienstag war 
für den Viehmarkt infolge der falſchen Information ſtatt 
des 16. Dezember der 15. angegeben. Infolgedeſſen war der 
Markt nur ſchwach beſucht. Das wenige Vieh, das aufge⸗ 
trieben war fand noch nicht einmal Käufer, die Preiſe waren 
ſehr niedrig. Gute Pferde koſteten 200—300 at, Milchkühe 
wurden mit 170—200 zt verkauft. 9 

* Poſen (Poznan), 19. Dezember. Den beiden Pfarrern 
Löffler⸗Rakwitz und Bertheau⸗Wollſtein, deren Ausweiſung 
aus Polen innerhalb vier Wochen angeordnet war, iſt die 
Aufenthaltserlaubris in Polen bis Mitte Ja⸗ 
nuar 1925 verlängert worden. 

* Poſen (Poznan), 19. Dezember. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte trugen die Preiſe ein tart ſteigende 
Tendenz; gegenüber den am Mittwoch gezahlten waren 
ſie zum Teil bis zu einem Viertel höher. Für das Pfund 
gewöhnliche Landbutter zahlte man den bisher üblichen 

Preis von 2.30, ebenſo iſt in den Geſchäften der Preis für 
Tafelbutter mit 2.60—2.70 unverändert geblieben Gier 
koſteten die Mandel 3.40—4.00. Auf dem Geflügelmarkt 
zahlte man für eine Gans 10—15, für ausgeſchlachtete Gänſe 
für das Pfund 1.50, für eine Ente 2—4, für ein größeres 
Huhn 4, für ein Paar Tauben 1.50—2. Ein Haſe koſtete 
7.50—8. Auf dem Fleiſchmarkte koſtete das Pfund Schweine⸗ 
fleiſch 90—1.20, Rindfleiſch 90, Hammelfleiſch von 80 und 
Kalbfleiſch von 90 an. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für 
das Pfund Karpfen 2.508, für das Pfund Hecht 2.20. 

s. Schneidemühlchen (Pilfa), 19. Dezember. Im nahen 
Bronitz und der Umgegend waren mehrere Diebſtähle 
verübt worden. und ein auswärtiger Waldarbeiter hatte die 
hieſigen nee auf einen des Diebſtahls Verdäch⸗ 
tigen aufmerkſam gemacht. Jetzt haben die Beamten als 
Täter den Arbeiter ermittelt, der dieſe Anzeige ges 
macht hatte. Er hatte die Beamten zur Beobachtung eine 
ganze Woche lang in das Dorf gelockt, um derweilen um ſo 
ungeſtörter und ſicherer ſeinem Diebeshandwerk nachgehen 
zu können. Er konnte verhaftet und dem Gerichtsgefängnis 
in Filehne zugeführt werden. 

r. Zirke (Sirakow), 19. Dezember. In der nahen 


Heidemühle wurde wie ſchon im vorigen Jahre jetzt 
wieder ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Der Mühlen⸗ 
pächter bemerkte die Einbrecher und ſchoß hinter ihnen her, 
worauf fie ihre Beute fortwarfen un 


in der Dunkelheit ent⸗ 
konnte alles gefunden 
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Verlag von A. Dittmann G. m. h. 3. famila in Bromberg: 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 131. 


Grober Ausverkauf in Spielwaren 


und sprechenden Puppen 
Jeder Käufer erhält ein Geschenk 


nur bei 24295 


T. Bytomski, ul. Dworcowa 15. 


Bitte genau auf dio Hausnummer achten! 


B2O989839883939 2990899 
Ich empfehle zur ſofortigen Lieferung ® 

ab meinem Lager: 
Orig. Jähne⸗Breitdteſcher, mit u. ohne Schüttler, 
Stiftendreſcher. Roßwerke, Schrotmühlen, 


Rübenſchneider, Kartoffelſortiermaſchinen, 
Getreide⸗Reinigung maſchinen, Drill 


echt schlesische Inletts und Drelle, | 


maſchinen. Orig. Krieſelſche Hädfelmafıhinen 
3 Orig. Bentzki. Ackergeräte⸗ Zentrifugen, ; 
Mähmaſchinen 
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Int ert chtsturfus 4100 ke ab hiefigem Lager empfiehlt billot u aünſtigſten Zablungsbedingungen und billigſten Preifen, 
Edward Hoffmann, 
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dlowy Przemysłu Chemicznego A å 


itelle, Elifabetpitr. 4. Dom aller Art liefert in geihmadvoller Ausführung 
Te. 1765, Bodgosges, Beteriona 13.1. Dittmann, G. m. b. B., Bromberg, Wülhelmſtrabe Nr. 1 GOOGLE 
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Reiche Auswahl bei den Bromberger Buchhandlungen: 4 2686 
Erich Hecht Nachflg., Oswald Wernicke, Friedrich Ebbecke, W. Johne's Buchhandl., 


Danzigerſtraße 19. Bahnhofſtraße 3. Bärenſtraße 8. Danzigerſtraße 160. 


Zapnpraxıs Einbruchsichere Schlösser | Velt Sch — han 
77, Budzbanowska Hahn-Heimschutz ee eee 
4 N j i t l { t | le Schloßsicherungen,Schloßsperrer k —— j 


Dworcowa 93, II. 20004 ZirkKulat.-Fabriköf 
.- en 
Sprechstunden von 9-1 und 3-6 wagen: intä 22 1 5 
e ee Teorfrele Ruberoid - Bedachung ge Tolsfon We] Quintöfen :: Irische Oefen 
Sorgfältige Behandlung, bescheid. Preise. irtschafts-Wagen Analysen- u. Goldwagen | Chemische Glas-Instrumente 
ETAPTA AP ETO ETN A. eden, Dezimal - - Tischwagen Iysen lose und im mas Butyrometer 23609 BR 
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nimmt an Braun, elefon 5. 23739 


Dworcowa 6, —.— [Okole, Jasna 8. I, r. 


Die praktischsten 


1 ad- Ar a 


Damenmantel 
aus pechem und starkem Material, lang, geeignet für 2 6° 


N. gurs | 
G Dem geehrten Publikum von 
S Bydgoszcz und Umgegend 25 


zur gefälligen Kenntnis, daß ich am 


SS Sonnabend, d. 20. Dezember 1924, . 


nachmittags 4 Uhr, 


V in der Danzigerstraße Nr. 21 . 


Straße und Reise, Kragen und Hanschetten aus demselben 
Material, schöne Fasson 54. . oo „ zł 
Cheviot-Kleid 
gut abgearbeitet, schöne Fasson, mit Tressen- oder n 50 
esatz, in Farben: braun, dunkelblau, beige u. schwarz ... zł 


Sportröcke 50 
aus rein wollenem Material, in Streifen oder Karos ... zł 
Sweater-Wesien 
reine Wolle, sehr warm und haltbar, schöne Farben, 11” 
in Dessins oder einfarbieuiii gg 99 


Winterblusen 
aus warmem, gutem und waschbarem Stoff, in den neuesten 
Dessins, Karos oder Streifen, englische Fasson, x: T 75 
und hellen Farben, verschiedene Größen ..... sss M 


Filzhüte 6 50 


ein Spezialgeschäft 
versilberter u. vernickelter 
Metallwaren und Bestecke 


eröffne. 
Außer diesen Spexialartikeln führe ich auch ein größeres Lager in 


Uhren, Gold- und Silberwaren 
Stand-, Wanduhren und Weckern 
Echter und unechter Bijouterie 


Beer Verlobungsringe . 


Mein Hauptbestreben wird sein, Neuarbeiten aller Art, sowie 
Ausführungen sämtlicher Reparaturen an Uhren, Gold- und 
Silberwaren zur vollsten Zufriedenheit meiner Auftraggeber fertig zu stellen. 

Altgold und Altsilber, sowie Gold- und Silbermünzen kaufe 
ich zu den böchsten Tagespreisen. 

Indem ich höflichst bitte, mein junges Unternehmen gütigst unterstützen 
zu wollen, zeichne, mich bestens empfehlend 
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Fasson „cloche“, mit Seidenband schön garniert, an einer 
Seite zur "Schleife gebunden, in verschiedenen Farben. zt 
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„Flor “i- Strümpfe 1˙⁰ 


verschiedene Farben und Größen .. n A 


Herren-u. Damen- FRkafhandschuhe 1 
in grauer und brauner Farbe ee 2 
Sportmützen 
any rein- wollenem Material, schöne Fasson, Wan 4° 
e Nein area ee — 


Herren-Oberhemden 7» 


aus sehr gutem Perkal, in schönen N haltbare 
Farben, gut abgearbeitet, zwei Kragen .. „„ 


Hausschuhe 55 
aus warmem Material, Ledersohle, in allen Größen.... zi 


Steppdecken 3 ; 
wattiert, in sehr guter Qualität, bester Abarbeitung (von 24259 mit vorzüglicher Hochachtung 
unserer Kundschaft sehr anerkannt), große Auswahl. 


Gardinen, Teppiche Er Bronislaw Rözewicki. 
Seidene Krawatten | 23 ; 3 b 


“ zum Binden, in schönen Dessins 21 
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Am Sonntag, d. 21, ist unser Magazin v. 1-6 Uhr nachm. geöffnet, 


rin laden Soze 


Bydgoszcz ER 
Diese Firma ist bekannt 


Gdańska, Ecke Dworcowa. : „O K Ì als das richtige Haus für 
Herren- u. Damen- 


Rhein- und Moselweine I 8 8 1 = í 4 
Süd- und Bordeauxweine 3 $  Rosenthal-P orzellan ER .3 e ze 
Diverse deutsche Schaumweine =. Kristall. eder wird erheblich teuerer] |# 
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